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Kavſetclicht
COMMISIONund Hoßlobliche

VISITATIONS-DE.
PUTATIONGrundliche Widerlegung der ſogenannten

Teantwortung und klaren Demonſtration
Daß

Der Aſſeſſor von Pyrck dasjenige ſo Jhme zu beweiſen
per Decretum aufferleget worden nicht bewieſen habe und

dahero alle ſeine lmputata in lauter Calumnitn

beſtehen
Von Seiten

Deß Baron von Jngelheim und mit unterſchriebnen Conſorten.

MeinFohann gJdam Srnſt von Wyrck
Des Kayſerl. und H. Reichs CammerGerichts Aſſeſſoris.

Mit Beylagen ſub lit. AA. BB.

Den
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Zochwurdigſter Wurſt/
Auch

Goch-del-Bebohrner/
Der Rom. Keayſerl. Maſeſtat

Kochſtverordnete
Gayſerl. Herrn Commiſſarien,

So dann
Hochund WohlGebohrne HochEdelGe—

bohrne Hoch-Edle Geſtrenge und
Hoch-Gelahrte

Des Heil. Rom. Reichs Churfurſten Furſten und Stan
den zu gegenwartiger Extraordinari Viſitations-

Deputation Gevollmachtigte Subdelegirte
Rathe und reſpectivè. Syndici.

Vnadigſter Ferr
Auch

Hochgeehrtiſtund Hochgeehrte Herren.

 AÊ

Uff die von Seiten des Barons von Jngelheim und mitun
vterſchriebnen Conſorten bey einer Hochſtanſehnlichen KayARt ubergebne ſerlichen Commiſſion, und Hochlobl. Vititations- Depu-

cirte
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ge 3]cirte ſo genandte Beantworiung und klare Demonſttation, daß Jch
das jenige ſo mir zu beweiſen per Decretun aufferlegt worden nicht
bewiſen habe und dahero alle meine imputata in lauter Calumnien be
ſtunden die rechtliche Gegennothurfft ſo viel nehmlichen die darinn
enthaltne povabetrifft zufolg des am i5. kebruarii nechſthin ergangnen
und mir eadem die gebuhrendt inſinuirten Viſitations-Decreti in der
mir peremptorie angeſetztem terwin der 3. Wochen aufferlegter maſſen
zu beobachten ſo thue ich zu vorderſt all und jedes darin enthaltne ſieg
dienliche in vim confeſſionis judicialis utiliter acceptiren dem wie
drigen aber per generalia Juris facti auff das feyrlichſte co ntradici-
ren mit der beygefugten Verwahrung daß tacendo das geringſte nicht

eingeſtanden haben wolle:
Dieſem nechſt auff die Haupt Sache ſelbſten und die mir

durch das Viſitations Decret vom i8. Junü i708. gnadigſt aufferlegte
Beweißſtuck/ und zwar in ſpecie, Primo: auff das Baron Owiſche
Præſentations- und Nytziſche Receptions-Geſchafft (in welchem letz
teren und zwar in ſpecie bey den Nytziſchen verpflichtungs
Acti Pars minor Collegit Cameralis diſſenticas juxta cautelamm, quam in
Aſſeſſore tradit Paris de Puteo in ſuo tract: de yndicatu in verbo:

Acſeſſor verſ. an poteſtas n. 12. zu dero deſto beſſeren Verwahrung
einen Abtritt zu nehmen gemußiget worden iſt) zu ſckreurn da
ſeyndt die bey dieſem Werck welches die zauptQuelle und Ur
ſprung gegenwartigen hochſtbedaurlichen Deurlii Camerals iſt Jn
gelheimiſcher Seits unterlauffne machinationes kuůnſtleyen vorſetz
liche Unterſchlagungen Umwege und Unrichtigkeiten/
von des Herrn Cammer Præſidenten Grafftn zu SolmsCLaubach
Excellentz in dero am 20. Februarii jũngſthin in Conſilio Viſirationis
exhibirten volgleiſtung grundlicher formation und Erleu
terung ionderlich aber in den Beylagen ſub N.z. 4. und 5. und dar

L

zugehorigen neben Beylagen ſo dann der zu des Herrn Aſſelſoris Krebs
beſtattigt? und erſtreckten EhrenVertheidigung gehoö
rigen Beylag lub Lit. B. indicio atgumento ro. inſtine, it. per
totum, wie auch deſſen Annotationen auff des baron von Jngelheim

.A2 und
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AA.

SlIa9und Conſorten ſo genante paririon und Anzeig annotat 4. ad pag.
4. 5. annotat. i5. ad pag. ii. ſeq. n.72. dergeſtallten wohl und gründ
lich außgeführt und mit den Protocollis Pleni, und andern ohnver
werfflichen documentis beſchienen worden daß eine gantz uberflußige
Arbrit ſeyn wurde wann ich mich mit des widrigens einſtreuens ſpecial.
Retutation langer auffhalten wolte weswegen ich mich auth dahin
amore brevitatis in paſſibus utilibus hiemit beziehe und anbey noch
mahlen ſolenniſſimè widerſpreche daß ich das meinem gedampfften
Ehren-Gufft ſub Lit. K. beygetruckte Concluſum Pleni aus bloßer
Paſſion, und Feindſchafft gegen den Baron von Jngelheim veranlaf
ſet die andere Aſſeſſores aber aà potiori entweder von Anfang nicht
darein conlentirt oder als ſie vernommen daß der Beweißthum al
lein auff mein Angeben beruhe wieder davon abgangen ſeyen: Mich
des Comtrarii halben auff das disfalls von Hr. Aſſeſſore Lauterbach
gefuhrte und von des Hr. CammerPræſidenten Graffen zu Solms
Laubach Excellentz einer Hochlobl. Viſitations-Deputation extradirie
Protocollum Pleni (woraus zu erſehen ſeyn wird daß der von Friſen
haußen ſothanes Plenum wegen des ihme umb eben ſelbige Zeit von dem
Doct. Pulian communicirten Kornbergiſchen Schretbens veranlaſſet
und daß ich unter allen Aſleſſorendas allerglimpffigſte Votum gegen
den Baron von Ingetheim gefuhrt habe) lediglich beruffend. So viel abet

Sccundo die Nichtigkeit der gegen mich in Puncto Pasquillo-
rum angeſtellter ſpecial. Inquiũtion, und die dabey ebenmaßig unter
lauffne hochſtargerliche Machinationes, Exceſs, Unrichtigkeiten und
Intriquen betrifft da ſeynd ſolche in meiner bey einer Hochlobl. Viſita-
tions Deputation am 25. Februarii anni currentis exhibirter Decret-
maß unterthanigſten Folgleiſt und Beantwortung 2c. und daſelbſt auff
das erſte Imputatum befindlicher Pyrckiſchen Anmerckung dergeſtalten
beleuchtet worden daß derſelben nicht vielmehr (auſſer was gegenſeitige
ſo genannte Refutation ſub Lit. BB. die Jngelheimund Nytziſcher ſeits
attentirte Zeugen Erkauffungbeireffend anbelangt welcher diſſeits
die Pyrckifche Anmerckung auff das zweyte linputatum, ſo dann die recht
liche Ableinung lub Lit. AA. entgegen geſetzet wurd) beyzuſetzen ſeyn wurd.

Eine gleichmaßige Bewandtnus hat es auch Tertid:
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Zertiò:. Mit meiner auf erſtgedachte lpecial Inquiſition Puncto Pas-

quillorum erfolgte anmaßliche Suſpenſion ab Otficio wit all ſolches
nicht allein in meiner- unterthanigſten Probations- Schrifft ſF. So viel
nun den dritten Punct &c. ſondern auch in meiner unterthanigſten Even-
tual. Submiſſion· Schrifft den dritten Punct des Decteti vom is. Junii.
Anno i708. nemlich die Pyrckiſche Lulpenſion betreffend wit inglei
chem meiner am 25. Februarii anni currantis in Conſilio Viſitationis ex-
kibirten Decretmaäßig- unterthanigſten Folgleiſt. und Beantwortung
und darin befindlicher Pyrckiſchen Aumerckung auff das dritte lmputa-
tum, weitlauffig deducirt und ausgefuhrt worden quò amore bre-
vitatis fit remiſſio.

Quartòo: Den vierten Punct des Decreti vom is. Junii nechſt ab
gewichnen Jahrs nemlich die von des Hr. Graffen zu Solms Laubach
als Kayſerl. Hochſtverordneten Commilſarii Excellent; am 7. Aprilis
1704. vollzogen Pyrckiſche Keſtitution betreffend iſt der offenbahre Un
grund der dißfalls ex adverſo am 16. Julii nechſtabgeſchienen Jahrs ge
thaner unterthanigſten Anzeig in erſigedachter meiner Decrermaßig un
terthanigſten Folgleiſt und Beantwortung ee. Pyrckiſcher Anmerckung
auff das funffte lmputatum h. Es wurd zwar ei. dergeſtalten klar vor
Augen gelegt worden daß der Baron von Jngelheim beſſer gethan hatte
wann Er mit dieſem ſeine eigene Schand und Unthaten (die Er mit
Olfferirung fl. Geld-Straff abzubuſſen geſucht) entdeckenden

Vorwurff zu Hauß geblieben ware.
Quinto: Wird der von dem Flender Seniore wider die rechili

che Verithaitigung meines Echo unter einer recht tamoſen Rubric in
vffnen Druck gegebnen und von Jhme am 15. Juli des nechſt zuruck
gelegten Jahrs in Conſilis Viſitationis ſub N. 42. gerichtlich exhi-
birter ſogenannter Refutation, meine in hoc puncto aufferlegte ſchließli

the Handiung ſambt Beylagen à N. 1. biß 5. entgegen geſetzet:
Sexco: Jſt die von Jhro Hoch Furſtliche Gnaden zu Wurtz

burg als vermog der CammerGerichts Ordnung ohnſtrittigen Ho
ben Hn. Compræſentante des Hochlobl. Franckiſchen Crayß Catho

Az uſchen



S lo]liſchen Theils dem anmaßlichen Aſſeſſori Wigand movirte quæpio ffa-
tus in dero Imprelſſis, ſonderlich aber dero ſogenannten actenmaßigen
Vorſteliung auff den ohnlangſt Wigandiſcher Seits in Druck außge
tragnen Lynoplin dergeſtalten wohl außgefuhrt daß Jch mich dißfalls
darauff lediglich wie hiemit beſchiehet beziehen darff: mit dem noch
fernern Anhang daß Jch mich t. keines wegs zu erinnern und zu ent
ſinnen wiſſe daß bey erſtgedachter anno 1698. erfolgten zweyten Kece-
ptiondas in Archivo Camerali annoch vorhandne Original- Concept
des von Weyland Hn. CantzleyVerwalter Becht an denſelben nomi—
ne Collegii Cameralis den9. Novembris 1686. mithin vierthalb Mo
nath vor metner introduction in Collegium Camerale in puncto reſi-
gnhationis abgelaſſenes Schreiben in Pleno vorkommen verleſen und
verworffen worden oder auch wegen gedachten Cantzley Verwalters
bekandter Fromm und Ehrlichkeit verworffen werden konnen: Ja es iſt
vielmehr auß dieſem Wigandiſchen Vorgeben welches præſupponirt
daß er das daruber gehaltne Protocollum Pleni de anno iöog. muſſe
geleſen haben zu præſumiren und gleichſam mit Handen zu greiffen
daß ſelbiges von Jhme bloß um deßwillen damit Er darauß des cons
trarii nicht convincirt und überwieſen werden konne auff die Seite
gebracht und entzuckt worden ſeye: Dann obſchon nicht ohne daß bey
damaligem Pleno der von Ritter wegen der annois gs. beſchehnen Wi
gandtiſchen Reſignation einige General- Meldung gethan ſo wurde
doch ſo viel Jch mich annoch zu erinnern weiß auß gedachtem Pro-
tocollo Pleni, wann es anders wieder zur Hand gebracht werden konte
zu erſehen ſeyn daß ſothane Relignation von dem von Frieſenhauſen
den Hn. Aſſeſſoribus de Merle, Frürz, von Epben wie auch dem von
Bernsdorff widerſprochen worden ſeye/ welches ſie anders nicht als ſub
quadam reſtrictione mentali aſſeveriren konnen indem zwar wahr ge
weſen daß der Wigand derbis expreſſis auff ſein Alſeſſorat nicht reſi.
gnirt hingegen aber vorbeſagtes Bechtiſche Schreiben voms. Novem-
bris 1686. klar außweiſet daß Er à Collegio Camerali pro Reſignato
gehalten worden ſeyhe quod in effectu in idem recidit: 2. Daß zwar
nicht ehne ſeye daß Jch mehrerwehnten Wigand mit meinem Voto mit

ſecundi.



S17)ſecundiren helffen es iſt aber ein ſolches von mir ex juſtillima ſacti

alieni ignorantia (indem bekandt iſt daß die Migandiſche Keſigna-
tion ſich etliche Monath vor meiner ererſt am 21. kebruariiiss?. erfolg
ten Introduction in das Collegium Camerale zugetragen Jch auch
dißfalls billig ein mehren Glauben den Majoribus Collegii, als dem
eintzigen von Ritter beymeſſen muſſen/ beſchehen ſeye:

Septimo: bemuhet ſich zwar der Baron von Jngelheim und
Conſorten die von mir in der meiner unierthanigſt in Jure facto
veſtgegrundten Probations- Schrifft tob lit. k. beygefuügien Specifica-
tion befindliche ackus prædominatus, ſonderlich ſo viel diejenige welche
Ingelhenmmiſcher Seits in der Baron Owiſchen lrælentations- und Ny
tziſchen Receptions-Sache verubt worden betrifft zu widerſprechen
und ſolche nicht auff ſich kommen zu laſſen nachdemahlen aber ſelbige
theils ex Protocollis Pleni, theils ex propriâ partis adverſæ Judiciali
confeſtione, und ſonſten (wie auß des Hn. CammerPræſidenten Gra
fen zu Solms Laubach Excellenz am 20. Februarii jungſthin in Con-

ſilio Viſitationis ubergebnen aufferlegten Folgleiſtung grund
lichen nſormation, und Erlauterun g und darzu gehorigen Bey
lagen ſub N. 3. 4. 5. wie auch vorberuhrten Krebſiſchen Iyreſſis
zu erſehen) ſattſam ja uberflußig erwieſen worden als thue Jch mich
darauff loco Refurationis ſpecialis hiemit beelehen.

octavo: Wird der von dem von Bernodorff in offnen Druck
gegebnen mit lir. CCO. bemerckten ſogenannten grundlichen Vorſtellung
daß diejenige Vergleichs-Puntcten welche Weyhland die verwittibte
Frau Præſidentin von Gemmingen gebohrne Freyin von der Reck kurtz
vor dero Abſterben an erſtgedachten von Bernsdorff proponiren und
uberſenden laſſen und von dieſem letztern als parte eranſigente mit ge
gewiſſer Reſervation angenommen und approbirt worden in den Rech
ten untadelhafft und zu ſtraffbahrer Ungebuühr publiee diflkamirt worden
ſeyen die ſub lit. BB. hiebtygehende rechtliche Abfertigung entgegenge
ſetzet und anbenebens einer Hochſtanſchnlichen Kayſerlichen Commil—
ſion, und Hochlobl. Viſitations- Deputation Hocherleucht und ge

rrechuſter
J
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Sſs]rechtiſter dijudicatur anheim geſtellet ob ſolcher geſtalten die von Jhme
von Bernodorff mit wohlgedackter Frau lræſtidentin von Gemmingen
am s. Januarii, und24. Aprilis i703. zu Franckfurt am Mayn errich
tete und von dem erſten den 2. Maji cjusdem anni ratificirte zwey Con-
rractus innominati, faciam utdes, dabo ut facias wit auch die in Con-

formitat der darin Bernßdorffiſcher ſeits verſprochener heimlicher
Aſſiſtentz bald darauff nemlich den 22. und 27. Junii erſtged. Jahrs
utrimque in auuientiâ publicâ coluſoriè illuſoriè wider einander
abgehaltne Keceſe zu recht beſtehen und ſonderlich mit der Inregritat

Ambt und Pflichten eines Cammer Gerichts Aſſeſloris zuſam
men ſtehen konnen? So dann wird gleichmaßig deroſelben Hochſirichter
lichem ermeſſen unterthanigſtund gebuhrend anheim gegeben ob Jch
meht nach der am Hochlobl. ReichsGSonvwent ſrelolvirter und von
Kayſerl. Majeſt. allergnadigſt approbirter extraordinari- Viſitation
hieſigen Kayſerl. und Reichs CammerGerichts Rechtobefugte Urſach
gehabt mich zu verilicir- und Rechtlicher Beſcheinung dir von mir ve
Ohicii e& Juramenti mei bey hochgedachtem ReichsConyent pro matu-
randã viſitatione in genere, und ohne Benennung einer Perſondevun-
cirter Corruptionen, und Pactorum de guotàâ litis, umb die dazu benoö
thigte Beweißſtuck zu bewerben und zu ſolchem Ende præviis præ.

cedentibus ſufficientibus legitimis indiciis an ein und anderen Orth
des Reichs durch eydliche Abhorung ein und andern Zeugens generaliter
inquiriren zu laſſen dazumahlen manniglich bekandt geweſen daß der
Baron von Jngelheim und mit Jhme unterſchriebne Conſorten auch
Jhrer ſeits des geringſte nicht (was zu meiner voölligen Untertruck und
Sturtzung einiger maßen dien- und beforderlich zu ſeyn angeſchienen)
in das Werck zu ſetzen unterlaſſen haben: Eine gantz andere Bewandtnus
hat es mit denjenigen Inquiſitionen, die der Baron von Jngelheim in
Krafft Concluſi pleni de Anno i7oi. Menſe Novembri (welches nach
klarem Jnhalt des von des Hn. Cammer Præſidenten Graffen zu Solms
Laubach Excellentz einer Hoöchlobl. Vilitations- Deputation ausgehan
digten brotocolli Pleni nicht von mir ſondern dem von Friſenhauſen

Occa-



S lↄ] 9Oeccaſione des dazumahlen an den Dr. Pulian ſeinethalben eingelauffnen
ſehr nachdencklichen Killmanseckiſchen Schreibens haubiſachlich veran
laſſet worden) wider die Aſſeſſores Cametæ angeſtellet gehabt als wel
che von Jhme ordinario einſeitig und gantz ohnvorſichtig absque ul-
lis præcedentibus legitimis indiciis vorgenommen und darunter viel
mehr ein Rachgier gegen ein und andern ſeinen delpotiſchen Principiis nicht
anſtandig geweſnen Allelſorem außzuuben als die Verbeſſerung der
Juſtitz intendirt wordeni Daß ich aber in offtged. meiner Probarions-
Schrifft h. Dieſemnach auff diejenige Puncten c. anſtatt deren Aus—
weis meines Memorialis ad Comitia vom is. Junii 1704. in Handen
zu haben vorgegebne Beweiß Stucke eirca corruptiones, pacta de
quotà litis, dahero auch deren in plurali mir aufferlegten Beweißthumbe
mehr nicht als 2. Facta, und darunter nur ein vermeintes Pactum
de quota litis und eine vermeinte Corruption (deren das erſte gegen
den von Berusdorff auff einer bloſen calumnis beruhe das andere aber
gegen einen Verſtorbenen angebracht worden und noch dahin ſtehe ob
es weilen der angegebne Zeug mit ſeiner eignen Auſſag ſich vor ein Cot-
ruptorem Judicum, mithin juxta L. i. J. 2. ſf. ad L. Corneliam defal-
ſis pro fallario dargeſtelt einfolglich ſich ed iplo infam, und ad feren-
dum teſtimonium untuchtig mache den geringſten Glauben meritire)
zum Vorſchein gebracht haben ſolle iſt theils in kacto irrig theils irre-
levant, und ohnerheblich: maſſen ich 1. in meiner Decretmaßig unter
thanigſten Folgleiſt und Beantwortung ec. Pyrckiſcher Anmerckung
auff das Sechſte Imputatum klar angewieſen daß ich nicht alle und
ſede pacta de quotã litis, und in meiner am zo. Julii i7o8. in Conſilio
Viſitationis exhibirten Probations- Schrifft ſchrifftlich ſondern die
mehriſte in meinem mundlichen Verhor wordurch der Numerus
Aluralis uberfluſſig verilicirt worden Pflichtmaßig angezeigt und
dabey kein mehrern und ſtarckern Beweiß als ein Denunciator neceſſa-
rius de Jure zu thun ſchuldig iſt auff mich genommen habe cum ver-
ba illa Memoriali meo de anno t704. 16. Junii inſerta, mit den in ma-
teriã corruptionis in handen habenden Beweisſtucken le.
cundum ſubjectam materiam, d naturam actus, nempè Denunciationis

h. E neccſſa-

mn



 lio)nereſſiris (quæ ſolumodò Probationes, quas Denunciator habet,
Judici ſugegerit, ipſique viam ad inquitendum aperit, non vero De-
nunciatorem ad hoc, ut abſolutè probet, aſtringit. R. P. Robertus
Konig Lib. 5. Decret. tit. i. part. 3. ſ. 1o. Num. ii3.) intelligi de-
bent, Barboſæ Taboris loci communes Jurisprudentiæ axiom.
lib. io. cap. ↄ. axiom. 21. Zepperi Cynotura legalis cap. 43. 2. Daß
die zwiſchen dem von Bernsdorff und weyland der verwittibten Frauen
Præſidentin von Gemmingen am 6. Januarii, und 24. Aprilis errichtete
Vergleichungs Punctennicht in einem ſondern NB. zweyen hochſt
verbottnen contractibus innominatis, faciamut des, dabo, ut fasias,
beſteheten: 3. Thut ſo wohl meine disfalls am zo. Julii 1708. ſub lit. G.
exhibirte wahrhaffte ex ipſis actis Cameralibus gtzogne facti ſpecies,
Rechtliche Deduction und Beweiß 2t. als auch die zuvor lub lit. BB. an
gezogne Rechtliche Abfertigung klar an Tag legen daß die von mir in
beruhrter Beylag ſub Lit. G. angewießne Ungebuhr diefer zweyen Berns
dorffiſchen Contracten nicht auff einer bloſen calumnia beruhe ſondern
In den allgemeinen Kayſerl. Rechten CammerGerichtsOrdnung
und dieſes Hochſten Gerichts Gemeinem Beſchtid de Anno 1608.
7. Aprilis haubtſachlich gegründet und fundirt ſeve ſo iſt auch 4.
aus der meiner unterthanigſten Probations-Schrifft ſub lit. H. beyge
legten aydtlichen Zeugen Verhor zu erſehen daß der in Puncto einer
gewiſſen Corruption aydtlich abgehorte Zeug nicht eſa Perſona Corrum-
pens geweſen ſondern bey Uberbringung des Geſcheucks allein das bloſe
Ouiniſterium præſtirt habe auch zugleich wie aus ſeiner ad interroga-
torium nonum gethanen Depoſitionanſcheinen will der von verſchied
nen Vornehmen Theologis, und JCtis defendirten aber von hieſi
gem Kayſerl. und des Heil. Reichs Cammer Gericht durch denam 7.
Julii 1687. ergangnen Gemeinen Beſcheid verworffnen Meinung gewe
ſen quod Judici causâ Fnita munera ſine prævio pacto, velpromiſ-
ſione ſpontè liberaliter oblata acceptare permiſſum ſit, pet ea

quæ docet D. Bars ab Andler in ſuà Jurisprudentiã quà publica
quã privatã lib. 2. tit.J. de Judiciis Num. 49. fine, Folglich in hoc oc-
cultiſſimo barrateriæ, ſeu corruptionis crimine, quod plerumque

ſub



S liui]ſub difficultate probationis deliteſcit, umb ſo mehr pro teite habilt
gehalten werden muſſe je bekandtern Rechtens es iſt quod ad ejus pto.
bationem admittantur teſtes, qui alias eſſent in habiles: Matcardus
de probat. Vol.i. Concluſ. i65. n. 2. Concl. 166. n. ʒ. ſeqꝗ.

Nono:. Ad G. ODen zweyten Punct &c. welchen mir zu beweiſen
aufferlegt worden nemlichen was in puncto der von dem Baron von
Jngelheim beſchehner Diſtribution der Acten und ſonſten am Cam-
mer Gericht vor Unordnungen Excels, Gebrechen und Mißbrauch
eingeriſſen c. wurd meiner ſeits geantwortet 1. Daß das vondes Hr.
CammerPPrælidenten Graffen von Solms Laubach bey ſeinem mund·

lichen Verhoör an ein Hochlobl. Viſitations- Deputation extradirtes
die Jngelheimiſche Præſidial Exceſs betreffendes lrorocollum Pleni de
Anno i?oi. Menſe Novyembr. klar ausweiſen werde daß das daraus
gezogne und von Hn. Aſſeſſore Lauterbach ex juſſu mandato lpe.
ciali Collegii Cameralis auffgeſetzte Concluſum Pleni ein rechtes
und wahres per unanima Aſſeſſorum Vota reſolvirtes Concluſum Ple-
ni geweſen einfolglich ich mich in hoc puncto kuhnlich darauff berufß
fen konne; Daun obſchon der Baron von Jngelheum ſich dem auſſerli
chen Schein nach zu einer ſondern Gnade außgebetten daß ein Hoöchſt
anſehnliche Kayſerl. Commiſſion, und ReichsViſitations Deputa-
tion ſothaues angebende Concluſum Pleni von Puncten zu Puncten
genau zu unterſuchen und Jhn daruber zu vernehmen ſich gnadigſt/

und Hochgentigt gefallen laſſen mochte ſo ligt doch hierunter dieſer be
ſondere politiſche Streich verborgen daß Jhme gar wohl btkandt daß
gleichwie eines theils die anjetzo ob commune intereſſe, ſtudium
mit Jhm haltende Aſleſſores (auff dero Wiſſenſchafft doch bey Abfaſ
ſung mehrbeſagten Concluſi Pleni gar viele Puncten und Excels beruhet
haben) gegen denſelben das geringſte nicht auſſagen ſondern vielmehr
daßjenige was ſie in Jhren Anno i7o1. Menie Novembri bey damah
ligem Pleno gefuhrten Votis wider denſelben angezogen und geandet
haben als erronea præſuppoſita hinwieder revociren werden alſo
Er auch andern theils den Hn. Cammer Præſidenten Graffen zu Solms

Laubach und die mit Jhme ſtchende z. Alleſſlores, Zerneman, Krebs
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und mich ex capite prætenſæ inimicitiæ capitalis werde recuſiren und
ſich auff ſolche weiß gar leicht aus dem gantzen Werck loßhalfftern kon
nen: 2. Hat der Baron von Jngelheim in ſeiner ſo genannten Retutation
der Pyrckiſchen vermeinten Verantworiungs Schrifft F. Den andern
Punct &c.nicht diffitiren konnen daß Er die Acta in Sachen Notarii
Winckelmans contrà von Walpott und Conlorten Citationis
ſuper lmjuriis, nicht allein ein und anderm Aſielſori der Cammer Ge
richtsOrdnung zuwider (wie aus offtangezognem Concluſo Pleni de
Anno 1701. Menſe Novembri, zu erſehen) heimlich zur Cenſur gege
ben ſondern auch ſelbige von mir bloß und allein zu Hochſtſtraffbahrer
Supprimirung der beſagter verwittibten Freyfrauen von Walpott an
dictirter Fiſcaliſchen Straff und aufferlegter Gerichtlicher Abbit völ
lig abgenommen und weiters keinem andern Referenten mehr diſtribuirt
habe. 3. Hat man ſich billig zu verwundern daß der von Bernsdorff
eint Schrifft (worin pag. 34. lineã 4. ſeqq. zu ſeinem und ſeiner Ehe
Frauen hochſten Præjudiz angefuhrt worden daß der Baron von Jugel
heim in Sachen Kamzeè contra Carben Appellationis ebenfalls er
hebliche Urſachen gehabt mir ſolche Acta, und zwar modo planè in-
ſolito abzunehmen) mit zu unterſchreiben und ſolcher geſtallten alle dero
contenta zu approbiren ſich relolviren konnen da doch Jhme und
faſt ſamilichen Aſſeſſorbus annoch erinnerlich ſeyn wurd in was fur
ein harten Wort Streit Er wegen ſothaner mir ohne die geringſte Ur
ſach abgenomner Acten mit beſagtem Baron von Jngelheim welcher
denſelben ſo gar aus der RathStuben zu ſtoſſen gedrohet gerathen
ſeye: Sed quid mirum! offenſæ nempè devorantur, vel ſaltem ad
tempus diſſimulantur, ubi vel intereſſe privatum partis offenſæ id
cxigit, vel quando utrimque majori, quod inſtat, malo occurren-
dum eſt: Nun aber hat ſo wohl die eint als die andere Urſach den von
Vernsdorff zu Ergriff und Embraſſlirung der Jngelheimiſchen Parthie
bewogen: Dann erſtlich iſt das privat lntereſſe darin beſtanden daß
derſelbe gar wohl vorgeſehen daß Er die der verwittibten Frauen Præſi-
dentin von Gemmingen wider die Lobl. Gemmingiſche Vormundſchafft
wegen des RitterGuths Crumbach am 6. Januarii 1703, verſprochne
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Alfiſtentz nicht wohl wurde ins Werck ſetzen und zu ſolchem End einen

wohlgeneigten Kekerenten bekommen konnen wann eEr ſich nicht we
gen der umb eben ſelbige Zeit in die helle Flammen ausgebrochner Came-
ral. Mißhelligkeiten zu deßjenigen CammerPræſidenten welcher das
sumahlen in puncto diſtributionis actorum das Directorium geführti
Parthie wenden ſolte: So hat Er auch zweytens rathſam zu ſeyn be
funden daß nachdeme der Baron von Jngelheim und Conlortenſich
ſeiner Perſon wegen der von Jhme reſpectivè am 6. Januarii, und 24.
Aprilis 1703. mit der verwittibten Frauen Præſidentin von Gemmm
gen errichteten hochſtſtraffbahren Contracten ſo nachdrucklich angenom
men und dero Rechtlichen Gultigkeit behaubten wollen Er hinwider
auch dem Baron von Jngelheim wegen desjenigen was derſelbe in Sa
chen Kamtzee contra Carben zu ſeinem und ſeiner Ehe Frauen præ—
juditz gethan nach Moglichkeit aſlliſtire, oder doch wenigſt nicht zuwi
der ſeye: 4. Kan mit eines ſicheren Procuratoris Cameræ eigen
handigen QuitSchein klar dargethan und erwieſen worden/
daß eine MParihey pro diſtributione actorum bis zoo. fl. wie unter
andern der xrau Graffin von Witgenſtein Homburg Anno i703. Men-
ſe Decembri wiederfahren geben muſſen ohne daß der Baron von Jn
gelheim Jhme ſich die Remedir. und Abſtellung all ſolcher alzubekandt
geweßnen groſen dem in der CammerGerichis Ordnung p. i. tit. 63.
enthaltnen Procuratoren Eyd verl. darzu die Partheyen rc.
ndiametrò zuwiberiauffenden Eceſſen, und Mißbrauchen im gering
ſten (wie Er doch Ambis halben und in Conformitat deß Anno iyor.
Menſe Novembri ergangnenConcluſi pleni G. Seye zu bedauren 8.
zu thun ſchuldig geweſen) hatte laſſen angelegen ſeyn. 5. Jſt
lacherlich daß der Baron von Jngelheim den von Jhme in Sa
chen Erleeamp contra Mecklenburg begangnen aroßen Verſtoß auff
den Notarium oder endlich gar auff des CammerPræſidenten Graffen
zu Solms»Laubach Excellentz weltzen will da doch die diſtributio
actorum tam extrà, quàm Judicialium in das Ambt eines das Dire-
ctorium fuhrenden Præſidenten einlauffen thut: Soviel aber 6. Das
jenige was Anno i7oi, in der Deſenbergiſchen Sache und mit dem
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Doctore Mueg pallrt anbelanget da beziehe Jch mich nochmahlen
auff die disfalls von erſtged. Hr. Doctore Mueg am 20. Julü i702.
coram Deputatis Collegii gethane eydliche Auſſag und noch vor
handnen ſchrifftlichen Bericht ſo dan wegen der von mir zugleich ein
geklagten ſehr harten Verfolg-und Betruckungen (welches der dritte
Punct iſt) auff die in meiner unterthanigſten Probation Schrifft

Der dritie Punctrc. lub. lit. A. angezogen grundliche Facti Speciem.
Deduction, und Beweih re. Krebſiſchen Anhang und deſſen brevem
Complexum indiciorum argumentorum &c. Wie auch ſamtliche
retroacta in paſſibus huc ſpectantibus:

Decimòo: Thue Jch mich ebenfalls wegen des vierten Puncts,
nemlich daß der Baron von Jngelheim und bey Jhme ſtehende Allel-
ſores, inſonderheit aber der von Nytz und Wigandt ſich entſchloſſen
hatten ſich an mich quovismodo zu rächen ad retroacta utilia be
ruffen und zwar auff den in meiner unterthanigſten l'robations. Schrifft
befindlichen F. Mit dem vierten Punct ec. wobey ich zugleich mir zur
ſonderbahren Hohen Gnad unterthanigſt und gechorſambſt ausbitte daß
Hr. Allellor Lauterbach uber das Frag Stuck ob Jhm nicht des
Barons von Jngelheim Weib vor einigen Jahren wehemuthig er
zehlt und geklagt habe daß der Wigandt Jhren Ehe-Mann zu
bißherigen Cameral- Handlen am meiſten verlaitet habe Eydlich abe
gehort und vernommen werden mochte.

Daß Jch aber ſonſten mit Beyhulff meiner Adhærenten den vonJ

Nytz und Wigandt bey Jhro Kapyſerl. Majeſt; angetragen und
umb Ehr Charge, und Jhre zeitliche Fortun ja ſogar den erſten durch
falſchlich affingirt und hinterrucks deferirte Participation mit den
Rebellamen in Bayeren umb Leib und Leben zu bringen getracht haben
ſolte kan ex adverſo durch daß Jhren ſo genannten Gegen Beſchwer
ten und Anzeigen ſub Num. 6. bepgedruckie Schreiben umb ſo wee
niger erwieſen und verificirt worden je bekandtern Rechtens es iſt
quod Copiæ non credatur niſi viſo Originali, andere bey erſtged. Co
pey unterlauffenden ſehr verdachtigen Umbſtanden (welche in meiner
Dectetmaß unterthanigſten Folgleiſt und Verantwortung Pyrcki

ſcher
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angezogen worden) alhier nicht zu gedencken.

Vndecimo: Wegen des 5. 6. und 7. bunctens beziehe Jch mich
auff die in meiner unterthanigſten Probations- Schrifft tub lit. A. bey
gelegte grundliche Facti Speciem, Deduction und Beweiß ic. ſo dan die
Rechiliche Ableinung ſub lit. AA. mit nochmahliger unterthanigſt und
geziemender Bitt 1. Den Bayeriſchen Prælentarum von Nytz wel
cher den Lt. Hirſch beſag ſeiner ad interrogatorium ſecundum getha
„ner Auſſag perſuadiren wollen daß der ſo genannte Frembde Jhme
„und dem Baron von Jngelheim bereits geoffenbahret was in
„der Compagnie ware geredet worden als Jch Hr. Damen, und
Dr. Pulian nebſt gedachtem Frembden beyſammen geweſen dahin
von Ober Richterlichem Ambis wegen nachtrucklich anzuhalten daß
Er dieſen ſo genannten Frembden aus den von mir in offtberuhrter
meiner Probations- Schrifft h. Bty Rechilicher Beſcheinung?n wie

auch Decretmaßig unterthanigſten Folgleiſt-und Beantwortung 1c.
Pyrckiſcher Anmerckung auff das zweyte lmputatum h. Man will al
hie nicht gedencken 2e. angefuhrten trifftigen Urſachen Nahmhafft
machen auch die von Jhme disfals gethane Auſſag oder Mani-

feſtation in formã probante beybringen ſolle: 2. Den Baron von
Jngelheim und Conſorren ebenmaßig zu Rechtlicher Veriticir und
Beweiſung ihres pag. 38. lin. e1. leqq. enthaltnen hochſt Ehrenruh

rigen Allerti, daß ſich nemlichen bey Fortfuhrung des Proceſſus in
Puncto Pasquillorum vollkommentlich zeigen werde daß Jch derſel

ben tam ratione compoſitionis, quàm devulgationis vel maximè
ſchuldig ſeye alles ernſts anzuweiſen:

DDuodecimò: Wird ratione puncti octavi probandorum, und
gwar in ſpecie, daß Jch recuſando majorem partem eò iplo das Colle-
ium conttra jura omnibus nora recuſirt itemreſiſtende majori parti,
eo ipſo dem Collegio mich opponirt zuvorderſt dasjenige anhero uti—
lUter wiederholet was Jch disfalls in meiner Decrermaßtg untertha
nigſten Folgleiſt-und Beantworiungec. Pyrckiſcher Anmerckung auff
das dritte ααααn, zu meinem Bchuff angefuährt ſo dan thue
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Vch einer Hochſtanſehnlichen Kayſerl. Commiſſion, und Hochlobl.
Viſitation Der utation gerechugſter Dijudic atur unterthanigſt au
heimſtellen ob zur Zeit da ſich das Collegium Camerale wegen der
ReichsBekandien Owiſchen Præſentations  und Ny tziſchen Kecep-
tions. Sache in zwey Partheyen gethenlet und beede Cheil
alſchon wegen der dem Baron von Jngelheim und Conlorten ſo wohl
am Kayſerl. Hoffe als bey des Hn. Cammer Richters Churfurſti. Gn.
relpective vorgeruckter vorſetzlichen Unterſchlagungen Oa-
chinationen, Runſtleyen/ Umbweeg und andern Unrichtig
keiten mu einander im hochſten Grad verfallen geweſen die ſo ge
naunte groſe in majoribus Collegii beſtehende Parthey die Jura Collegii
Cameralis gegen die kleine in einem Præſidenten und z. Aſſeſſoren bt
ſtandne lPartey wegen der deswegen zwiſchen beeden Theilen notorie ob

geſchwebter Capital· Feindſchafft (wovon die CammerGerichts Ord
nung als einem gantz raten und beſondern fall das geringſte nicht diſpo-
nirt) habe exerciren und ſich in derſelben Sachen zum Richter auffwerf
fen konnen? Anerwogen nicht wohl ein Unterſcheidt zu finden war
umben die Jngelheimiſche Partey zwar in meiner anmaßlichen Suſpen-
ſion· und Inquiſitions- Sache nicht aber in meiner bekandten Retot-
ſions· oder Echo-Sache (wie das Kayſerl. allergnadigſte Commil
fions· Decret vom i7. Febr. 1707. S. Jhro Kayſeri. Majeſt. erklaren
doch 2c. klar nach ſich führet) furs Cammer Gericht erkennet werden
konne e Dieſemnach auff den dSten chaubt?e lunct ſelbſten zuſchreiten

da wurd von mir 1. Die gegenſeitige Judicial. Bekandtnus daß
nemlich ich mich bey dem Collegio beſchwert der Flender Seniort hatte

ſich als die Walpottiſche RechtsSache pro reſtitutione in inte-
grum recommenciitt bey ein und andern Allelſore gemeldet es ſeye
in gauſã principali geſprochen worden ohne daß von ſeiten ſemer Frau
Principalin lis darin conteſtirt und concludirt worden welches mir
als Keferenti zu einer lnjurie gereiche und dahero mir Satisfaction
von ermeldtem Flender anzuſchaffen begehrt hatte hiemit uriliſlimo
acceptirt und anbey dieſes Hochſilobl. Vilitations Congrels Hochſt
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2 117]erleuchtem ermeſſen anheimb geſtellet ob nicht die damahlige Deputari
Collegii, nemlichen der von Rüter und Schrag nach eingenomnern
Flenderiſcher Verantwortung dem Collegio Camerali gantz Parthey
iſch und conta notorietatem actorum referirt haben daß der Flen
der zwar der Reden geſtandig ſehe aber daß die Sache alſo wie Er
Boredet nemlich daß von ſeiner Frau Principalin weder lo conteſlirt/
nochuoncludirt worden in der That ſich befinde? Da doch das platte
Comtarium aus meiner der unterthanigſt grundmaßigen Verantwort
und Widerlegung lub Num. 2. beygedruckter Relation, wie auch un
terthanigſten Parition, und Folgleiſtung hJ. Eine eben ſolche Rechtli
che Bewandnus ec. Jure meridianã clarius hervorſcheinen thut als
woſelbſten ich ex iptis actis Judicialibus notorium inter partes indu

centibus, und zwar ĩn lpecie aus der Exception- Schrifft lub ſs

—1
gantz klar angewieſen daß der Baron von Jngelhrim und Conlot-
tek in Jhrer ſo genannten Returation der Pyrckiſchen vermeinten Ver

antwortungsSchrifft 2c. pag. 7. lin. i. ſeqq. ſetbſten Gerichtlich
bekennen und cingeſiehen muſſen daß die verwittibte Freyfrau von
Wallpott gleich anfangs nemlich in erſtgedachter! Jhrer Exceptions-
Schrifft ſub ſs. quoad ſuam Perſenam exceptionem rontra ſe noncom-

petentu actionis ob defieoiens Mundatum ad percuſſionem quæœſtionis datum,
ratione Jhrer mitbeklagten aber allein exceptionem fori declinatori-

am opponirt einfolglich ſo viel Jhr Perſon betrifft litem negativècon-
reſtirt habe cum formu ſubſtantials ſitis conteſtationis conſiſtat in
congruãâ unius afrmatione, alterius atgatione, etſi litæ conteſta-
tionus mentio expreſſa non fiat: Ord. Cam. pag. 3. tit. tz. ſ. Und nach

deme 4. 2. Hat man ſich billig zu verwundern daß Perſohnen
welche bey hieſigem Hochſten ReichsGericht reſpectivè 20. zo. und
biß etlich und 40. Jahr als Alſelſſores geſtanden und ſich deſſen of
fentlich beruůhmen gleichwohlen eine ſo eaſſam furis Cameralu Eno-

rantiam von ſich blicken laſſen dorffen daß Sie pag. 40. offentlich
vorzugeben keinen Scheu tragen als ob nichts zur Sache thate daß
beſagie nulliratem Sententiæ Catneralis involyirende Flenderiſche Vor
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kehrung nicht ad eſtitutorium, ſondern reveſorium gehören weilen
auch querela nullitatis in Cameràâ per Procuratores ejusdem inſtituirt
werden konne per tradita Andreæ Gailii lib. obſ. 127. n. 5. Ja-
cobi Blumii in ſuo P. C. tit. 56. n. 24. dann gleich wie ex prælaudatis
Authoribus, und zwar in ſpecie Jacobo Blumio tit: allegat. n. 1.
gantz klar erhellet daß dieſe Jhre RechtsLehr allein in Sententiis àä Ju-
dice Inferiore lata Statt und Platz habe mit dem Anhang quod ſit
in arbitrio, optione gravati, utrum nullitatem coram eodem
Judice deducere velit, an verò coram Judice Appellationis, quam-
vis ex uſũ fori hodierno ubique ferè obtineat, quod Judex appella.
tionis, ſic ſuperior ſuper nullitate principaliter cognoſcendà adea-
tur, præſertim ſi nullitas ex malitià, vel injurià, aut turpitudirie
Judicis proveniret, Gail. loc. Cit. n. 6. 7. alſo iſt hingegen aus
der CammerGerichts Ordnung p.3. tit. ſ2. 53. erſichtlich daß
wider eine am Hochlobl. Kayſerl. und Heil. Reichs CammerGericht
ausgeſprochne Urtheit ttia Juris remedia, als das Remedium re-
ſtirutionis in integrum, Revifionis, Syndicarus ergriffen werden
konnen: Das erſte Remedium kan aus dem in facto emergirenden
neuen dienlich-und erheblichen Umbſtanden oder zur Hand gebrach
ten Urkunden Briefflichen Schein und Documentu in lpſo
Camerali Judicio per Procuratorem caulſæ inſtituirt und an Hand
genommen die remedia Reviſionis Syndicatus aber quæ Senten-
tiam Cameralem vel iniquitatis, vel nullitatis arguunt, ſic ad taxa-
tionem prælaudati Collegii ſpectant, mũſſen nothwendig coram DD.
Reviſoribus à Cæſare, ſtatibus Imperii, quos ordo tangit, de-
putatis incaminirt und kan darin à parte impetrante fein Procurator
ameræ ob Reverentiam Collegio Camerali debitam gebraucht werden:
Jacobus Blumen in ſuo P. C. tit. 1o. n. 88. Woraus dan nothwendig
erfolgt daß weilen der Flender Senior die in Sachen Notari Win
ckelman contra Raab und Conſorten Citationis ſuper Injuriis am
17. Julii i7o. ergangne Urtheil bey den Alleſſoribus, welchen Er die
von ſeiner Principalin geſuchte Reſtirutions. Sache recommendciirt
zweyer und zwar ohnerfindlichen Nullitaten argairt Er edò ipſo con.
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G lig9] qtrà Reſpectum Reverentiam Collegio Camerali, ejus membris debi.-
tam groblich peccirt und deswegen teſte Blumio loc. cit. eine ſchwere
Verantwortung und Straff auff ſich geladen habe: Was aber 3. Den
jungen Baron von Walpott angehet da iſt ja abſtrahendo ab omni-

bus reliquis Jurisdictionem Cameræ fundandi modis gegen denſelben
die Jurisdictio Cameræ umb deßwillen ex duplici capite notoriè fun-
dirt geweſen weilen Er mich nicht allein ratione ſtatus officii mei
(indem Er unter andern vermeldet haben ſolle daß Jch meht meritirte
Alſeſſor zu ſeyn) atrociſſimè injurirt ſondern auch ſothane und noch
mehr andere ScheitWort allhie in loco Judicit Cameralu wider mich
außgeſtoſſen einfolglich coram Imperiali Camerã mit Recht belangi

werden konnen weilen ohnſttittigen Rechtens iſt quod Reus ſortia-
tur forum in Aco delicti tam publici quàm privati, ita ut injuriarum
quoque actio ibi contrà Injuriantem etiam NB. advenam intentari poſ-
ſit: Lauterbach in ſuo Collegio theor. pract. lib. 5. tit. de Judiciis &c.

H. jo. So iſt auch 4. Ein gantz ohnerhebliches Einſtreuen daß die
Zeugen bevor Klag und Antwort mithin leti conteſtatio vorhergan
gen nicht hatten abgehört werden können auch dem Hu. Cammer
Præſidenten Graffen von Solmo.Laubach falls Etr ſich uber dieſe
Sache inkormiren wollen frey geſtanden ware die benamte 3. Nota-
tios zu dem Ende vor ſich kommen zu laſſen oder dem Cantzley Ver

valter auffzutragen Sie uber den Verlauff der Sachen zu verneh
men und in Collegio zu referiren: Dann obſchon nicht ohne daß
communiſſima Juris Regula ſeye quod lite non conteſtatã ad te-
ſtium receptionem procedi non polſit, ſo hat jedoch dieſe allgemeine
Rechts Lehr ihren mercklichen Abfall eo in caſu, da contra Reum
tatione delicti nec dum ſatis comperti inquiſttoriè verfahren werden
muß: leide: per ca quæ in terminis docet R. P. Ludovicus Engel
in Collegio univerſi Juris Canonici lib. . tit. s. fallentià tertiaã, idque
per textum expreſſum in cap. quoniam j. ſunt alii caſus &c.
ut lite non conteſtatã non procedatur &c. Nun aber iſt bekandt daß
che und bevor Jch wegen der von gedachtem jungen Baton von Wal
volt gegen mich außgeſtoßner harten Injurien mit gnugſamen Beweiß

C 2 Suucken
n



S leo] c
Stucken verſehen geweſen Jch gegen denſelben die mir disfalls zuge
fomne actionem atrociſſimarum Injuriarum nicht wohl hatte inſtitui-
ren oder anſtellen konnen idque per textum expreſſum in L. 42. verf.
nam pland qui agit, certus eſſe debet &c. ff. de regulis Juris L. 4.
Cod. de Edendo: ubi in terminis ſtatuitur, quod is, qui agit, de-
beat venire inſtructus, NB. paratus habere probationes, nonab ad-
vertario petere. So thue Jch auch eint Hochſtanſchnliche Kay
ſerl. Commiſfſion, und Hochlobt. Viſirations- Deputation Hochver
nuůnfftigem ermeſſen unterthanigſt und geziemendt anheim geben ob
vorhochgedachten Hn. EammerlPræſidenten Graffen zu SolmoeLau
bach Excellentz nachdeme Ste aus dem uber dieſe Walpottiſche In-
jurien-Sache gehaltnen Pleno erſthen daß die in majoribus Colle-
gii beſtandne Gegentheil die von mir unterthanigſt geſuchte eydliche
Verhor der 3. Notariotum Arbogaſt, Winter und Bonn unter al
lerhand nichts relevirenden Ausflüůchten wie das daruber gehaltne
Protocollum pleni ohnet allen Zweiffel ausweiſen wird zu decliniren
geſucht rathſam gewefen dero Keſpect und Authoritat in ſo weit zu
hazardiren daß Sie erſtgedachte 3. Notarios dieſer Sachen halben
hatten zu ſich kommen laſſen oder gar dem CantzleyVerwalter Frieß
twelcher Stadtkündiger maßen inſtar pulii gallinam fuam ſequentis à
nutü ſeines SchwigerWVatters des anmaßlichen Aſſeſſoris Wigandt
vollig dependirt und ohne deſſen zu Rathziehung ſich das geringſte
nicht umerfanget) aufftragen ſollen Sie über den Verlauff der Sa
chen zu vernehmen und davon in Collegio zu rekeriren? Anlangend
aber 5. Die an Jhro Churfurſtl. Gn. zu Mayntz von weyland Al-
ſeſſore von Billefeld in dieſer Wallpoitiſchen Injurie Sache erſtattete
unterthanigſte Relarion, da habe Jch ja deſſen in dieſem Werck be
jeigte allzu große Partheylichkeit vermittels eines von bem Chur
Mayntziſchen GeheimenRath und GroßHoffMeiſtern Freyherrn
von Stiabdion an mich unterm 12. Decembr. i7o2. abgelaßuen und
in meiner unterthanigſten Prohations- Schrifft ſub Lit. K. beygelegten
vidimirten Schreibens dergeſtalten klar vor Augen gelegt daß der
Baron von Jngelheim dagegen nichts erhebliches einzuwenden gewuſt

weniger



Slri] ðweniger dasjenige Drotocollum Pleni auffweiſen konnen Krafft deſ
ſen zu erweiſen daß ein Hochlöbl. Kayſerl. Cammer Gericht dieſe
Sache dem Billefeldiſchen Grundfalſchen Vorgeben nach examinirt
und zu einem Imjurie Proceſs nicht qualificirt befunden haben ſolle:
6. Et ulrimö: Auff die von dem von Friſenhauſen wegen des von Jh
me in puncto atrociſſimarum injuriarum wider den Freyherrn von Kil
mannsegg nicht proſequirten Proceſs, und dahero auff ſich geladnen
ſehr ſchwehren Verdachts ſub lit. AA. eingebrachte Beantwortung oder
ſo genannie Specificarion der Pyrckifchen Unwahrheiten zu ſchreiten

da wird i. Von erſtbeſagtem von Friſenhaufen ſolenniter wider
ſprochen daß der Freyherr von Kilmannsegg denſelben als Reteren-

ten in Sachen Kilmansegg comraà Roluffiſche Erben Appellationis
Anno i7oi. ſchandlicher Corruptionen, ja gar hochſtaraerlichen Pa-
ctorum de quora ſitis offentlich bezuůchtiget und daß der Kayſerl. Fiſcal
hieruüber nemlich wegen impurirter Corruption, und Beſchuldigung
des gemachten Pacti dequotà litis, exinde Referenti illatis graviſſi-
mis injuris geklagt hatte ſich deshalben auff das Kilmanseggiſche an
VDr. Pulian iub dato Wien gen v8. Septembr. Arino i7oi. abgelaßnes
eigenhandige Schreiben ſub Num.t. und die Fiſcaliſche Klag Schrifft

ſub Num. 2. beziehend als woraus klar zu erſthen ſeye daß gleichwie
der Baron von Kilsmanseck von keiner Corruptiom, vielweniger von
tinem Pacto de quota litis ſelbiger Zeit gemeldet ſondern allein in ge-
nere ohne Meldung des von Friſenhauſer an beſagten Dr. Pulian ge
ſchrieben die wider Jhnohnlangſt publicirte Urtheit ware von einem

»mthr als Teuffliſchen Referenten abgefaſſet Er wolte zu deſſen
Zuchtigung ſeine Sache zu Regenſpurg und anderer Orthen inca-
ↄ»miniren 2c. Alſo auch ber Kayſerl. Fiſcal ſein Klag allein auff dieſe
letztere hochſtſtraffbahre Beſchmutzung eingericht habe: 2. Seye
ein ebenmaßiges Grund falſches Angeben daß dieſt ad ſalvandum
honorem exiſtimationem Referentis eingerichtete Fiſcaliſche Klag
unter dem unerfindlichen Vorwand als wann ein Hhochlobl. Collegi-
um Camerale ſich nach der Hand eines andern bedacht umd aus ge
wiſſen Urſachen damit an ſich halten wolte in Judicio nicht ware ex-

Cz hhibirt
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bibirt worden geſtalten das Contrarium alis dem vorberuhrter Fiſcali-
ſcheen Klag durch den beeydigten Notarium kiſci unter deſſen eignen
Hand auffgeſchriebnen exiubito vom 17. Januatii i702. erſcheine:
z. Thate meine groſte Uawarheit darin beſtehen ob hatte der von Fri—
ſenhauſen auff die Killmanseckiſche lmpution des ſchwehren Crirninis
barrateriæ, initi pacti de quotã litis ſtill geſchwiegen michin ſich
dardurch ſehr lulpect, und verdachtig gemacht ſich disfalls auff die
am 20. Januar. 1707. von Jhme coram Notario teſtibus gethane
Proteſtation, und ſub certã reſervatione beſchehne Conteſtation ſub
Num.3. beruffend: Daß aber alle dieſe Friſenhauſiſche Ausfluchten ſo
ſcheinbahr ſie auch ſonſten in die Augen eiuleuchten mögen die Prob
nicht halten weniger denſelben von dem dieſes von Jhme nicht afft
erfolttten Fiſealiſchen Proceſr halben auff ſich geladnen ſehr ſchwe
ren Verdacht befreyen konnen ſolle aus nachfolgenden bey dieſem
Werck unterlauffnen ſonderbaren Umbſtanden gantz heiter und klar dar
geſiellet und an das helle Tag Licht gelegt worden: Dann ſo viel die
Erſte ſo genaunte Pyrckiſche Unwarhen betrifft da iſt aus meiner in
Jure Facto veſtgegruündter Probations- Srifft h. Dahero auch er
folgt re. des mehrern erſichtlich daß ich daſelbſten nicht geſagt oder
vermeldt habe daß der Freyherr von Kilmanseck NB. in ſeinem an
Dr. Pulian ſub dato Wien den i8. Septembris Anno i707. abgelaß
nen Schreiben den von Friſenhauſen als Referenten in Sachen
Kümanseck contraà Roluffiſche Erben Appellationis Anno i7oi. ſchand
licher Corruptionen, ja höchſtargerlicher Pactorum de quota litis be
zuchtiget ſondern allein in genere angefuührt daß der Baron von
Kilmanseck ged. von Friſenhauſen gleich nach der in erſtermeldtem Jahr
in dieſer RechtsSache publicirter Urtheil (wie ſo wohl zu Wien als
allhie notorium iſt) dergleichen hoöchſtargerlichen Oingen NB. offent
lich mithin nicht in einem Privat. Schreiben worfur das von
demſelben an erwenten Dr. Pulian ſub eodem dato erlaßnes Schrei
ben zu halten) beſchuldiget habe: Woraus ſich dan der Schſuß von
ſelbſten machet daß ſothane offenbahre Beſchuldigung wie es
ſich bald hernach aus der in offnen Oruck gekonmuen Kilmanoeckiſchen

Syn-



S la3]Syndicat. Klag geauſſert) die ʒaubt Urſach warum der Baron
von Kilmanseck den von Friſenhauſen in mehrberuührtem Schreiben ei
nen enehr als Teuff liſchen keferenten, genennet habe geweſen
mithin ſelbige in vorerwenten Kilmansech; ſchen an Dr. Pulian abgelaß
nen Schreiben als cauſa principals movens ſi non expreſſè explici-
tè, ſaltem racitè implicite begriffen ſehe. Quod in idem planè re-
cidit, cum taciti par ſit virtus cum expreſſo, Barboſæ Taboris
loci Communes Jurisprudentiæ lib. 18. cap. 2. de Tacito. axim. 2.
dc 3. Ein eben dergleichen Rechtliche Bewandtnus hat es auch mu der
oweyten Friſenhauſiſchen Ausflucht nemlich daß die Fiſcaliſche Klag
durch den Notarium kiſci unter deſſen eignen Hand auffgeſchriebnen
exhibito den 17. Januar. 1702, in Conſilio exhibirt worden ſeye daun
gleich wie aus des von Friſenhauſen Antwort ad imputatum tertium
zuerſehen daß auff dieſe von rinem Hochlobl. Collegio Camerali

ſelbſt veranlaſte Fiſcaliſcht Klag vom 17. Januar. i7o. als die prætenſi
exhibiti bis auff das am 7. Aprilis 1704. tigenmachtig eingefuhrte an
maßliche Juſtirium, mithin in zwey Jahren und drey Monathen kein
Decrer erfolgt alſo thut ſich ab dieſem ſo langen Verzug (welchem
der von Friſenhauſen durch fleißiges Sollicitiren und Erinnerung des
Referenten daß dergleichen honorem reſpectum Collegii Came-
ralis concernirende Fiſcaliſche Sachen als cauſæ ſummè privilegia-
tæ Krafft ReichsAbſchieds de Anno 1654. ſ. Diteweil auch o02. vor
allen andern Sachen zu expediren ſeyen gar leicht hatte vorkommen
können) luce meridianã clarius an Tag legen daß derſelbe mehrbe
ſagte Filcaliſche Klag Schrifftzum bloſen euſſerlichen Schein
damit Er nemlich dem Concluſo Pleni de Anno i701. Menſe Novem-
bri ein Genugen gethan zu haben angeſehen werden mochte in Con
ſilio exhibirt und das Werck entweder mit dem in ſeinen eignen Senat,
nemlich in Senatu tertio geſeßnen Referenten, daß kein Decret darauff

Nerfolgen mochte conceriirt oder ged, Fiſcaliſche KlagSchrifft ſo gleich
nach dero Exhibition wieder zuruck genommen haben muſſe: Nun aber
iſt bekandien und außfindigen Rechtens 1. Quod idem ſit, aliquid
non facere, vel tantùtn perfunctoriè ac dici causâ, ſeupro formũ, quoad

ſpeciem,
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foœciem, fimulatè facere, idque per textum expreſſum in L. cütn
aliter i. ſ. excuſantur 34. ff. de SCto Syllaniano &c. ibique Brun-
nemannum Num. 12. Menochium lib. j. præſumpt. 28. n. 1. ubi
hoc Juris bro cardicum exer. plo ſervi in auxilium Domini ſui gla-
dium pro formàâ ſtringentis, ſed in effectiâ nihil facienta, illuſtrant:
Sitmile exemplum extat in L. i3. J. 6. ff. de excuſationibus: quan-
do ſcilicet Reus acceptâ Citatione in Judicio comparet quidem
dicu causâ, ſed non exſpectat Judiceom, vel Actorem, ſed ſtatim
recedit 2. Quod ille, qui de innocentiâconſidit, feſtinet, ut Veritas
inquiratut: Jacobus Alenochius de Præſumptionibus lib. 2. præſumpt.
91. n. i. Wogegen dem von Friſenhauſen im geringſten nicht zu ſtatten
kommen kan daß man umb deßwillen bey vielen anderen CammerGe
richtlichen taglich einkommenden Occupationen darauff zu decreti-
ren und die geſuchte Citation expediren zu laſſen angeſtanden wei
len damahls derbeklagte Kilmanseck in dem angezognen an den D. Pu-
lian abgelaßnen Schreiben von keiner Corruptionoder andern Pacten,
vielweniger pominetenus eines gewiſſen Rekerenten gedacht ſondern
nur in genere, wie anfangs gemeldet von einem Teuffliſchen Re-
ferenten, den Er wegen der wider Jhn publicirten Urtheil bey einem
Hochlobl. Reichs Convem zu Regenſpurg verklagen wolte geſchrie
ben welche angedrohete Klag Er fur erſt hatte abwarten wollen damit
auch pro re nata die Fiſcaliſche KlagSchrifft hiernach außfuhrlicher
hatte eingerichtet werden konnen; Dann gleiehwie zuvorderſt diſſeits in

Vim irrevocabilis Confeſũonis Judicialis utiliſſimè acceptirt wird
daß mehrged. von Friſenhauſen augeſtanden ob Et ſothane Cita.
tion, wann ſie auch ſchon in Conlilio erkandt worden ware bey
der Cantzley exyeairen laſſen ſolle einfolglich die deswegen von
dem Kayſerl. Fiſcal abgefaſte unterthanigſte Supplicarion allein pro
formàâ dicis gratia in Conlſilio ubergeben laſſen alſo ſeynd die zu deſ
ſen Beſchonung angefuhrte Rariones von ſolcher Erheblichkeit nicht
daß ſie denſelben von Praſequir und Affterfolgung dieſes ad lalvan-
dum ejus, imò totius Collegii Cameralis honorem, exilti-
marionem angeſchen geweßnen kilcaliſchen Procels hatten abhalten ſol

len:



 l25] Glen; Dann obſchon nicht ohne daß in dem Kilmanaecckiſcheu an den
Dr. Pulian abgelaßnen Schreiben ſo wenig einer Corruption, und Pa-
ction in ſpecie, als des von Friſenhauſen pominetenus gedacht worden
ſo iſt doch eines theils alhie notorium, daß ſo gleich nach der Anno

1701. in Sachen Kilmanseck contraà Roluffiſche Erben Appellatio-
nis, publicirter Urtheil ſo wohl alhie als zu Gieſen ein allgemeines Ge

ſprache von dem zwiſchen dem von Friſenhauſen und dem Baron
Kilmanseck in Calum Victoriæ ir ν. DAA

Ê. Dcrandt quod demonſtratio plerumque vnsfungatur, nec interſit, an aominatim alicui legetur

an per Demonſtrationem corporis, vel artificii, vel NB. Oficii (uti in
caſu præſenti factum) vel neceſſitudinis vel atfinitatis: dica-

tur, quod vel perſe, vel ex relatione ad aliud, ſeu per indirectum
apparet quid, quale, quantum ſit, Brunneman ad L. certum
s. ſf. de rebus creditis n.i. So iſt auch ein ſehr kahle Entſchuldi
gung daß der von Friſenhauſen umb des willen auff die Erkennung
der von dem Kayſerl. Filcal unterihanigſt nachgeſuchter Citation
ſuper atrociſſimis injuriis nicht getrungen weilen Er zuvor die
dem Baron von Kilmanseck in Comiriis lmperii angedrohete Klag
fur erſt abwarten wollen: Geſtalten dem von Friſenhauſen als einem
alten uber die 40. Jahr bey hieſigem Hochſten Reichs Gericht geſtand
nen Alſſelſori auß der CammerGerichts Ordnung p.; tit. zzʒ. F. Wo
aber io. beſſer bekandt geweſen oder doch wenigſt bekandt ſeyn ſollen
daß die Syndicat- Klagen nicht am Hochlobl. Reichs· Convent zu
Regenſpurg ſondern anderswo auff die in erſtberuhrier Kayſerl. Cam
merGerichts Ordnung loco citato furgeſchriebne weiß fuür die Hand
genommen werden muſſin Er auch allenfals darauff 2. gantze Jahr
und z3. Monath (da bekandter maſſen das eigenthatig eingefuhrte Julti-
tium eigefallen) zu warten nicht noöthig gehabt hatte: Gleichen ſchlags
iſt auch das dritte Friſenhauſtſche lubterkugium, als wann nemlich die

VBroſte Pyrckiſche Unwarheit ſehe ob hatte Er auff die Kilmanseckiſche
Imputation des ſchweren criminis barrateriæ, initi pacti de quorã

c7œ
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litis ſtillgeſchwiegen dann gleich wie Jch kurtz zuvor aus den Xechten
klar dargeſtellet quod in idem planè recidat, aliquid non facere,
vel tantuim pro formaâ, dicu gratiâ facere, alſo erſcheint hierab Son
nenklarlich daß in etfkectü auff eines hinauskomme ob der von Fri
ſenhauſen die Filcaliſche Supplication pro Ciratione ſuper atrociſti-
mis injuriis zwar in Conlilio pro formàâ ubergeben laſſen aber darüber
Gerichtlich eingeſtandner maßen einiges Decret nicht verlangt weni
ger die Citation auff den Erkennungs fall in der Cantzley expediren zu
laſſen intentionirt geweſen oder ob Er mit dero Exhibition völligan
ſich wůrde gehalten und zu dieſem gantzen Werck gantzlich ſtillgeſchwi
gen haben: pro ut hæc omnia cleganter eruditè tractat Guiliel-
mus Hieronymus Brucknerus in ſuã Diſſertatione juridicã de eo, quod
Ht dicis gratiu: ubi cap. 1. J. 3. in terminis docet, id fieri dicisgratii,
ꝓquod ad ſpeciem, ſimulatè, ſub colore, levi brachio, defunctoriè, quod
aqjunt, pro forma, ut plurimum in fraudem lega lin casù noſtro con-
„cluſi Pleni de Anno i7oi. Menſe Novembri eàque intentione agi-
„tur, ut ſaltem legi fatisfeciſſe, ac officio ſuo functus eſſe quis dica-
„tur, legisque animadverſionem evadat: Was nicht aus rechtem Ernſt

„ſondern nur obenhin daß man nur davon kommen zum Schein
„und zu dem Ende allein geſchichet daß man ſeiner Pflicht und Schul
digkeit ein Genugen gethan zu haben angeſehen werde; Man will allhie
nichi gedencken daß nicht einmahl einem Delatori, zu geſchweigen einem
Aecuſatoride Jure erlaubt und zugelaſſen a denunciatã causâ zu deſi-
ſtiren ſondern daß derſelbe Vigore L. Res quæ 22. g. ſicut 3. ff. de
Jure filci auff alle Weea ſchuldig ſeye die von Jhme denuncirie Sache
wann Er anders nicht als ein Calumniator abgeſtrafft werden will zu
proſequiren Antonius l'eregrinus de Jure Fiſcilib. 2. tit. i. de Dela-
tionibus n.z. Wobey dem von Friſenhaußen im geringſten nicht vor
ſtandig ſeyn kan daß derſelbe amro. Januarii i707. in Krafft des von Jh
me ſub Num. 3. producirten Inſtrumenti publici proteſtationis,
conteſtationis, contradictionis, reſervationis, wider die all
ſchon Anno i70o5. zu Wien durch offentlichen Oruck bekant geweßne
Kumanscckiſche Syndicat. Klag proteltirt und ſich dagegen alle Recht

liche
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S l27]liche Nothdurfft relervirt habe: Dann zugeſchweigen daß derſelbe dem
auff ſeine ſeibſt tigne Veranlaſſung Anno i1701. Menſe Novembri er
gangnen Concluto Pleni zufoig den dazumahlen tam pro ſalvando ejus
proprio, quàm totius Collegii Cameralis honore wider den Baron von
Kilmanseck angeſehen geweßnen Procels nicht hatte auff ſich erſitzen laſ
ſen ſondern ſelbigen vielmehr in re tanti momenti mit allem Vigor affter

folgen ſollen ſo iſt anbenebens aus dem Buchſtablichen Juhalt erſtberhr
ten Inſtrumenti Handgreifflich abzunehmen daß ſeine damahlige anmaß
licht Proteſtation, und Reſervation mehr wider den Authorem des Nach
drucks der Kilmanseckiſchen Syndicat. Klag als die ſchon 2. Jahr zuvor zu
Wien in offnen Druck zum Vorſchein gekommne und alhie ſo aleich wie
leicht zu erachten bekandt geweſne Syndicat- Klag ſelbſten angefehen gewe
ſen Er von Friſenhauſen auch umb des willen ſich gemuſſiget befunden

meltes Inſtrumentum Proteſtation's Reſervationis durch ffen
o neDruck allen Orthen im Reich kundt zu machen weilen Jhmebekandt ge

weſn dßden a te von Jhmez. a. s. Jahr zuvor dem damahligen Concluſo
Pleni zuwider gefliſſentlich unterlaſſne Proſequirung des FiſcaliſchenPro-

ceſs denſelben in puncto des Jhme von dem Baron von Kilmanseck
offentlich impurtirten höchſtargerlichen pacti de quotã litis beh vielen recht
ſchaffnen und der Rechten erfahrnen Perſonen in nicht geringen Verdacht
geſetzt habe: Was ſonſten der von Friſenhauſen alhie wegen eines noch an

dern lnſtrumenti, vermittels welchen Er die alhie noch anweſende Frau von
Dieden gebohrne von Ahlefeld durch Notarien und Zeugen hatte befragen

laſſen ob Sie an der Kilmanseckiſchen uxorio nomine, alſo auch ihretwe
gengedruckte LaſterSchrifft theil nehmen wolte? anfuhren thut davon
iſt mir umb ſo weniger das geringſte bekandt als wohlged. Frau von Die
den nothigen falls eydlich wird erharten konnen daß obſchon Sie zur Zeit
Jhrer hieſigen Anweſenheit mehrmahlen meine Ehe. Frau beſuchet Sie
gleichwohlen mit mir inner Jahrs Friſt kaum 2. oder hochſtens3. mahlge
ſprochen Jch auch derſelben niemahlen daß Sie ſich der Kimanseckiſchen
Syndicat- Klag mit theilhafftig machen oder ſich deswegen zur Mitkld
gerin darſtellen ſolle eingerathen habe: Endlich iſt wohl ein recht abge
ſchmackte llation, daß wrilen Jch cx Corhmanni Reſponſo ar. n. i2.

O 2 vol. ſj



S* l28]9
rol.5. angefuhrt actionem injuriarum duplicem efſe, alteram ho-
norabilem, quæ ſinè vindictã ad famæ perſecutionem, alteram uti-
lem eſſe, quæ ad pœnam actori applicandam, ſeu vindictam privatam
tendit, illam ſine exiſtimationis læſione virum bonum rectum facilè
omittere neque poſſe, neque debete, hanc vel neglgete vel omittere
pium eſſi, Chriſtianum, Ich ed ipſo per hæc mea propria allegata we
der mit bietat weder mit eines guten Chriſten Qualitat begabt ſeyn muſſe
weilenbekandt daß Jch am s. Julii r7oz. bey einem Hochpreißl. Reichs
Hoff. Rath zu Wirn gegen den Baron von Jngetlheim den von Nytz und
Wigandt ad vindictam mihi utilem agirt hatte: Dann gleichwie zu Sal.
vinrung meines Gewiſſens genug iſt daß die ackio injuriarum æſtimato-
xia in den Rechien und zwar in ſpecie in ſ. pœna autem. Inſtit. de Io-
jurns kuncirt auch taglich von den Injuriatis contrà injuriautes in foris
Ghriſtianorum intentirt werde alſo wurde aus dieſer recht ablurden Il-
lation nothwendig folgen daß weilen gleicher geſtalten ein gutes loblich
und recht Chriſtliches Werck ware wann einer e. g. ſeinem obærirten
Crechtorrdie gegen Jhn habende SchuldForderung aus btoſem Chriſt
lichem Muleyden remittirte ed ipſo derſenige welcher ſolches Loöbl. und
Chriſtl. Werrk unterlaſſet und ſich wider denſelben ſeines Rechtens bedie
net weder mit lietat noch eines guten Chriſten Qualitat muſte begabt

ſeyn:
Decimo tertid: Werden die von mir zu Beſcheinung des neunten

Puncts angefuhrte Argumenta anhero uriliter wiederholet mit nochma
liger unterthanigſt und geziemender Bitt des Hn. CammerPræfiden-
ten Graffen zu SolmsLaubach Excellentz uber diejenige Vornehme
Standes Perſon welche deroſelben circa ſinem anni i702. von Mayntz
aus ſchrifftlich notificirt daß der Baton von Jngelheim ſich daſelbſt of
fentlich beruhmt daß Er ſich mit nechſtemgegen ſeine Feind zu Wetzlar wel
che Jhme am Kayſerl. Hoffe wegen des Baron Owiſchen Præſentations-
und Nytziſchen Receptions-Geſchaffts ſo groſe Handel gemacht mit
ticlat revangirtn wolte umb ſo mehr zu vernehmen als etwann wohl
ſeyn konte daß der Baron von Jngelheim obgedachte ſchwere Bedrohun
gen (welche ſich wenig Wochen hernach durch die am 2. und 3. Januarii

i70ʒ.
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1703. mit hochſter lnpetuoſitat außgebrochne Verfolgung leider! in der
That ſelbſten mehr als zu viel aeeuſſert haben) nicht allein in obged. Vor
nehmen Stands Perſon ſondirn auch in noch verſchiednen andern Perſo
nen Gegenwartih mochte ausgeſtoſſen haben:

Decimò quarto: Thue Jch mich wegen des Zehenden luncts auff
meine Decretmaßig unterthanigſte Folgleiſt-und Beantwortung ee. und
darin ad Imputatum Decimum octavum befindliche Anmerckung verl.
Alß habe ſo viel das erſtekxemplum &c. und die zu ſolchem Ende lub lit.Z.
angezotzne ZeugenVerhor ſo dann die Rechtliche Ableinung ſub lit. AA.
lediglich beruffen mit reiterirter unterthanigſt-und geziemender Bitt
den P. Pott zu Benahmſung derſenigen Dritten Perſohn auß dero
Mund Er ſeinem Vorgeben nach die Jngelheimiſche Offerten

men durch ſeine Geiſtliche Obrigkeit alles Ernſts anhalten zu laſſen: So
habe Jch mich auch gleichergeſtalten

Decimo quinto. Wegen des Elfften BeweißPuncten, nem
lichen daß der Baron von Ingelheim am Kayſerl. Hoffe geſucht habe
die ſo wohl in der Baron Owiſch Præſentations- als meiner anmaßlichen
Suſpenſions- und lnquiſitions. Sache verubte unverantwortliche Ex-

ceſs, und die deswegen wohlverdiente Straff anfanglich mit m.

 hernach aber gar mit —2— fl. zu redimitetn da beziehe Jch mich auff offt

beſagte meine in Jure kacto veſtgegrundte Probation-Schrifft
H. Eine gleichmaßige wahre Bewandnus ec. und darin enthaltne
unterthanigſte Bitt Jhro Kayſerl. Majeſt. vonwegen einer Hochſt
anſehnlichen Kayſerl. Commiſſion, und ſambtlicher HHu. Vili-
tatoren allerunterthanigſt zu erſuchen daß dieſelbe die in erſibe
ſagtem h. Zu Zeugen vorgeſchlagne noch lebende Kayſerl. Mini—
ſtros nebſt den zu der Cameral. Sachen gezogen HH. Reichs
HoffRathen und damahligen Kayſerl. Hoff Cammer Rathen
»uüber die Frag ob nicht wahr daß der Baron von Jngelheim
Circa ſinem anni 1702. und initium anni 1704. durch den da

»jſmahls am Kayſerl. Hoffe anweſend geweßnen Hn. Graffen von

Dz 25 Schon
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„Schonborn zu Abwendung ſeiner damahls wegen verſchiednen in
„den Kayſerl. allergnadigſten Kelcripris, und Degretis vom 13.
„Decembris 1703. enthaltnen ſchweren Verbrechen Veſtgeſtelter Su—

„ſpenſion ab Officio ein GeldStraff von bis S fl. offeri.
„ren laſſen? Bey den allerhochſtged. Jhro Kayſerl. Majeſt. ge
leiſten Eydt und Pflichten zu vernehmen allergnadigſt geruhen moch
ten zu des Baron von Jngelheim Belieben ſtellend was fur inter.
rogatoria Er ſeiner ſeits gegen dieſen articulum probatorialem unis
cum zu übergeben für nöthig erachten möchie?

So viel aber die von weyl. Hr. Reichs HoffRath von Mayen
ſtetter und dem Kayſerl. Præſentato Freyherrn von Ow mit mir
gegenſeitigem Vorgeben nach gefuhrte und ex adverſo gewaltig
hoch exaggerirte Correſpondentz betrifft da beziehe Jch mich
dieſes Imputati halben auff meine Decretmaßige unterthanigſte
Folgleiſt-und Beantwortung 2c. und darin ad imputatum Sextum
befindtliche Pyrckiſche Anmerckung J. Daß Jch abir 6. und F. So
kan mir auch 8.

Decimò ſexto: Den i12. Punct interceptionis litterarum betreffend:

Da will der Baron von Jngelheim pag. 50. lin. 4. h. Dann ſo viel
erſtens c. anmaßlich behaubten daß man zwar in der Refutation der
Krebſiſchen Ehren Vertheidigung K. Was in Hh. Weiter kan re.
pag. 55. Jura in theſi, krafft deren einer Obrigkeit pro bono publico,
wie quch denen privatis in gewiſſen Fallen die interceptio littera-
rum erlaubt ſeye angefuhrt das Factum aber in medio ſtehen
laſſen weilen als die Schrifft alhie zu Wetzlar gemacht worden
ermelter Baron von Jngelheim nicht allhie geweſen und alſo nicht
daruber gefragt werden konnen: Nach demahlen aber erſtged. Ba
ron von Jngelheim die Jhme von Hr. Alloſſore Krebs in ſeines
abgenothigten Ehren Vertheidigung pag. mihi 40. lineä 3,
pag. 45. h. Weiter kan 2c. vorgeworffne interceptionem littera-
rum in dero anmaßlichen Kefutation quoad factum nicht allein nicht
widerſprochen ſondern vielmehr mit einigen wiewohl ſehr ſchwa
chen Rechts Behelffen permeintlich behaubten wollen daß ei

nem



nem Præſidenten/ gleich allen Obrigkeiten bey vermerckender ge
fahrlicher und auff boſe Vorhaben ziehlender Correſpondez die
interceptio litterarum nicht verwehrt ſondern vielmehr zugelaſſen
ſeye ſo thut ſich hitraus der Rechts“ Schluft von ſelbſten ma—
chen daß derſelbe nicht allein die interceptionem litterarum in
theſi defendirt ſondern auch quoad factum, in demſelbigem wie
Er hatte thun ſollen im geringſten nicht widerſprochen judicia-
liter eingeſtanden habe: Weliche Gerichtliche Geſtandnus offtacd.

„Baron von Jngelheim anitzo unter dem erdichteten Vorwandt
als wann Er zur Ztrit als die Schrifft zu Wetzlar gemacht wor
den nicht allhie geweſen/ und alſo nicht daruber gefraat wer—
den konnen umb ſo weniger ex capite erroris ab Advocato
Commitfſi revociren oder zurucknehmen kan je bekandier es iſt
daß vorberuhrte anmaßliche Kefutation alſchon 1707. in der Franck.
furter Herbſt Meß offentlich verkaufft und kurtz darauff von
dem Baron von Jngelheim ſelbſten (ohne daß derſelbe dazumah
len contrà hunc prætenſum errorem ab Audvocato ejus commiſſum
intra triduum à tempore notitiæ, wie Er Vigore L. Sententiis
ultimæ Cod. de errore Advocatorum &c. hatte thun ſollen im

peringſten proteſtirt) unter die ſambtliche HH. Viſitatores diſtri-
ouirt worden ſeye: Von gleichmaßiger Schwache und Unkrafften
ſeynd auch alle ubrige in punctd interceptionis litterarum ex
adverſo gemachte Ausfluchte als c. g. daß Sie meine und
anderer Schreiben auff eine gantz andere weiß als per interce-
ptionem, oder Verleitung eines meiner Bedienten an ſich brin
gen konnen indem es ſeyn konne daß Sie von einem meiner
Beoienten oder einem Terrio, welchem Sie ohne arfahrte in die
Hande gefallen ohne Verleitung ſondern auff Antrieb des Ge
wiſſens weilen boſe Conſilia, ſo anderen und zwar wiſſentlich
unſchuldigen auff Ehr Leib und Leben gangen darin erfind
lich Jhnen behandiget oder daß Sie calu verlohren und
einem ſo ſie gefunden ohne zu wiſſen/ was ſie antreffen uber
lieffert worden ſepen und konten dergleichen modi noch viele ſeyn

welche



S 32]welche ſie denſelben gar wohl und ſine fraude zur Hand brin—
gen konnen: Allermaßen all ſolchen widrigen Einſtreuens kundbare
Unerheblichkeit in meiner unterthanigſten Parition, und Folgleift ung
S. dieſem nechſt c. puncto primo mit ohnwiderleglichen Rechts
Grunden dargethan und vorſtellig gemacht worden wohin Jch
mich auch disfalls utiliter beziche und anbey dasſenige was
pag. ſo. linea i8. ſeqq. wider den Hochfurſti. Magdeburgi
ſchen Saubdelegatum Edlen Herrn von Plotho injurtioſiſſimè ange
fuhrt worden in ſolenniſſimä Juris forma contradicire und da
gegen als eine offenbare nimmer erweißliche Calumniem wohlged.
Edlen Herrn von Plotho quæris Competentia reſervire.

Decim ſeptimo: Bleibe Jch ſo viel den Dreyzehenden
Puncten betrifft dabey veſt beſtehen daß Jch zu Beweiſung
eines mehrern als Jch in käcto bey dieſer Hochſtanſehnlichen Kay
ſerl. Commiſſion, und Hochlobl. Vilitations -Deputation angege
ben de Jure nicht aſtringirt oder angehalten werden konne cum
illud ſolummodo ab actore probandum ſit, quod iab co in
Judicium delatum eſt: Maſcardus de Probat. Vol. 1. Quæſt. 2.
n. 27. Nun aber habe Jch in meinem gedampfften Ehren-Gifft
pag. 20. ſ. Wird Dr. Pulian &c. ſimpliciter poſitivè nicht
vermeldet daß der Baron von Jngelheim erſtbeſagtem Dr. Pulian
unter allerhand Verſprechungen wider mich zum Zeugen induci—
ren wollen ſondern Jch habe dieſen Punct in Rechilicher Erwe
gung daß zur Zeit als ſothane Jngelheimiſche Inductiones ge
ſchehen ſeyn ſollen keine andere Perlon mehr als Er Baron von
Jngelheim und Dr. Pulian zugegen geweſen mithin res diſfkfi-
cillimæ probationis ſeye gefliſſentlich mit folgender Præcaution
„teingerichtet nemlich es werde der Dr. Pulian bedurfftigen falls
„Ns. eydlich erharten konnen daß mehrermelter Baron von
»Jngelheim denſelben am 22. Januarii i70o. zu ſich in ſein Hauß
„beruffen und Jhme mit offters Cavaliers. Parolen wiederholter
„Verſprechung der lmpunitat wann Er auch ſchon wegen ein
und andern Pasquills mit ſchuldig ware zu induciren geſucht

daß



Sl 33)daß nur auff mich bekennen mochte ec. c. ergd bin Jch bey ſo
thanen Umbſtanden nicht das Factum lyſum, ſondern allein die ſich
auff Hochſt. Richterliches Anſinnen und Begehren ſach ergebende
eydliche Erhartung des Dris. Pulian zu veriliciren ſchuldig
und gehalten wobey Jch ubrigens einer Kayſerl. Hochſtanſehnlichen
Kayſerl. Commiſſion, und Hochlöbl. Viſitations. Deputation Hocho
trleuchter und gerechtiſter dijudicatur unterthanigſt anſeim ffelle
ob und wie viel ſolchenfals des Dris. Pulian (welcher mein Socius
delicti, oder complex famoſi libelli, wie adverſo calumnio-
ſillimo vorgegeben werden will micht iſt) eydliche Auſſag gegen
den Baron von Jngelheim beweiſe und b ich dſl

ont ieer eßtzteredardurch wenigſt in ſo weit graxirt werde daß Etr ſich von ſo
thaner Pulianiſchen Beſchuldigung juraco zu expurgiren angehal—
ten werden konne?

Decimò octavb: Jſt bey dem Vierzehenden runct wohl an
zumercken 1. Daß zur Haubt Sache nichts contribuire ob
Jch in meinem gedampfften Ehren Gifft erroneẽ angefuhrt daß
der Baron von Jugelheim zwey Sohne habe welche Thumb
Herrn zu Mayntz ſehen oder daß Er auff Chur und Furſtlichen
Suiffter auffgeſchworne Sohne habe Sondern genug ſeye wann
Jch Rechtlicher Gebuhr noch erweiſen kan daß Er durch dieſes
letztere Morivum (welches ohne dem mehr fur ein Unverſtand als
Verbrechen zu halten) Jhro Kayſerl. Majeſt. von der gegen Jhn
allergerechtigſt relolvirten Suſpenſion ab oſficio habe abſchrecken
und dimoviren wollen 2. Jſt ebenmaßig wohl zu erwegen und
in Rechtlicht Conſideration zu ziehen daß Jch in offtberuhrtem
meinem gedampfften Ehren Gifft pag. 6i. Relponſione ad pun-
cum 22. nicht per verba de tempore praterito vermeldet daß mehr
erwehnter Baron von Ingelheim dazumahlen ſchon ſothane vorge
habte Abſchreckung vermittels eines an Jhro Kayſerl. Majeſt.
twegen abgelaßnen allerunterthanigſten Schreibens albereits in das
Werck geſetzt habe ſondern daß Etr erſt allerhochſtgedachte Kay
ſerl. Majeſt. NB. damit abſchrecken wollen daß iſt abzuſchrecken

J inten-

mn



O l34] 9
intentionirt geweſen ſeye per verba Futuri iemporis angefuhret ha
be: Welcher Vorſatz auch ob ſelbiger ſchon Jhme anfanglich durch
rinen vornehmen und klugen im Romiſchen Reich ſich auffhaltenden
Kayſerl. Miniſtrum, und Geheimen Rath (wie mir Anno 1704.
rine Vornehme und Glaubwurdige noch lebende Hohe Standa
Perſon in Vertrauen entdeckt) im Hochſten Grad mißrathen wor
den ſich dannoch im folgenden Jahr darauff in ſo weit geeuſſert
hat daß der Baron von Jngelheim bloß zu obberuhrtem Ende
in ſeinem zu ſelbiger Zeit an die jetzt allerglorwürdigſt regierende
Kayſerl. Majeſt. abgelaßnen und Anno 1705. den zo. Septemb.
du Regenſpurg dictirten Deprecations, und Abbit Schreiben vor.
gedachter ſeiner auff Chur und Furſtl. Stiffter auffgeſchworner Soh
nen (ohneracht es an und fur ſich ſelbſten zu ſeiner Expurgation
in der Haubt-Sache das geringſte nicht beytragen konnen) mit zu
gedencken ſich nicht entbrechen konnen: Und dieſes wird eben die Haubt
Vrſach ſeyn warumb der Baron von Jngelheim in dem ſo ge
nannten Extract derjenigen Bezuchtigungen/ welche Jch in mein
gedampfftes Ehren Gifft einfliſſen laſſen dieſes puncti Rechtli
chen Beweiß nicht verlangt noch ſich disfalls auff die Art und
Weis wie Jch in meinem am zo. Julii i7o8. ſub Num. i. un
terthanigſt übergebnen extractuu Imputatorum h. Jm ubrigen et.
ſinali gethan præcautionirt einfolglich ſelbigen ebenfalls Gericht
lich quod utiliſſimè acceptatur, eingeſtanden habe:

Decimò nono, ultimo: Nachdem aus gegenſeitigen wider
meinen vunffzehenden und letzten Beweißeunct obmo
virten Einſtreuen zu erſehen daß der Baron von Jngelheim und
Eonlorten wider ſelbigen das geringſte nicht ſo einiger maßen erheblich
ware einzuwenden gewuſt als repetire dagegen die in meiner in Jure
de facto veſtgegrundten Probations- Schrifft ſ. Endlich auff den—
Funffzehenden und letzten Punct &c. enthaltne Acta in paſſibus uti-
libus, dem widrigen per generalia Juris, Facti ſolenniſſimè con-
tradicirend und widerſprechend.

Wann nun gnadigſter Furſt und Herr auch Hochgechr
tjſi
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tiſtiind Hochgeehrte Herrn aus demjenigen was Jch bis anhero
zu noch mehrer Beſtarckung meiner am zo. Julii 1708. coram hoc
Spectatiſſimo Conſeſſũ exhibirten in Jure facto veſtgegruůndten Pro-
bations- Schrifft und darin enthaltnen Beweis Puncten unter
thanigſt angefuhrt mit mehrem erhellet daß demjenigen gnadigſten
Viſitations Decret, welches von wegen der Hochſt anſehnlichen
Kayſerl. Commiſſion, und ſambtlichen HH. Viſitatoren am 21.
Junii i708. hieſigen Kayſerl. und des Heil. Reichs Cammer Ge
richts Præſidenten Hn. Graffen zu SolmsLaubach Excellentz per

FecretariumMoguntinum inſinuirt worden ein vollſtandiges Genugen
beſchehen ſehe: Als iſt und gelangt an Ew. Hochfurſtl. Gnaden
Excellentz und meine Hochgecehrtiſt. und Hochgtehrte Herren meine
wiederholte unterthanigſt gehorſamoſt und geziemende Bitte in Rech
len zu erkennen und auszuſprechen wie in erſtgedachter meiner am
zo. Julii i7o8. in Confſilio Viſitationis mit geziemendem tieffen Reſpect
ubergebnen Probations- Schrifft alſchon uriliter gebeten worden:

Deſuper &c.

Quer Hodh urſtl. Qnaden
Excellenz

Wie auch

Weiner HochgeChrtiſt und HochgeEhr
ten Herren

Unterthanigſt gehorſamſiauch dienſtbereitwilligſter

Johann Adam Ernſt von Pyrck
Alle ſlor,





Gegylag
Sub Lit. AA.

Kechtliche Ableinung
Ser ſogenannten

REFUTATIIONDes Pyrckiſchen vermeinten Beweiſes

In puncto
Der dem Baron von Jngelheim und

dem von Nytz

fualſchlich imputirker
geugen-Subornation &c. &e.
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Emnach aus der von dem Li. Flender Seniore quà Man-
datario des Baron von Jugelheim und Conlorten den
28. Junii 1704. am Hochlobl. ReichsConvrent zu Re
genſpurg exhibirter ſo genanter fernern gründlich. und

volligen Vorſtellung die Baron Owiſche Præſentations- und Pyr
ckiſche Suſpenſions- Sache betreffend und dem ad ſeriem geſto-
rum ſub Lit. A. gehörigen inſtrumento examinis dts Lt. Hirſch ſub
Num. 18. ejusque depoſitione ad interrogatorium ſecundum des
inehrern erhellet was maßen erſtgedachter Lt. Hirſch auff jetzt
„ermeltes von dem von Nytz geſtelte Fragſtuück: Ob Er mit
„Wahrheit fagen auch künfftig mit einem corperlichen Eyd
„atteſtiren könne daß der von Nvtz Herrn Canonicum Damen
„gegen einer ziemlichen Belohnung ſuborniren und Jhme zu„muthen wollen auff Herrn von Pyrck des Paßquulls halben

von den4 Gecronten auszuſagen? folgender geſtalt deponirt:
2„Er konne nicht wiſſen daß der von Nytz gegen einer ziemli
5„chen Belohnung Hn. Canonicum Damen lſuborniren wollen
„ſondern ſeyen die Wort ſeines jetzigen Erinnerens alſo gefal—
„len: Nemblich der von Nytz hatte Jhn Zeugen zu ſich in die
„ſes Zimmer beruffen laſſen und geſagt: Er wolte auff NB.
„Gutbefinden des n. Præſidenten von Ingelheim mit

welchem Er ſich unterredet Jhn Depoaenten erſucht ha
35 ben dem Herrn Canonico Damen vorzutragen Herr Da
o„men ſolte Jhme von Nytz die Lieb thun und erööffnen was
„in der Compagnie ware geredet worden als Herr Damen
„Herr von Pyrck und Herr Pulian nebſt noch einem fremden

beyſammen geweſen da man die Vers von den 4. Gekronten
Hauptern explicirt hatte: Dann der frembde hatte Jyme
„ſchon geoffenhahret daß dergleichen vorgangen weilen

„man
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S 3]wan aber auff deſſen Ausſag nicht allein gehen konte/
»ſo ſolte Zeug Herrn Damen dahiu perluaciren daß Ee ſagen
»ſolte was da dieſerthalben geredet worden welcher geſtal—
»ten ſolcher Paßquill ausgelegt und von welcher Perſon es
»geſchehen ſeyer Wann Ihme zur Diſcretion 10o. Piſtolen
»ſicht genug waren ſo ſolle Er fordern was Er haben wolte
»mit den Worten: Coulte qui couſto: Er wolle alles darun
»wagen weilen es ſeine Ehr betrifft: Jugleichen Jome De—

ponenten ia. oder 2o. Cremuitzer Ducaten fur ſeinen Th il z
e u»geſagt und würden noch andere ſeyn die Jhine Deponenten

»auch noch etwas geben werden aber der cherr Damen ſol
»te chn. von Pyrck, un con. Dr. Pulian nichts davon»ſagen: Welche Commitlion Er dann alſo
»nuun Hr. Damen ſolches fur ein Subornation ausleget lieſſe
Deponens dahin geſtellet ſeyn: So entſtehet allhie die Rechts
Frag:

ObGelde vonoert don Nytz durch Verſprechung obgedachter Summa

d htoo. un menr Piſtolen von dem Canonico Oamenbloß und allein die Eroffnung Kevelation, Manifeſtationem
derjenigen Perſon welche in veruhrter Compagnie ſo
genandten 4. Gecronten die Explication gethan haben ſolle
rucht oder aber beſagten Canonicum Damen pro T7eſte,
do Teſtimonio ſimpliciter requiriren laſſen? Die Argumenta
Rationes, krafft welchen der Baron von Jugelheim
Nytz anmaßlich behaupten wollen daß Sie

amen bloß und allein die Eroffnung Entdeckung oderco

Ftnanifeſtationem, vel Revelationem Authoris geſucht einfolglich dem
elben pro Relevatione dicti Aurhoris Rechtsbefuater Weitz

compens oder Pramium von ioo. und mehr Piſtolen verſprechen 22
können beſtehen in nachſtfolgenden Schein-Behelffen/

erimo: Daß der L Hi ſch kt. r inpraæ atà reſponſione ad intet. Rationestogatorium ſecundum diſertis verbis deponirt: Der Notz,,

d

hatte Jhm geſagt: Er wolte auff Gutbefinden on

œ1 9onten von Jugelheim mit welchem Er ſich unterredet Jhnn

A 2 Depo-



d la]Deponenten erſucht haben dem Hn. Canonico Damen vorzun
tragen Hr. Damen ſolte Jhme von Nutz die Lieb thun und
NB. eroffnen was in der Compagrie ware geredet worden
alée Hr. Dainen Hr. von Pyrck und Hr. Pulian nebſt noch ei
nem Frembden beyſammen geweſen da man die Vers von den
4. Gecrönten Hauptern explicirt hätte: Ex quibus fFormalibus lu-
ce meridianaà clarius erſcheine daß der Baron von Jngelheim
und der von Nytz den Canonicum Damen nicht pro teſte, oder
teſtimonio, ſondern eintzig und allein umb eine Eroffnung e-
velation odtt Manifeſtation des Authoris requiriren und für jothane

Levelation, oder Eroſfnung ioo. Piſtolen otferiren laſſen Nun
aber ſehe aus den Rechten bekand 1. Quod magna ſubſtantia-
lis differentia ſit inter meram Revelationem, Teſtimonium, ſivè Atte-

ſtationem: Cum hæc ambo tàm quoad ſubjectum, quàm objectum,
tàm quoad formam, quàm cauſam finalem eſſentialiter differant:
Wie all ſolches in der NebenBeylag ſub Num. 3. pag. 59. 6o-
cx Man2zio weitlaufftig dedueirt und ausgeführt worden. 2.
Daß eine Aanifeſtation mit Geld zu facilitiren ſo wenig verbot
ten daß eo vielmehr in den Rechten gelobt und ſo gar demjent.
gen welcher die Authores famoſn libelli an den Tag gitbt durch
den Richter ex ofſicio ein premium conſtituitt werde/ wie zu ſehen
in L. unicâ Cod. de famoſis libellis, L. 5. G. ult. ff. de injuriis:
Ungde ſit, quod Delatio definiatur, quod ſit latentis alienæ rei vel cri-
minis ad Fiſcum ſpectantis voluntaria denuneiatio ob aliquod NB. præ-
mium facta. Georg. Adam. Struvius in Differt. jurid. de Delatori-
bus ſect. 2. cap. 1. ſ. Z.

gecunado: Daß der von Nytz dem Canonieo Damen auff
den Fall da derſelbe Jhme in ſeinem Verlangen willfahren
würde ſein Nahmen und Perſon zu ſeeretiren, (wit aus der
Hirſchiſchen Depoſiion ad interrogatorium tertium erhellet) ver
ſprochen habe: Aus welchem Umbſtand ſich.gantz klar ergebe

daß der von Nytz kein Tpimonium, ſondern bloß und allein zua
amrei geſlæ revelationem verlangt habe:

Tertiv: Daß der Lt. Hitſch in luã reſponſione ad interroga-

torium



 lr]torium fecundum verbis diſertiſsimi deponirt habe Er konne
nicht wiſſen/ daß der vou Notz gegen eine ziemliche Beloh
nung den Canonicum Damen ſuberniren wollen: Jtem Er De—
poners liefe dahin geſtellet ſeyn daß gemeldter Damen ſolches
fur ein Subornation auslegte: Ja es ſeye ſo gar aus der Neben
Brylag ſub Num. 14. oder Anhang des Lri. Hirſch zu erſehen
daß erſtgedachter Lt. Hirſch die Jhme hitrunter auffgetragne
Nytziſche Commitlsion fur keine Subornation, oder falſche Zeugen
Erkauffung halte ſondern vielmehr alleund jeden in dem Oa
miſchen Atteltats gemeldten contentis ſolenniſsimè contradicirt.

Quarto: Werden zu deſſen noch mehrern Beſtarckung die
in den Neben-Beylagen ſub Num. 7. 8. 9. augezogne reſpecti-
ve zu Coblentz Colln und Rom ergangne Urtheil krafft wel
chen der von Notz von der Vhmed

Jhine ourch den Canonicum Damenimpurirter falſchen Zeugen Erkauffung und Subornation
dollig abſolvirt und loß geſprochen worden angeführt: Deſ—
fen allen aber ungtachtet ihut der Aſſeſſor von Pyrck potiori ju-
rte behaupten daß nehrgedachter von Rytz durch die relpectivo
dem Canonico Damen und Lto. Hirſch ofterirte 10o. Piſtolen
und 12. bis 20. Cremnitzer Ducaten keine bloße lerelation, oder
Entdeck ung des Authoris, ſondern ein eeſtimonium vel veritatis,

wamn nemblich die ex adverſo angegebne Ausſag oder Manife-
Nation des ſo genandten Frembd d b

en eyhge racht werden kan velJalfitatu, casũ quo ſtlbige wie es ſcheint nicht beyzubringen ſon
dern allein pro indundo Canonico D

ſh tamen ange e en und erdichſehn ſolte geſucht und zu erhalten getrachtet habe und dieſes
zwar aus nachfolgenden ohnwidertreiblichen Rechts-Grunden:
Als

Erſtlich: Daß der Baron von Jngelheim und der von Rationes
Nutz (welche hiebevor in Jhrer am A

decidendi5. ug. 1704. in ComitiisImperii ſub Lit.A. ubergebnen Antwort auff die Pyrckiſche Falti
Speciem pag. i2. ſ. Daß nun auch c. pag. 2j. ſ. Weilen dann
auch rc. aus den Rechten behaupten wollen daß det p per.
funadendi, ob hatte ein ſo genandter Frembde es ſchon geſtanden

Az nichts
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nichts unzulaßiges ſeye) nunmthro ſelbſten wie aus Jhrer
ſo genandten Ketutacion. Schrifft lub Lit. BB. pag i7. ſo dana der
Neben-Behylag ſub Num. 3. pag. zi. lin. i1o. in verbis: Et cum eæ-
plorâſſent, Domino Canonico Damen conſtare &c. des mehreru zu erſe
hen jadicialiter bekennet und eingeſtanden haben daß dieſclbe
zur Zeit als ſie dem Lt. Hirſch die Commillion auffgetragen ſei
nem Vettern dem Canovico Damen den bewuſten Vortrag zu
thun von dem ſo genandten Frembden allſchon die Maniſcſta-
tion, und Offenbahrung gehabt daß dergleichen vorgangen
ſeye einfolglich tein wettere Manifeſtation, odet Revelation (utpotè
quæ ex naturà ſuâ rem latentem, ſtcretam pro objecto ſuo habet per
textum in L. edicto 13. ſ. id autem 3. ff. de jure Fiſcij von dem Ca-
nonico Damen und zwar durch Verſprechung einer ſo groſſen
Summa Gelds begehren oder verlangen können cum de facto
aliquo jatn certioratus, ulterius certiorari non debeat, per textum ex-
preſſum in cap. Eum qui 21. de regulis juris in sto. ſondern dieſe des
ſo genandten Frembden Denunciation, und Revelation ware ein

JJſuffciens indicium geweſen/ umb gegen diejenige Perſonen wel
che in einir offentlichen Compagnie die bekandte Paßquilliſche
Verſus de quatuor Coronatis recitirt und explicirt haben ſol
len wenigſt generaliter inquiriren, und zu dem Ende den Ca—
nonico Damen von deme ſie gerichtlich eingeſtandner maſe
ſen gewuſt daß Er von dem quæſtionirten Facto gute Wiſ
ſenſchafft und inftormation habe coram ſuo ordinario eydlich
abhoren zu laſſen weilen bekanten und ausfindigen Rech
tens iſt quod denunciatio faciat indicium ad inquirendum,

quod ſuccedat loco diffamationis querelæ, ſie aperiat viam Jju-
dici ad inquirendum ex officio contra aliquem, quod nullo præce-
dente indicio facere non poſſet, Carpz. in pract. crim. p. J. Qlod.
n. 54. Brunneman. in Proceſsù inquiſ. cap. 4. n. at. 24. Jaes
ſtatuirt ſo gar der beruhmte JCtus Marcus Antonius Sabelli in vSum-
mã diverſlorum tractatuum, tom. 1. ſ. Delictum 13 num. 12. quuod
teſtes de facto aliquo veriſimiliter informati, negantes ad detegendum
delictum per torturam, ſi verd perſonæ Eccleſiaſticæ üint (uti in catü no-

ſtro)



dG le]ſtro) per faſtenſionem, interdictum, excommuinicationim, depoſſtionem,

vel degradationem cogi poſſint RP Robertus Kcœnig in principiis
Juris Canonici lib. 2. Decret. tit. 21. ſJ. 5. num. 11.

Nachdemahlen aber der Baron von Jngelheim und der
von Nytz dieſen in den Rechten und ſonderlich der Peinl. Halß
Gerichts. Ordnung Weyl. Kayſers Caroli V. vorgeſchrieben Weg
einzutretten Bedenckens getragen ſondern an ſtatt deſſen dem
Canonico Damen zur Bekrafftigung und Conftrmation deſſen
was der ſo genandte Frembde bereits goffenbahret 100. Pi
ſtolen demjenigen aber welcher denſeiben darzu hat perſuadiren
ſollen 12. bis 20. Cremnitzer Ducaten zugeſagt und verſpro—
chen ſo iſt ab dieſem Jngelheim· und Nytziſcher Seits genom
nen Abweeg handgreifflich abzunthmen und zu ſchließen daß
Sie vermittels einer ſo groſſen Summa Gelds wider den Alſeſ—
ſorem von Pyrck und Dr. Pulian (als vor welchen die Saäche
krafft Hirſchiſcher Reſponſion ad Interrogatorium ſecundum in
ſine in hochſter Geheim hat gehalten werden ſollen) ob ratio-
nem depoſitioni Hirſchianæ ad modò dictum interrogatorium ſe-
cundum annexam, weilen man aber auf des Fremden Aus
ſag nicht allein gehen konte ſo ſolte Zeug con. Damen
dahin perſuadiren, daß Er ſagen ſolte ec. kein vloße Aanifeſta-
tion, oder Revelation, als die Sie allbereits von dem ſogenandten
Frembden gehabt ſondern eine vollſtandige Probation (qualis
eſt, quæ fit per duos teſtes, Ftidt. Hiltropff. Proc. jud. part. 3. tit. 8. de
ſpeciebus probationum num. 2.) auffzubringen ſich bemuhet ha
ben: Es will zwar allhie der Baron von Jngelheim und der
von Notz dieſem Hochſtanſehnl. Conlels in vorbeſagter Dero an
maßlichen Refutation pag.7. zu obgedachten Argumenti Entkraff—
tung vorſchützen als ob der ſo genandte Frembde nur NB. gene-
raliter geoffenbahret daß in der Compagnie von 4. Perſonen
von ermetten Verlen geredet und dieſelbe explicirt worden
aber peciſiee gemeldet und wie die Vers explicirt worden? nicht

reterirt habe dahero gedachter von Nytz als welcher ſolcher ge
ſtalten auff die ceneral. Entdeckung des Frembden nicht ge

hen



Sls] Shen oder darab keine gruudliche lakormation ſchopffen konnen
die ſperiſicam manifeſtationem von dem Canolnuco Damen verlaugt
hatte cum certior factus non dicatur, cui non omues rei circum-
ſtamiæ, atque cauſæ dilucitè ſunt expoſitæ; Aber zu geſchweigen
daßz vorbeſagte Gegentheil ſich bis dato nicht getrauet haben
mit der angegebnen Kevelavon oder Ausſag des ſo genandten
Frembden/ ob es ſchon von dem Allellore von Pyrct in ſeiner
Uinterthanigſten Probations- Schrifft h. Ben rechtlicher Beſchet
nung des gtenc. inſtändigſt verlangt worden und Dero Ge
richtliche Exhibition, und Production den beſten Ausſchlag geben
konte ob ſie nur eine general. oder ſecial. Manifeſtation, und Er
offnung geweſen ſeye? Zum Vorſchein zukommen ſo thut au
benebens ex ratione, causs finali, warum der von Nytz von dem
Canonico Damen die Confirmatien, und Beſtattigung der von
dem ſo genandten Frembden gethauer Manifeſtation verlaugt
luce meridianã clarius hervor leuchten daß dieſelbe nicht darin be
ſtanden daß der ſo genandte Frembde unur ein general und kei
ne ſſecial. Eroffnung gethau ſondern hauptſachlich darauff
weilen man auff offtbeſagten Frembden als Perſonæ unicæ Aus
ſag allein nicht gehen konne folglich Dero Confirmation
und Beſtattigung durch eine zweyte Perſon umb ſolcher
geſtalten gegen den Aſſeſſor. von Pyrct mit dieſer zweyen Per
ſonen Ausſagen eiuen vollkom̃nen Beweiß fuhren zu kon
nen annoch nothig ſehe beruhet habe: Aus welcher zaion, und
causàâ finali (quæ teſte Zeppero in ſuà Cynoſurà legali cap. 20. n. iI.
verborum Anima, Spiritus, Mens, Medulla dicitur) fich dann der
rechtliche Schluß von ſelbſten machet 1. daß der von Nytz pe-
tendo ſolum modò confirmationem ejnu, quod ita dictus extraneus
jamjam depoſuit, von dem Canonico Damen keine mehrere he-

cialia deſiderirt habe cùm de naturâ confirmatiouis ſit, confirmato
nihil novi ribuere, ſed ei tantùm mujus robur addere, per ea quæ do-
cet Arnoldus de Reyger in ſuo theſauro juris locupletiſſimo: verbos
Confirmatio num. S. 2. Daß fals der Baron von Jngelheim
und der von Nythz den dem Lrt. Hirſch gethanen Vortrag und

Por



S 9Perluaſion, als ob der ſo geuante Lrembde bereits alles geoffen
bahret daß dergleichen vorgangen rc. vermitttis glaub
haffter und legaler Bohbrinqung des ſo genandten Frembden
Depoſition oder Ausſag micht ſolte vericiren und wahrmachen
können dieſelbe ed ipss den Canonicum Damen zur Beſtatti
gungt einer ſich e yacze nicht befindender ſondern erdichteten
Ausſag ewelche wann ſte auch ſchon kein ?eÔmonium, ſondern
rine bloße auff Anſtellung einer ſamſen ſecial- Inquifition abzie.
lende enunciation oder revelation ſthn ſolte dannoch in krafft der
Rechten wahr ſeyn muß/ per ea q

d J]duæ in terminis ocet o ocusDamhoucdlerius in luã praxi rerum criminal. cap. 6. de Denunciato-

ribus num. 8.) inithin zur Confirmarien einer offenbahren Ohn
wahrheit m de liante ingentis pecuniæ ſummã aolose verleiten undindueiren wollen folglich wegen dergleichen in materiâ criminali,

fummè famosàâ in ſummum præjudicium Tertii gebrauchter aoleſen

derſuaſion (weffwegen ſo gar der hierzu ausgeſuchte Perſuaſor
bis 2o. Cremnitzer Ducaten hat haben ſollen) ein ſehr ſchwehre
Berantwortung und Straff auf ſich geladen haben wie ein ſol
ches in meiner Decrer-maßig unterthanigſten Folgleiſtund
Beantwortung ?c. Pyrckiſcher Anmerckung ad lmputatum ſe-
cundun ex Stryckio in Diſput. jurid. de jure perſuaſionis cap.

Brunnsmãnno in ſuo tracari de inquiſitionis Proceſſu cap. 8. de

kornäntuiſiti n ſ  lao is poec is ejus membro primo n. 54. 55. 57.x8. sa. allſchon klar dargzeſtellet umd angewieſen worden quö
ſit celatio:
SZwieyrtens iſt aus den gechten bekandt
dem Bardun von Jngelhein“ und dem von Nytz ſelbſten zui
Saupt.Fundatnent Jhrer Neben Geylag ſab Num. 3. gelegt
quod ννο, Denunciatio, ſeu Revelatio ratione cauſæ finalis,

efectix in eo differaautt und
d O nis ectus teſtimonii ſit probatisacti in quæſtionem:, vel controverſiam ded c

unn, u.rt cilicei talimmodo weritas eruatut, acyides de causãâ principali judici hat, quæ pro-
veætis ardinatiè auos teſtes iduntos in ni causaâ

*7*
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S lio] ðminali exigit, R. P. Robertus Kcenig lib. 2. decret. tit. o. J. 5. 4.
n. 59. 6o. 68. finu verò effectus denunciationis, ſeu revelationis re-

ftectu judicis ſit, quod ipfi ꝓeriat viam ad ſpecialem inquiſitionem con-
tra denunciatum, veranè ſit, an falſa eiusmodi denunciatio? ut,
ſi denunciata vera reperiat, illicò de denunciato vindictam publicam
ſumere poſſit: Reſpectũ Denunciatoris verò, quod iplum hæc Denun-
ciatio ſivè Revelatio adſtringat, ut teftes nominet, Probationes, quas ha-
bet, Judici ſuggerat, ac ſubminiſtret, ea, quæ de crimine novir,
aſtendat, non verò ut atſolutè probet: Menoch. de arbit. Jud. quæſt.
lib. 2. cent. 2. cas 198. n. 31. Jodoci Damhouderii praxis rerum
Criminalium p. 2. cap. 6. de Denunciationibus Num. 13. Juſti Ol.
dekops Obſerv. crim. tit. 2. obſ. iĩ. num. 1. Caſp. Mantz. in cent.
Decis. Palatin. decad. 7. quæſt. si. n. S. Julius Clarus lib. 5. g. fin.
pract. crim. q. 7. n. 2. 3. R. P. Robertus Keenig lib.5. Decret. tit.
1. part. 3. F. io. n. uz. Gleichwie nun aus der Hirſchiſchen De.
poſition ad interrog. ſecundum gantz klar erhellet i. daß in derje
nigen Compagnie, worin Eingangs gedachte Satyriſcht Vers re-
ciürt und explicirt ſeyn ſollen nur Vier Perſonen als
der Aſſeſſor von Pyrck Dr. Pulan, Canonicus vamen, uud der
ſo genannte rembde beyſammen geweſen und daß 2. Der
Baron von Ingelheim und der von Nytz bloß zu dem En
de von dem Canonico Damen diet confirmation und Beſtatti
gung des ſo genannten Frembden Auſſag verlangt haben wei
len man Nb. guff dieſe des Fremb den Auſſag allein nicht
gehen konne alſo macht ſich aus dieſen zweyen Nierckwur
digen Umbſtanden der Rechts Schluß von ſelbſten daß Sie
von mehrermeltem Canonico Damen keine bloſe Revelation, oder
Aanifeſtation des Aurhoris, ſondern vielmehr zu dieſes letztern
Rechtlichen Convincir. und Uberweiſung ein Teſtimunium, und
zwar Probationem plenam weilen man auff des Frembden Auſ
ſag NB. allein nicht gehen könne) deſiderirt haben eò quod
Tntimonii fnn eſfectus ſit probatio facti in quæſtionem deducti,
econtrà autem denuntiationi; revelationu finis, efictus peſpectu

kudicis



S lir] Sfudicu ſit. quod ipſi aperiat viam ad ſpecialem inquiſitionem contra
Denunciatum, veranè ſit, an falſa eiusmodi denunciatio? reſpectu
Denungiætoris verò, ut Judici probationes, quas habet, ſappeditet,
Teæſtes ad convincendum Denunciatum nominer welch

C. er a1ueffectus aber intuitü der gegenſeitigem Vorgeben nach geſuchter
Damiſchen Denunciation, oder Revelation in gegenwertigem fall

lheils uberflußig theils gantz ohnmoglich geweſen ware
weilen eines theus die Denunciation des ſo genannten Frembden
dem Richter albereits den Weeg ad inſtituendam D

a Cnunciatos inquiſitionem ſpecialem, hunc finem jurato examinandum
Canonicum Damen eroöffnet und hierzu ein genugſames
cium ſuppeditirt hat folglich keine weitere Denunciation,
evelation mehr nothig geweſen und dahin ſich jenige wohl
reimet was Budæus in annotat.

SCtum. Turpill. pag. 332. alſo ſchreibet: Notoria, ſeujam Cognita
„teſtificationum genus eſſe intelligo: Indicium prodere,
nArcanam in medium afferre: Und ſetzet hierbey Budæus notabi-
liter hinzu ſed aliundè compertam, conſcientià:
Welcbes ein ferneres beſtarckendes Argument, daß
nico Damen feinet Atanifeſtatis, ſondern reſliſcatio geſucht
den indeme dasjenige von demſelben zu atteſtiren verlangt
was gegentheiligem ſelbſt vorwand nach bewuſt geweſen daß
es gedachter Damen gegenwartig mit angehort und in deſſen
eitener Wiſſenſchafft beruhet haben ſolle und welches dem
nach in das genus teſtiftcationum tinſchlagt andern theils auch
dem Canonico Damen, wann Er ad exemplum des ſo genann
ten Frembden einen bloſen Aanifeſtatoren oder D
(qui ſolummoddò judici probationes quas n 2 nunciatorens,

h b1 manu a et, ſubmini-firare obſtrictus eſt) hatte abgeben ſollen die zu Rechtlicher
conviaciruntt des Aſſeſſoris von Pyrct und Doctoris Pulian
auff welche beyde die dem Lto. Hirſch Jngelheim und N tziſch
S h treits auffgetragne Commillion beſag des gegenſeitigen inpubli.
cis Imperii Comitiis abague ullà proteſtatione producirten
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menti Examinis dts Lti. Hirſeh, ejusque reſponſionis ad interroga-
torium ſecundum circà finem haubtſachlich angeſehen geweſen?
benothigte Beweißſtuck an Hand zu ſchaffen ohnmoglich
gefallen wäre weilen über die zwey VDenunciatores, den ſo ge
nannten Frembden und den Canonicum Damen, und die ver
meinte zwey Denuncianſos, nemlich den Alſeſſorem von Pyrck/
und Doctotem Pulian keine weitere Perſon mehr in derjeni
gen Compagnie, (da dem widrigen Angeben nach die Pasquilli-
ſche Vers de quatuor Coronatis oder Cornutis ſollen recitirt und
explicirt worden ſeyn) zugegen geweſen die von dem De—
anunciatore Damen zu Rechtlicher Beweiſung deſſen was
der von Nytz zu wiſſen verlangt hat zum Zeugen hatte vor.
geſchlagen werden konnen etüfolglich gantz nicht zu vermuthen
noch zu præſumiren iſt daß der Baron von Jngelheim und
der von Vytz umb eine ſolche gautz vergeblich-zund den ge
ringſten Effect nicht nach ſich ziehende Denunciation, oder Reve-
lation tint ſo groſe umma Gelds von mehr als joo. Piſtolen
und 12. bis 20. Cremnitzer Ducaten habe geben wollen: Aller—
maßen die Gegentheil ſelbſten in mehrgedachter dero aninaßli—
chen Refutation ſub. Lit. BB. pag. zi. ſ. Gleichwie nun ac. das
jenige was der Alleſſlor von Pyrck zu dem Ende aus dee
R. P. Roberti Königs principiis Juris Canonidi lio. 5. Decret-
2tit. p. 3. de denunciatoribus G. 7. n. 104. angefuhrt nempoö
„quod non polſit eſſe Judicium de Delicto fine ſuſficienti prohuationt
conſequenter cùm hoc in ejusmodi casũimpoſſibilis ſit, ceſer 2
que denunciatio, quæ ad Judicium ordinatut, uicht allein nichz mi
derſprochen ſondern vielmehr (welches in vim coufeſſionus Ju-
dicialis htemit. uriliſſime accepürt wird). Gerichtlich eingeſtan
den haben auch umb deßwiuen eiügeſtehen müſſen weilen
außfindigen und ohngezweiffelten Rechtens iſt quod denun-
cianda non ſint, quæ non peoſſunt probari,, ut argumentis ſuis aſſi-
ftere poſſit judici Penuncians, uti ex probatiſſimis Criminaliſtis,

pulckrte



S r3] 9pulckrè oſtendit Tobias Granzius in Defent. Inquiſit. cap.s. Memb.
ſect. 2. artic. 5. n. 409. 42. 426.

Es will zwar ex adverſo darvor gehalten werden daß dieſes Pyrckiſcht argumemtum deßwillen auff ſehr
Füßen ſtehe weilen man ſich die Rechnung leicht machen konnen
das wann der Canonicus Damen die begangne Unthat mit
ullen Umbſtanden vollig entdecken würde wie Er dann nachge
hends. nach Ausweiß der Beylag ſub Num. 4. tam extrà-auàm ju-
dicialiter gethan man ſo dann init dem Beweißthumb ohne
den Canonicum Damen und den ſo genandten Frembden darzu
nothig zu haben/ bald fertig feyn wurde zumahlen da durch
ſothane Manifeſtation ſich nachgehends gezeigt daß über obge
meldte Bier auch der brotonotarius Hartmann bey derſtlbigen
Compagnie geweſen die Divulgation ditſer Paßquilliſchen Ver-
ien auch an mehr Orthen und in ſtarcken Geſellſchafften durch
den Alſſeſſorem von Pyrck geſchehen und Jhme daß Er derſel—
ben Anthor vermuthlich ſeye ins Geſicht wie aus der Bey
lag ſuh Num.5. zu erſthen ſeye/ geſagt worden: Allein wann
man dem Werck auff den Grund einſehen thut und diejenige
Injention, welche der von Nytz zur Zeit als Er dem Lt. Hirſch
die Commiſfion in puncto der angemaſten Zeugen Erkauffung
auffgetragen gefuhrt/ wahlbedachtlich uberleget ſo wird ſich
klar zeigen undausweifen daß dieſer Jngelheimund. Nytziſche
Aus flucht ſelbſten auff ſehr: ſehwachen Juris facti principiis be
ruhe: Dann es erhellet x. Aus der Auſſag oder Depoſition,
weiche der Lt. Hirſch ac intertogatorium ſecundum gethan und
demjenigen was bis anhero zu derſelben noch mehrer Diuci-
tation, und Erleuterung laiiſſimè: an. und außgeführt worden/
luce meridjana elarimsn daß die denn CanorücoDamen verſprochne
100. Piſtolen demſelben nicht zu dem Ende offerirt worden
daß Er ſich ſelbſten pro Aurhore der dem widrigen Angeben
nach in einer offentlichen Coömpagnie recitirt-und explicirter
Pasquilliſchen Verlen aeferipen und ſolcher geſtalten das Jhme

B 3 zuge



S lia] O
zugeſagte præmium der 100o. Piſtolen argumento L. unicæ Cod. de
his qui ſe deferunt, verdtenen ſolle ſondern beruhrte Nytziſche
Otfferten ſeynd vielmehr zu dem Ende beſchehen damit Er Da-
men hoc in paſſuũ wider den Aſſeſſorem von Pyrck und den Dr.
Pulian (als vor welchen beeden die dem Lt. Hirſch auffgetragne
Commilſhon in höchſter Geheim außweis der Hirſchiſchen Re-
ſponſion ad interrogatorium lecundum circà ſinem, hat gehalten
werden ſollen) zu deponiren und ad conficiendam probationem
plenam die von dem ſo genannten vrrembden bereits gethaneaa

Auſſag vnfrmiren und zu beſtattigen umb ſo leichter be
wogen werden mochte weiche Jngelneim und Nytziſche ln-
tention umb ſo ſtarcker bekrafftiget wird je klarer ab gegen
ſeitiger ſo genannter Refutation ſub Lit. BB. pag. 5. F. Daß ſon
ſten 4. 2c. hervorleuchtet daß der Baron von Jugelheim und
der von Nytz ohngeachtet deſſen daß der Canonicus Damen
ſich pro Authore dieſes Pasquills Judicialiter dargeſtellet auch des
wegen von ſeiner Geiſtlichen Obrigkeit gebührend abgeſtrafft
worden gleichwohlen bis auff dieſe Stund durch die Beylag
iub Num. 2. anmaßlich behaupten wollen daß Er Damen ein
ſolches bloß und allein umb deswillen umb dem wahren
Authori. (wordurch zweiffels ohn der Alleſſor von Pyrck ver
ſtanden wird) zu /abveniren auff ſich genommen habe: Wor
aus ja Handgreifflich abzunehmen daß die Gegentheil wegen
Compoſition, und Euplication der Pasquilliſchen Verſen den Ver
dacht nicht auff denCanonicum Damen, ſondern offtgedachten Ac
ſeſſorem vonPyrck und Dr. Pulian geworffen und bdieſe letztere ver
mittels der von dem Canonico Damen durch Offerirung einer gro
ſen Summa Gelds auffgeſuchter Atteſtation des quæſtionirten Deli.
ctihalbenplene zu convinciren und zu uberweiſen geſucht haben
welcherley Nomination per quandam Circumſeriptionem perſonarum,
item Circumſtantiarum Loci &c. in tali indagationis genere (quod
generaliſſimam ſapit inquiſitionem Farinac. pract. Crim. liſt. 1. tit. 1.
Quaælt. 1. n. 4. in fine) tine Sæggeſlien involvirt die doch quate.

nus



vSſig] Onus inprimis teſtes attinet, ſo gar in feciali, alſo noch mehr in
generali, generaliffima inquiſitione nicht erlaubt iſt: Brunneman-
nus in tract. Jurid. de inquiſitionis proceſſu cap. 8. de formã in-
quiſitionis ſpeeialis ejus membro primo de examine ipſius Rei
d connexis n. 372. ſeqq. a. Wird von dem Alſſelſlore von
Pyrck ſolenniſſimè widerſprochen daß aus dem extractü Pro.-

tocolli ſub Num. 4. Die Damiſche coram officialatu des Niedern
Ertz-Stiffts Trier den 1. Junü 1703. zu Coblentz gethane Auſ
ſag betreffend zu erſehen ſeye daß in derjenigen Compagnie,
worin dite Pasquilliſche Vers. de. 4. Coronatis explicirt ſeyn ſol
len über die vormelte vier Ferſonen auch der Protonotarius
Hartman mit zugegen geweſen ſeyn ſolle dann zugeſchweigen
dbaß mehrerwebnter Canonicus Damen interrogatorium

austrucklich deponirt] daß ſich nicht erinneren konne/ ob
Er Reipondent in des Hr. Beyſitzers von Pyrck oder Proto-
notarii Hartmanns Behaußung in Beyſeyn des Ambtmans
Buſchen die Pasquilliſche Vers recitirt habe ſo iſt anbenebens
auch aus gegenſeitiger ſo genaunten Refuration ſub Lit. BB. pag. i7.
F. Welches auch damit 1c. erſichtlich daß der von Notz ſelb
ſten Gerichtlich eingeſtehen muſſen daß der Protonotarius
Hattman zur Zeit als Er von Nytz zu Jhme in ſein Hauß
koinmen und denſelben erſucht Er mochte umb ſeine hart
touckirte Ehr detendiren zu konnen Jbme aus Chriſtlicher
Lieb eroffnen/ was bey Jhme von der Pasquill geredet und
von weme auch auff wen Er ausgelegt worden e ſich NB.
mit der Unwiſſenheit entſchuldiget habe: 3. Jſt ſo gjel
den aus der Beylag ſub Num. 5. ex adverſo genommnen Be
weiß betrifft deſſen offenbahrer Ungrund alſchon in der Pyr
tkiſch Decretmaßig unterthanigſten Folgleiſt und Beant
wortung rc. Pyrckiſcher Anmerckung 4 imputatum primum
S. Schueßlichen kan Jch rc. dergeſtaiten klar vor Augen ge
legt worden daß Er uch disfalls darauff kuhnlich wie hie.
untt beſchichet beziehen darff:

Drit



J lis] ODrittens: iſt ex praxi guotidianàâ, eoptimh terum mugiſtrã,
bekandt daß die chohe Obrigkeiten welche auff den u—
chorem dieſes oder jencs adelicti Reipublicæ norivi zu kornmen ſich

bemuhen VB, keiner Perſon in jpecie, ſondern allein in ge-
nere demjenigen welcher dergleichen Delinquenten ent?
decken/ und die zu deſſen Rechtlicher Convincirnng beno
thigte Beweisſtuck an Hand ſchaffen wird ein kecompens
oder Præmium per Edictum publicum zu verſprechen pflegen:
Geſtalten ſonſten waun dergleichen auff eine gewiſſe Perſon
welche Nachricht von einer Sache zu haben geglaubt wird/ gere
richtet hats mehr ein iguram Queſiti Teſtimionii, quam inten-
tatæ Rewelationis, wie ſchon hieroben angewteſen und ex Budæo
beſtäarcket worden: Nun aber hat der von Nytz mit gut befin
den des Baron von Jngelheims mit deme Er nch dißfalls
underredet nicht in genere, ſondern in ſperie dem Canonico Damen
ioo. und mehr Piſtolen pro verlauds detegendo G(uti præ-
tendunt). Authore der bekandten Satyriſchen Verlen de quatuor
Coronatis, und deſſen Vetter damit Er Jhn durzu porluadi-

ren mochte 12. aà 20. Cremnitzer Ducaten verſprochen da
Sie doch an ſtatt deſſen erſtgedachten Canonicum Damua
umb deswillen coram Judice ſuo Ordinario eydlich hatten
abhoren laſſen konnen!/ weilen dieſelbe in Krafft Jhrer
eigenen in dero ſo genannten Refutation-Schrifft iub Lit. BR.
pag. r7. und darzugehörtger NebenBeyhlagen ſub Num. 3. pag. j.
lineã io. &c. befindlichen Jdicial Geſtandnus beretits ge

wuſt daß ſelbiger von dem qualionirten Facto gute Wiſſen
ſchafft und Information habe: ergo hat der Baron von Jn
gelheim und deſſen Complex der von Nytz dem Canonico Damen
umb ſo weniger orivata authoritate ein Præmium, oder KRecompens

wvon joo. Piſtolen pro Aanifeſtando Authore ju ſagen und promit-
riren konnen je bekandter es iſt daß en Perſoni privatie hierzu
die lcencia ſuperioris (in casũ noſtro Collegü. Cameralis:) ni

tbig
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S li7]thig geweſen wäre per ea, quæ docet Marcus Antonius Sabelli
in ſummã diverſorum tractatuum G. Præmium, 6.

Vierdtens: Jit aus dem lnſtrumento Examinis des Lt.
Hirſch (welches der Pyrckiſchen gründlichen Facti Speciei
Beweis 2c. lub lit. A. behgedruckt worden ciusque interroga-

toriötertio zu erſehen daß der von Nytz ſelbſten darin vermeldet
daß Er ſeiner dem Licent. Hirſch auffgetragnen Commillion
»ſpecie beygerucket habe daß wann der Hr. Damen was
„der Sache in Erfahrung gebracht und ſſ

autjagen wolte ſol—„ches wahr ſeyn muſte wie Er es NB. einſtens mit einem
Jurament zu betheuren (ſive quod in idem
Att 2 „4ονê  ο-

 Y  çν9ç —i atdcdtt—n utato abhoren laſſen wollen gantz klar erhellet daßman ſich ſeiner Perſon nicht als eines bloſen Denuntiatoris,
Delatoris (cujius ſ

1J lolſummodo eſt Judici probationes ieſles ſuppedi-uod ipſe in causâ denunciatä prælert'
2 im gravtoriu nio-eſt cauſa farnoſi libelli, ſtu eſſe poſit: Fatinacius

de rſti rtas. uc reitibus lib. 1. tit. 6. Q. 60. 74 75. 76. Itemtheorici Ctiminali lib. i1. tit. 5. Q. j. n. 178. ſeqqꝗ.

ttusk  cν voongg in luis principiis Juris Canonici lib. Decret.tit. i. P. 3. ſ. 1o. n. 114.) ſondern als eines Zeugen

wollen: Wogegen nichts irret noch dem Buron Jugel
heim und dem von Notz im geriugſten vorſtandig ſeyn
daß dieſ lbe e damit Jhrem Vorgeben nach auff nichts anders
geziehlet als daß ſie bey intendirt 1If

ter ntormation nicht an ſtatteiner wahrhafften mit einer fingirten Maniteſtation hinter
Liecht gefuhrt werden mochten dahero die Particulam,
ſenſas comparativò genommen und ſagen wollen

AUſfuung alſo wahr ſeyn/ als wann Er ſie einem Eyd
theuren hatte ſiveè, wie ein Zeug ſie mittels Eyds
ſte: Dann zugeſchweigen daß der von Nytzd
Damen en anonicumjuxta ſuprà deducta ʒur Confirmation, und Beſtattigung

C einer
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S li
einer ſich za facto nicht befindenden ſondern bloß in Cerebro
Nyriano erdichteten Auſſag des ſo genannten Frembden/
mithin zu Bekrafftigung einer offenbahren Ohnwarheit
„Aolose verleiten wollen ſo geben die Formalia: Wie Er es
„NB. einſtens (quod verbum tempus futurum indigitat) mit einem
„furamene zu betheuren ſich getraue gnugſam zu erkennen
daß der von Nytz dardurch ſo viel ſagen wollen/ die Dami—
ſche Auſſag müſte alſo wahr ſeyn wie Er ſie einſtens/ daß
int kunfftig da man denſelben coram Judice competente uber
das quæſtionirte factum in formà Juris wurde abhoören laſſen) mit
einem leiblichen Eyd zu behaubten getrauete: Nec parti adver.
ſæ hie ſuffragari poteſt, quod verba ſint intelligenda non ſecundum
quod ſounant, ſed ſecundum mentem, intentionem proferentis,
per rextum in L. non omnis i9. in pr. ff. ſi certum petatur. Nun
aber ſeye die ntention des Baron von Jngelheim und des von
Notz geweſen mit des Lt. Hirſch Examination außſindig zu
machen daß dieſelbe den Canonicum Damen nicht in teſtem re-
quirirt ſondern allein Manifeſtationem Autorishaben wollen
ergo konte vorbeſagtes interrogatorium tertium in ſenſum huic
intentioni contratium nicht detorquirt werden: Geſtalten aus
dem Nutziſchen erſten Frage Stück krafft welchen der Licent.
„Nirlch befragt wird ob Er mit Wahrheit ſagen auch kunff
„tig mit einem Corperlichen Eyd atteſtirenkonne daß der von
„Nytz Hr. Canonicum Damen gegen einer ziemlichen Beloh—
„nung ſaberniren/ oder wie das Damiſchund Hiſchiſche Atte-
„ſtatum vom i2. Januarü i7oz. lautet zu einem ralſchen Zeu
»gen erkauffen wollen gnugſam erſcheinet daß vorgedachter
von Nytz mit der am 19. Januarii t7oz. bewurekten Examination
deé Lt. Hirſch ad interrogatorium tertium ſein vorhero in puncto
auaſiti falſi teſtimonii von ſich geſteltes Atteſtatum zu vernichten
haubtſachlich intendirt habe weilen Er ſo wohl als der Ba
ron von Jngelheim dazumahlen Ausweis des von dem Chur
Trieriſchen HoffRath H. Gaertz unterm 18. ejusdem Menſis

Anni



S C19]Anni an den Alſeſſoremvon Pyrck erlaßnen der gründlichen4

Facti Speciei, Deduction, und Beweiß ſlub Lit. beygedruckten
Schreibens (deſſen contenta erſtgedachter Hr. Hoff-Rath nothi
gen falls juratd wird erhäarten konnen) inder irrigen Meinumg
als bio en Teſtimonium veritati mit Geld zu erkauffen erlaubtſehe geſtanden ſeynd:

Funfftens Jſt wohl anzumerct di R
en un n ecchtlicheConſi eration zu ziehen daß obſchon der von Nytz in denzwi

ſchen Jhme und dem Canoni D
Lob fn„co amen am l. O cialat-Grricht zu Coblentz verhandleten Actis Ausweiß deſſen ſo

genannten KRefut ſbLation u it. BB. Num. 3. betygedruckter De-duction mordicus behaubtet daß Er jetztgedachtem
nico Damen fein Tſtimonium ſivè
allein eine bloſe Aunifeſtation, und Per
ſon welche in einer ſicheren Compagnie die Pasquilliſche
de 4. Coronatis recitirt und explicirt haben ſolle
babe Er gleichwohlen beſag der von Jhme
cben Refutation ſub Num. 7. angezogner Ofkcialiſcher Urtheit
nicht Ampliciter abſolute von der atentirten ZeugenErkauf
fung e wie es auff den fall da Er von Nytz ſeinem Vorgeben
n uch ke in Tſtimonium ſive

m— ——o—  ονêç„οâò  A A. 4êα rνtonem Authoris verlangt baben ſoltenothweudig hatte beſchehen
ſund einem zerito gemaß geſprochen werden muſſen) ſondern eintzig und allein

falſchen ZeugenErkauffung und vabornation abſlolvirt

loßgeſprochen worden einfolglich dieſe Urtheil ſo
von Jhme mit qferirung einer groſen ſumma Gelds auffge
ſuchte Tſimonium veritatis belaugt gegen denſelben

catam erwachſen ſenye welher  rn
vi ne voricher merctwurdiae Umbſtand Jhmevon Notz ſo wohl als dem Baron von Jngelheim ſich

ſolcher Urtheil mitbedienet/ umb ſo præjudicir-

cher ſeyn mui 1bz Je bekandter esiſt daß dieſelbe in dero anmaß—chen Refutation ſub Lit. BB. pag. 13. lin. ſelbſten
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S lro] S
nen und ultrö judicialiter (ſo hiemit utiliſſimè acceptirt wird)
eingeſtenetn daß dasjenige was der Alſeſſor von Pyhrtck in ſeiner
am zo. Julin i7 os. in Conſilio Viſitationis ſub lit. A. exhibirten
Grundlichen Facti Specie, Deduction, und Beweiß 2t. de pæ-
nà ceruni, qui teſtes pecuniãâ ad aicendum veritatis teſimonium con-

ducere, corrumpere volunt, latiſſimè außgeführt in den
gRechten beſter maßen fundirt und begründet ſeye: Daß ſon
ſten aber

Sechſtens der Baron von Jngelheim und der von Nytz
allem Rechtlichen Vermuthen nach durch die dem Canonico
Damen zugeſagte 100. Piftolen kein Teftimoniam veritatus, ſone
dern falſitatis verlangt iſt theils in erſtbeſagter grundlichen Fa-
cti Specie, Deduction, und Beweis pag. 13. ex Farinacio, Tyn-
daro, alüsque probatiſſimis DD. wrtitlauffig auegefuhrt theils
auch dardurch zu Rechtlichem Genugen angewieſen worden
daß ed ipsd, daß die Gegentheil dent Canonico Damen gegen
Zuſag und Verſprechung einer groſen Summa Gelds zugemu—
th.t  daß Er die ſich i facto nicht befindende ſondern bloß
und allein wie zuvor gedacht in Cerebro Mæiano ad inducendum
præfatum Canonicum Damen erdichtete Ausſag des ſo ge
nanten Frembden bekrafftigen und confirwiren mithin
eine offenkunditge Unwahrheit beſtattigen ſolte Sie
von Jhme ein ZTleimonium falſitatir (ts ware dann Sacht daß
ex adverlo offterwehnte Depoſitio des ſo genannten Frembden
in tormã legali probante bebgebracht werden konte) verlangt
haben:

Siebentens: Jſt ex Juſti Oldenkops Obſervationibus
Criminalibus practicis tit. 2. Obſ. i1. n. 1 2. des mehrern zu er
ſehen quod licet Regula ſit, quod Denunciator Criminis regu-
lariter non pollit recipi in teſtem, hæc doctrina tamen fallat in Casi.
quo Judex non procedit propter denunciationem, ſed per inquiſitiv-
nem ex oſſficio: Unde cautelam eſſe, ur Judex prævidens ſe arios te-

ſtes non habiturum, quam denunciantes, procedat per inquißtio-



S lai] O
nem (intellige, aliis forè inaiciun, quæ ad inquirendum ſuffieiunt,
extantibus examinet Denunciatores Deputatos, vel alios

Denunciaturos, quibus tune credatur, niſi eorum (unti in casù noſtro
ob promiſſum prætenſo Denunciatori Damen in caſum re velationu
amphiſſimum ioo. Piſtolarum præmium) inaterſit, denunciatum eſſe,
tunc enim tales Denunciatores arcendos eſſe à teſtimonio: hortan-
dum autem NB. gſe Jfudicem, ne hac cautelè ad perditionem ani-

2 mæ ſuæ malè utatur, aec fraudibus (veluti quando Delator, qui
Crimen indicavit, jubetur NB. filere, adelationem celare, ut is

npoſtea NB. in teſtem recivi poſſie) conſcientiam contaminet: Unde
idem juſtus Oldenkop in Monſtro lInjuſt. vag. es. ſequens monitum

„Judieibus achicit: Und haben ſich die Chriſtliche Obrigkeiten
»und Richter ſonderlich davor zu hüten damit Sie die an—
»fungliche Delaiores oder Denunciateres Griminum mit hochſt
»præjudicirlicher Verſchweigung ſolcher von denſelben
5 beſchehner Denunciation in puncto probationis zu Zeugen
nicht gebrauchen utporè eùm nullam fidem faciam, ſi aliorum

teſtium depoſitio non concurrat, nec de proprio ſensù teſtentur:
Tobiæ Granzii Defenſio inquiſitorum cap. 5. membr. ſect. 3.
artic. 3. n. 79.

Gleichwie nun die Hirſchiſche Reſponſion ad interrogatori-
um ſecundum cirua finem in gantz klarund deutlichen Worten
nach ſich fuhret daß der von Nytz mit Gutbefinden des Ba
rons von Jungelheim dem Canonico Damen ſehr ſtarck einge
»bunden daß Er dem Alſellari von Pyrck und dem Do-
nctori Pulan von der dem Lt. Hirſch an Jhn in puncto der br
»kandten Pasquilliſchen Verſen Recitation, und Euplication auff—

getragner Commiſſion, und großen Geldoerten das ge
»kingſte nicht ſagen ſondern ſolche vielmehr in hochſter

Geheim halten ſolle alſo erſcheint ab dieſen merckwurdi
gen Umbſtand luce meridianã clarius, daſj der Baton von

—VDDooooCz  des
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Refuratio

c l2r2] G
des quæſtionirten Criminis geweſen ware zum Zeugen aabibi-
ren und durch die Jhme angeſonnene Geheimhaltung
ſeiner Delation, oder Revelation dem Alſſeſſari von Pyrck und
Doctori Pulian die Jhnen auff ſolchen Denunciations. Fall zuge
kommne rechtmaßzige Exception (quod ſcilicet Penunciator Cri-
minis, prælertim fi ad facitndam ejus revelationem largiſſimo, (uri
hic) præmio invitatus fuerit, Vigore Nemeſis Carolinæ artic. 64. in
teſtem recipi non polſlit) auff eine höchſtgefahrliche Weis ab
ſchneiden und gantzlich entztehen wollen:

His ita longà lerie deductis, thut die Antwort auff die
prto ſtabiliendâ ſententià contraria, nemlich daß der Baron von
Jngelheim von dem Canonico Damen kein 7Teſtimonium ſivè veri-
tatu, ſtvè falſitatis, ſondern nudam Authoris Revelationem, Ma-
nifeſtationen mediante ſummãà roo. Piſtolarum verlangt ange—
führte Rationes oder Argumema gantz nicht ſchwer fallen;

Dann ſo viel Primb: Das ex parte des Baron von Jn
Raionem gelheim und des von Notz angeführte erſte Argument,
dubitandi darin beſtehend daß der Lt. Hirſch in ſuä depoſitione ad in-

terrogatorium ſecundum von keiner Zeugnus/ ſondern allein
einer NB. Eroffnung oder Rerelation des Authoris mel
dung gethan betrifft daß iſt aus den allgemeinen Rechten
bekandt quod verba ſint intelligenda non ſecundum quod ſonant,
ſed ſecundùm mentem intentionem proferentis, Barboſæ,
Taboris locicommunes Jurisprudentiæ Axiom. lib. io cap 9.
Axiom. i6. Nun aber iſt aus den zuvorangeführten ratio-
nibus decidendi, ſonderlich aber der rausa finali zu erſehen
daß die Intention des von Nytz nicht geweſen von dem
Canonico Damen eine bloſe AManifeſtation, odetr Revelation (als
die Er bereits von dem ſo genannten Frembden vollkom—
mentlich gehabt) ſondern die conflirmation und Beſtattigung
deſſen was der ſo genannte Frembde wurcklich hat aus
geſagt zu bekommen und ſolcher geſtalten ſich wider den Aſſeſ.
ſorem von Pyrck eine probationem plenam zut Hand zu ſchaffen

ergö
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e la;3] cergö muſſen die in der Hirſchiſchen Auſſag ad interrogatorium
ſecundum gebrauchte Worter Eroffnung Offenbah
rung c. non ſecundùm id quod ſonant, ſondern vielmehr
ſecundùm mentem, intentionem des von Notz welcher offt
gedachten Aſſeſſorem von Pyrtck des ſchweren Criminis famoſi
uibelli. plenè zu convincirem und zu uberweiſen geſucht inter-

pretirt werden: Alſo iſt gleicher geſtalten auſſer allem Zweif
fef zu ſtellen daß fals der Proronotarius Hartman dem von
Auntz von demjenigen was Er von Jhme hoc in paſſu zu
wiſſen verlangt die begehrte Nachricht und inkormation
hatte ertheilen konnen derſelbe erſtbeſagten Protonotarium
Hartmam wider den Aſſeſſorem von Phrck zum Zeugen wur
de producirt haben obſchon aus ſeiner ſo genannten Kelata—.
tion' ſub lit. BB. pag. 17. ſ. Welches auch damit ec. erhellet
daß Er von Jhme ebenmaßig nur eine bloſe Eroffnung
wie pag; is. linea. . vorgegehen werden will verlangt habe:

Ein eben ſolche Rechtliche Bewandnus hat es auch mit
dem zweyten Schein-Behelff nemlichen daß der von
Motz dem Canonico Damen auff den fall da derſelbe Jhme
in ſeinem Verlangen wilfahren wurde ſein Nahmen und
Herſon zu /ecreriren verſprochen habe folglich dardurch daß

er von dem Damen eine bloſt Eroffnung und Kevelation,
und keine Zeu gnus verlangt ſattſam zu erkennen gegeben
habe; Allermahen aus dem von dem Baron von Jngelheim
und dem von Notz in dern an

—αο de non allegando niſi in puſſibus pro-fleuis ſub Num. 2. producirten Damiſchen Schreiben ſub dato
Langgens den i2. Februariini7oʒ (welches wider die producentes in
Judicio teſte Woltfgango Adamo Lauterbach. Vol 1. Diſput, i1. de
Epiſtola, theſi 44. Verſ. aut niſi ab adverſario &c. plent beweiſet)
des mehrern erſichtlich iſt daß demſeiben eben dergleichen/
als ſich pro Authore der quæſtionirten Pasquilliſchen verlen an
gegeben verſprochen hernach aber als man von Jhme

gehabt!
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gehabt was verlangt im geringſten nicht gehalten wor
den ſeye: juxta illud Poetæ:

Fiftula dulce canit, volucrem dum decipit Auceps:

Gleichen ſchlags iſt auch das Dritte Jngelheimund
Nytziſcht Argument, ex Reſponſione Li. Hirſch ad interro-
gatorium ſecundum, nec non ejus declaratione, Contradi-
„ctione ſub dato Fluuld den 1. Junii 17o8. deſumptum, in verbis:
„Er konne nicht wiſſen daß der von Nytz gegen eme zieme
„liche Belohnung den Canonicum Damen ſuborniten wollen
„item Er Deponens lieſe dahin geſtellt ſeyn daß ermeldter
„Damen ſolchts für ein Subornation auslegte: Ferners dahß
„Er Lt. Hitſch die Jhme hierunter von dem von Nytz auff
„getragne Commillion fur keine Subornation, oder NB. fal
„ſche ZeugenErkauffung halte: Geſtalten der Alſeſſor von
„Pyrck in ſeiner grundlichen Facti Specie, Deduction, und Be
weißrc. pag. io. &en. klar gezeigt und angewieſen daß wet
len es auff eine qugſlionem Juris auslauffen thut ob daß von
Jhme Lto. Hirſch deponirte Factum pro Subornatione teſtis
zu halten ſehe oder nicht? Derſelbe ſehr verſtandig aethan
habe daß Er dazumahlen uber ſothane Rechts tragA

cujus deciſio ad Judicem ſpectat, ſein Judicium lulpendir̃i habhe
cùm teſtes reddantur ſuſpecti deponentes ſuper his, quæ furis ſunt,
Jus enim ſemper certum eſt, nec eget probatione: Aus wel
chei gantz ohngezweiffleten RechtsGruud ſich dann von ſelb
ſten ergibt daß mehrgedachter Lt. Hirſch ſich ex poſt facto
nicht wenig verdachtig gemacht daß Er in vorgedachter ſo
genannter ſeiner Declaration, und Contradiction ſub Num. 14.
von ſothanem indubitato Juris principio in ſo weit abgewichen
daß darin auff ohngezweiffletes Importunes  und bedrohliges
Anliegen des von Nytz ſo gar die gueſtionem Juris, ob nemlich die
Jhme von dem von Mytz hierunter auffgetragne Commillion

ero



S l25]pro Subornatione teſtu, oder falſchen Zeugen??Erkauffung
zu halten? negativè zu reſolviren ſich nicht entwehren konnen:

Von eben dergleichen Schwache und Unkrafften iſt auch
die am z. Julii. i706. am Lobl. Officialat- Gericht zu Cob
lentz in puncto Subornationu, ſeu quaſiti falſi teſtimonii wider den
Canonicum Damen ergangne und hernach in duabus fuperioribus
Inſtantiis, nemlichen der Nunciatur zu Collen/ und
confirmirte Urtheil dann zu geſchweigen daß dieſer Officiali-
ſche Proceſs (worin der Aſſellor von Phrck wie nöthigen fals
jurato erharten kan dem Canonico Damen die Schrifften
nicht gemacht weniger die Gelder darzu fournirt hat)

tzig und allein zwiſchen dem von Nytz als Klagern/
deim Canonico Damen, als beklagten
folglich dasjenige was darin zwiſchen dieſen beeden Theilen
verhandlet worden dem Alſeſſori von Phrck anquam
alios acta, vel fudicata iim ferinnſton

auuu V OWubitu—v ihen wann der Canonicus Damen ſelbige nichthatte ae/ere werden laſſen und ſolcher geſtalten prin-
cipal ad Judicem ſuperiorem wurde devolvirt

im  L
i nucuore von VPyhrck zuvor in ratione deci.-Aendi guineta wohl angeführt worden daß auch dieſt Officialiſche

Urtheil dem von Nytz (inde E
m r in Krafft ſelbiger eintzig undallein von der falſchen ZeugenErkauffung abſolvirt

loßgeſprochen worden) weunigſt ratione der Jhme
cto reſtimomii veritatis wldertechtlich
k attentirten ZeugenzErauffung im Weeg ſtehen würde quö breyitatis
temiſſio.

Dieſemnechſt auff die dein Aſſeſſori von Pyrck A
Menſe Feb

nno i703.r. gegen Aushandigung der Damiſchen-und Hirſchtſchen Atteſtaten durch den P. Pot

t Nahmens des Barons von
D Jugel
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gelheim anerbottne Suſpenlons Auffhebung ſo dann die—
eydliche Abhorung des Pedellen Johannis Richter uber dit
der gründlichen facti ſpeciei, Deduction, und Beweiß c.
ſub lit. M. beygefugte interrogatoria, wie ingleichem die von
dem ehemaligen Fuürſtl. Hohen-Zolleriſchen Geheimen Rath
und Cantzler Hr. Beck von Willmedingen relpectivè an

4 den Aſſeſſoren von Pyrck erlaßne und Jhme von demſel
ben originaliter communicirte Schreiben iub Lit. N. O.
zu ſchreiten da beziehet ſich derſelbe ratione primi puncti,
nemlichen der Jngelheimiſchen Otferten halben nochmahlen
auff die in ſeiner grundlichen kacti ſpecie, Deduction, und

J Beweis 2c. pag. zo. ſ. Und kommet noch ferner hinzu rt.
ſub Num. G. angezogne eydliche Zeugen-Verhor und

r das zu dero noch mehreren und volligen Beſtarckung
Pyrckiſcher ſeits anerbottne Juramentum Suppletorium, ſo

jp dan ſeiner Decretmaßig unterthanigſte Folgleiſt- und Be
k antwortung 2c. Pyrckiſche Anmerckung ad imputatum De-

cimum octavum, ultimum Hh. Alſo habe ſo viel das er
ſte Exemplum Sc. all übrigen theils in offenbahren Ca-

J

ſolenniſſimè contradicirend und widerſprechend auch an

lumniüis, und fignentis, theile ohnerheblichen Ausflüchten
beſtehenden widrigen Einſtreuen per generalia Juris, facti

nebens der verwjttibten Frauen von Merlau wegen der gt
gen Jhre Perſon in hoc pallu außgeſtoßner HochſtEhren
rührigen Bezüchtigungen die Rechtliche GegenNothdurfft
per expreſſum vorbehaltend: Aubelangend aber den zweyten
kunct, nemlichen die von dem Alſeſlore von Pyrck verlaugte
eydliche Abhorung des Pedellen Johannis Richter, da wird
deſſen künfftiger Verhor hoffentlich ſattſam an Tag legen
ob der Baron von Jngelheim von demſelben fur die Jhmet
verſprochne Recompens eine bloſe Atanifeſtation, oder eine
Zeugnus gegen den Doctor Pulian in puncto, Pasquillorum
verlaugt babe? Wobey erſtgedachtem Baron von Jngel

heim

 A—



darheim au Hintertreibung ſothauer evdlichen Verhor nicht
verhilffuich ſeyn kan daß jetztermelter Pedell des Doctoris
Pulian, Domelticus ſehe und daß Er ſambt ſeinem Weib
mit demſelben Ausweiß der Beylag ſb N

u um. 12. in denterminis familiatitatis ſtehe dann gleich wie ex Maſcardode probat. Vol. 1. Concluſ. 165. Conci.
Nann Dei-

 cuen ultimã des mehrern zu erſehenquod in ejusmodi aelictis occulis, difßicillimæ probationis (quale
eſt Ctimen barrateriæ, corruptionis teſtis) teſtes
habiles, und zwar in ipecie die Domeſtici, familiares
activè auàm paſſivè admittantur, quod ejusmodi
ob difficultarem pro bationis reſti
tur ſides: Alſo iſt an eine Hochſtanſehnliche Käyſerl.
miſſion, und Hochlobl. Viſitations- Deputation auff ohn—
verhofften fall da der andere Pedell Johann Caſpar
Hauck welcher ſonſten Stadtkündiger maßen ſo
nannten groſen Partü völlig zugethan dahero
verſo, wie aus gegenſeitiger anmaßlichen Refutation

Lit. BB. pag. zr. h. Wird aber 2c. zu erſehen ohne einiges
Bedencken pro teſte gantz gern admittirt

nen Antrag ablaugnen wolte des Ail
unterthäni e oris von Pyrckngſt und geziemende Bitt dieſe beede Pedellenratione temporis locin, wie auch andern Umbſtanden
halben gegen einander ad eruendam

ren: So viel aber 3. Die von dem hievorigen Furſtl.Hohen Zolleriſchen Geheimen,Rath und Cantzlar
hann Frantz Beck von Willmedingen ſub Lit,
den Aſſeſſoren von Pykrck abgelaßne demſelben
ſpectivè communicirte Schreiben Jhme
ex adverſo calumnioſiſſimè angedichteten Compoſition

D2 hie



E—

2—

S la8]
hiemit als ein atrocifſimam injuriam ſehr tieff zu Hertzen
ziehet und ſich zugleich wegen der zu deſſen vermeinter
Wahrmachung pag. 33. in ſine, und pag. 34. in principio an
gezogner zweper ohnerfindlichen Exemplen vorerſt auff
ſeine am zo. Julii exhibirte unterthäanigſt grund maßige
Beantwortung H. Gleichen ſchlags iſt anch 2c. ſo dann die
in ſeiner Decietmaßig unterthanigſten Folgleiſt, und Be
antwortung 2t. auff das Imputatum ſeptimum befindliche
Pyrckiſche Anmerckung beruffen thut) betrifft da iſt der
Aſſeſſor von Pyrck auff einer Hochſtanſehnlichen Kapyſerl.
Commiſſion, und Hochlobl. Vilitation gnadigſtes Anſinnen
erbietig erſtgedachte Schreiben coram hoc tpectatiſſimm
Conſeſſu Originaliter zu exhibiren zu deſſen Hochſterleuch
ten duudicatur unterthanigſt und geziemend anheim ſtel
lend ob und wie weit ſie deſſen Gegentheil in puncto
ſæpius attentatæ ſubornationis teſtium graviren mochten? Ge—
ſtalten offtgedachter Acſſor von Phrck auff ſich durchaus
nicht kommen laſſen will daß Er durch vorberührte Aann,
1703. tecto, vel potius omiſſo nomine, auch unter einer noeoah
zur Zeit gantz ohnbekandter Hande an Hr. Beck von Will
medingen abgelaßne Schreiben ſab lit. O. als einen volle
komnen und zu recht beſtandigen Beweiß den Ba
ron von Jngelheim und den von Nytz in ſpecie einer
de novo angemaſter Subornation oder falſcher ZeugenEr
kauffung vollig zu cnvinciren jemahls bedacht geweſen
ſeye ſondern ſtine dißfals geführte intention, und Mey—
nung iſt eintzig und allein dahin gangen umb durch
mehrerwehnte Schreiben lub lit. O. dieſer Hochſtanſehn
lichen Kayſetrl. Commiſſion, und Hochlobl. Vilitations-
Deputation in genere unterthanigſt vorzuſtellen auff wo
ohnerhorte und recht ohnchriſtliche Weiß und Weeg
denſelben ſeine hieſige Capital- Feind deren einer b

o gedachte 2. Schreiben ſub lit. O. an vorbeſagten Hr, Beck

von



S les]von Willmedingen wird abgelaſſen haben) vöollig zu ſtür—
tzen ja gar umb Ehr uno Reputation, Leib und Leben
zu bringen ſich einige Jahr hero befliſſen und bearbeitet
haben:

Schließlich twwird von dem Aſſeſſore von Pyrck 1. alseine ad libitum erdichtete atrociſima Calumnia auff das
feyerlichſte widerſprochen daß derſelbe von hieſigen Hochſt
anſehnlichen Kayſerl. Principal- Commiſſarii Hochfurſtl. Gu.
(bey welcher Er ante Aſſfelloratum in Dieuſten geſtanden)
nicht allein cam ſummaã disgratiaà abgeſchafft ſondern auch
ſchlecht recommendirt und alſo beſchrieben worden wie

Er ſich annoch aufffüüre

v  doti zgligrelbelin unvvou Vihtz ſich ehe fie al Cameram kommen an denenChur Mayntz und Chur Baveriſchen Hoffen
denen von beyden HO. SJhur fürſtoen
EGaſt Ni

Arienietun uurfgeſuhrt hatten daß manVOit ad altiora befordert auch ſich ſolcher geſtalten condui-
firt wie ſolches aller Orthen heronnt

rmia *—4

eÊr quigtiueiiuni veunLevjuuis jeibſten in F. Hingegen habe 2c. pag. 43. beygelegten Hohen Ruhm daß Er adaltiora

beka d D tomovirt ja o gar cwient) von Jhro letzt-hochſtſeeligſt verſtorbnen Churfurſtl.Gun. zu Mavutz in verſchiednen Vornehmen Geſandſchaff
ten ſo wohl am Kayſerl. als Konigl. Frantzoſiſchen Hoff ge
braucht worden und an dieſen be d  h
mi e en o en qzvffen dat ein ſehr groſe Ehr eingeleat habe aantz nicht mißgon
net alſo werden Jhme Afſlefori von Man

ſagte S apyrct vorhöchſtbeHochfurſtl. Gn. noöthigen falls (wie dieſtlbe Jhn nochohnlangſt d ch D
urch Dero Hoff. Rath Hr. Mertloch gnadigſtverſichern laſſen) die Hohe Zeugnus geben ertheilen

koanen daß Sie ſilbigen nach ſeiner Abreiß Kempten

auff
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auff Spever nicht allein mit einem nachtrucklichen Schrei
ben an weyland Hr. Cammer-Præſidenten Freyherrn von
Dahlberg pro maturandaä ejus receptione gnadigſt begleitet
ſondern auch durante ſuo Aſſeſſorarü wegen ein und andern
Deroſelben extra oßßicium Aſſeſſoris, ſeu fuditis geleiſter untertha
nigſter Dienſten die fur Jhn noch immerhin hagende gnä—e
digſte Propenſion uberflüfiig an Tag gelegt haben. 2. Wer
den von dem Alſeſſore von Pyrck alle übrige contenta ge
genſeitiger anmaßlichen Kekutation ſub lit. BB. weilen ſie theils
in offenbahren hochſtanzüglichen groben lnjurüs, und Ca-
lumnüs wie auch ſehr vielen zur haubtSache nichts die
nenden ſondern infinæ ſortis hominibus angewohnten Perſo-
nal- Anzopff und Laſterungen beſtehen theils in retro-
actis allſchonzu Rechtlicheni Geunugen widerlegt worden
per mera generalia Juris facti (jedoch mit austrucklicher
Reſervation, und Vorbehalt der Jhme dißfalls zukommen

der Standmaßigen Satisfaction) in ſolemiſſimã Juris formã
widerſprochen und racendo das geringſte

nicht eingeſtanden.



Beylag ſub Lit. BB.

Kethtliche Abfertigung
Der ſogenannten

Kernsdorffiſchen grundlicßen

Vorſtellung.
Die von erſtgedachtem Herrn Aſſelſlovre von Berns

dorff mit Weyland der Berwittibten Krau
en Præſidentin von Gemmingen Gebohrner
Frenin nan on cr ν..

Mit NebenBeylagen ſub Num. 1. 2. 3. 4.



Achdeme diefes Kayſerl. und Heil. Reichés Cam
merGzerichts. Aſſeſſor Herr Joachim Andreas von Bern

CK lorff ohnlanghln Grundliche Vorftellung

J i e vet cin at adt ve t t it t att  eai an aft ſab nt artt  nt ent at ent eas a

daß diejenige VeygleichungsPuncten welche Weyl. die
Verwiiribte Frau bræſidentin von Gemmingen Gebohrne6

Bernſtorff reſpective am 6. Januatii und 24. Aprilis 1703. zu Franckfurt am

Munn errichtet in Druck außgehen laſſen krafft welchen er aus den Rech
ten und der Kayſerl. CammerGerichtsOrdnung zu behaupten vermeint
daß ſelbige de Jure untadelhafft und durch einen ſichern Abdruck ſob Kubri-
cĩ: Wahrhaffte ex ipſii Allis Cameralibus gezogne Facti gecies, Rechtli
che Dedutlion, und Beweißtz rc. zur hochſtitraffbaren Ungebuhr publice dik?
famirt worden ſehen ſo hat der Anthor jetziberuhrten von dtm Alleſſore vol
Bernſtorff vermeintlich widerlegten Abdrucks höchſtnothig zu ſeyn erachtet
den Ohngrund ſothaner ubelrubrieirten Gründlichen Vorſtelleng ver
mittelſt nachfolgender punctirten GegenVorſtellung und rechtlicher Dedu-
ction manniglich vor Augen zu legen und zu dem Ende die an Seiten diß
Herrn Alſeſſoris von Bernſtorff iu etwelcher Beſchonung dieſer zweyen ſau
bern Contracten, und VergleichungsPuncten augefuhrte Schein-Behelff
loco rationum dubitandi zu præmittiren.

Ratio- Erſt lich wird an ſeiten erſtbeſagten Hn. Aſſelloriĩs von Bernſtorff zum
nes du. HauptFundament deſſen daß die beede Contractus, oder pacta quæſtionit
bitandi. ſub dato Franckfurt den 6. Jon. und 24.apr. 1703. per omnia cauſarum gent-

ra circumſaniias vdn den pactis at quota  luis differirten gelegt daß ſo viel
cauſam eſficientem, ſivè ſubjectum vel perlonas tractuntes, cireumſtantiam-
quis vel qua belangt da werde ein Pactum de quotà ſitis prohibirum tigentlich
durch tin Advον cum ſuo Clienter, ober pegijueem cum puriercorum ſe in ju-
ducio lugante gemacht: Nun aber hatten ſich in calu præſenti die Fr. præſi
dentin von Gemmingen und der Aflellor von Bernſtorff als zwey mit
ernander in Proceß ſtehende Parthyen und nicht quaâ Advocaius Cli
ens, vel uti Juaeæn cum parte coram ſe litigante vtrglichen; Dann obſchon nicht

ohne daß der Aſtellor von Bernſtorff das Ambt e nes Judicie an dem Kap
ſerl. und Heil. Reichs Cammer-Gerichts vertrette ſo hatte er doch gleichwit
tin jedweder anderer duplicem Perſonam ſuſtiniren und variae overa ubernth
men und verrichten konen maſfen das brotoeoll und Acta in Sachen Beru
ſtorff contra Jhro Durchl. Herrn Landgraffen zu Heſſen e Darmſtadt und

J—e



ve l 3] 2Hn. Weyprecht vonGemmingen ec. gnugſam zeigten daß er hoc negoris mit

der Ñtur, und dem ſo das Richterlich Ambt angehet im geringſten
nichts zu thun grhabt es muſte dann in hac Imperiali Can tin Aſſeſtor
propria causa auch zugleich 7udex ſeyn konnen ſondern bloß als eint privat-
Darthy Blager und Lutigant ſich auffgefuhret und in ſolcher Qualetat
ſich mit ſeinem Gegentheil zum zweytenmahl verglichen.

Zweytens materiam vel oljetlum, ſo mit der Circumltantiàâ quid? uùber-
einkomme betreffend da ſeve ſie ia nicht wi
eA νê„

 Ê Vettq νν vartm ſuper bonis dtr Frau Prælidentin in Crumhach partimJuperre, ſo dem Aſſeſſori ex l
ld'aus ve werlis capitibus, inter alia ex præcedentiamieabili compolitiane ſchon zukam tractirt worden.

Drittens forman: finem negotii anreichend da waren die ſt'
nirte Contractu

ſch quæ i0o-s zwi en beyden litieirenden Theilen zu dem Ende errichtet worden ut unus, alterque aliquid præſtando,
remittendo à litiĩs moleitiis liberaretur, atque in poſterum inter pacificè,
concorditer in prædio communi vivere poſſint: videlicetr: daß das ſtrittige
Darmſtadtiſche Theil Crumbachs nebſt darzu gehorigen Rodenſteiniſchen An
theil gleich getheilt darfur eben daßieniae und koin
verwittikee c.

uorrrr„eer eertt vtzauhit die Meliorationes an den neuen Teichenzur Helffte rekundirt oder andere Vergnugung darfur erſtattet auch das al
te Darmſtadtiſche Hauß Scheur und Ställe an ſtatt der otferirten Halb
ſcheid gantz abgetret? en werden ſollen: Dagegen ſolle der Aſſeſſor von Bern
ſtorff auff ſeine angeſtelte actiones mandati, ad intereſſe in factum, auff
die Lindenfelſiſche zu Crumbach liegende ſchone Wieſen angeſtelte Reluitions-
Klag renurciren auch der verwittibten Fr. præſidentin von Gemmingen pro
Juſtitia Jure gtaen die Uſurpatores in Crumbach als ihrer beeder

ne Feind mit Erſynnunn iſ.

 run unhit guntzlich ceſſirte nochuò Auduocati, Confiliarii, oder Solicataioris, dazu die verwittibte Fr. Præſiden-
tin von Gemmingen andere beſtellet hatte ſondern als eines Conſortis

ant Intereſrats verfprochen habe:
Wogegen Viertens nichts hindere daß er in Sachen von Bernſtorff

conira HeſſenDarmſtadt und Weyprecht von Gem n
videndum h iingen Citationis adretra i bona in extraneum vengita dec. und zwar in ſpecie in ſeinenReplicis ſub 24]5. Den 3. erſten 2c. mit Anziehung verſchiebnen
dehauptet daß der r. Prelident pon Gemmingen ſelbſt und nicht ſeine Ehe

At Gemahlin
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Gemahlin die vormahlige Freyfrau von Meerfelt der rechte eigentliche
und wahrhaffte Kauffer des ſo genannten Darmſtadtiſchen Antheils zu
ECrumbach ſtye folglich duich die quæltionirte zwey Contractus reſpecticè vom
6. Jao. und 24. Apr. 1703. von ſeinem ehevorigen principio fundamento
der in puncto retractus wider Wehl. Hn. bræſidenten von Gemmingen als
Emptorem extraneum intentirten Action abgangen ſeye inimaſſen er Alſſeſtor
von Bernſtorff nachgehends ererſt erfahren haätte daß ſo viel dieſen Punct
wer den Darmſtadtiſchen Theil gekaufft und bezahlt habe? betrifft
die Wahrheit fur die Fr. Praſidentin geſtanden als von welcher klarlich dar
gethan und erwieſen worden welcher geſtalten und wohin Sie Ihren Ge
ſchmuck und Prauuoſæ zu Erkausffung des RitterGzuths Crumbachs verſe
tze: und etliche i1000. Gulden auffgenommen hatte irem daß dero EheHerr
grofſt Baarſchafften in Vorrath nicht gehabt und man aus deme ſo paſſirt
genugſam ſchlieſſen könte daß jene die wahre Kaufferin und Proprietaria
des quaſtunirten Guths ware als welche ſich des Wercks allein angenom
men bey deſſen Theilung allein erſchienen alles aus ihrem Kopff allein oh
ne Zuziehung ihres Eht-Herrn gethan welchtr auch in actis ſelbſt geſtanden
und behauptet hatte  daß er für ſeine Ehe Frau das qua ſtionirte Guth gto
kaufft habe und daß die Fr. præñdentin auch endlich ihren EhtHerrn und
deſſen Kinder in dieſem Theil Crumbachs zu Erben eingeſetzet hatte alſo daß

der Hr. Anleſſor von Bernſtorff nothwendig ſeine erſte principia, als eines an
deren in ſeinem Gewiſſen nunmehro uberzeugt andern muſſen und dahero

die verwittibte Fr. Præſidentin von Gemmingen ſfuadente juſtitia gar wohl pre
vera CDeomina e& Emptrice, prædii lirigioſi erkennen und deren Gewalt durch

ſeinen Ptocuratoren recognoſciren laſſen dem retractui totius quotæ controverſa
ipſo facto renuncmen und zu ihrer an ſich brhaltner Halbſcheid des mehrge
dachten Darmſtadtiſchen Theils alle rechtliche Aſſfentz licirè thun und
verheiſſen konnen:Fünfftens: Wird Bernſtorffiſcher ſtits auf das feyerlichſte contradi-

eirt und widerſprochen daß Er cenira officium juramenium eAſſeſſoris dts
verwittibten Fr. Prælidentin von Gemmingen den glucklichen An. gang
der Sach en promittirt und dagegen ſo ſtattliche viele 1ooo fl. importiren
de Conditiones erhalten damit er nemlich bey dem Hn. Referenten alles von
der verwittibten Fr. vrælidentin Begthrte erlangen mochte und daß er der
ſelben zu Gefallen ſich als einen Conſilnarium, Conſulenten, Advocaten, und Sol-

kicitatoren ʒu unerlaubter Aſſiſtentz obligirt hatte theils daß die zu ſolchem
Ende allegirte L. i5. S. 3o. ff. de Injariis L. 10. Cod. de accuſat. allein von
denjenigen welche nicht judices ſeynd Sententias tamen Judicum vendunt-
ac lir Judirem eorrumpunt, vel ei injuriam faciunt (wie ſolcht Leges der An-
zonius ettæ acd Cod. lib. ꝗ. tĩt 40 n G, Ind mifalle girte Menochius d Brun-

nemannus

9
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nemannus klarlich interprerirten) ſprechen thaten theils daß die wurckliche

Præſtir- und Erfullung ſothanen Verſprechens zumahl in und bey einem Se-
nat, worin er nicht ſelbſt geſeſſen noch zugegen geweſen und dahero dabey
nichts zu ſagen gehabt umb ſo mehr unmoglich geweſen ware je bekandter es
iſt daß letis eventus dubius, und derſelbe in keines Relerenten, oder eines ein
tzigen Menſchen Gewalt ſtehe welchem præſenti in casü zu promittiren umb
ſo mehr aller Vernunfft zugegen gelauffen ware da der Senat, worin dieſe
Sache ware aus verſchiedenen. gegen den Aſſeſſoren von Bernſtorff widrig
geſinnten und der ſo genandten kleinen Parthie zugethanen Perſonen beſtan
den: Weßwegen man ſich nicht zu verwundern hatte daß beede tranſitzzirende
Theil inſonderheit der Aſſellor von Bernſtorff ſelbſt den Verglich und die
obſchon erlaubte Aſſiſtentz hatten wollen heimlich gehalten haben: Angt
ſehen wann ſolche vor der Zeit außgebrochen ware aus ſolcher Widrigkeit
leichtlich auch etwas contraires in der Sache entſtehen mogen welches ſowol
Jhme Allellari von Bernſtorff als der verwittibten Frauen Præſidentin von
Gemmingen zum groſſen Nachtheil (zumahl da der liſtige Gegentheil dieſer
letztern Unterthanen ſchon dabevor durch Entleyhung ihter Gutſch Pferd

und Diener zu der HuldigungsLeiſtung verleitet und alſo noch mehrere ln-
triquen, oder Practiquen zu Trouhltrung dieſer Keconciliation, und Freund
ſchafft in das Werck zu ſetzen nicht unterlaſſen haben wurde) gereichen kon

nen: Ja es ieye
Scchſtens ſo weit davon daß die dem Alleſſori von Berüſtorff impu-

tirtt Crimina promiſſi proſperi huus eventus, corruptionis ſolten gering
ſten Grund haben daß zu Eritirung ſolcher unzulaßiger Dinge und Frey
behaltung des Gewiſſens man beederſeits mit drr Moglichkeit mit der Ju-
ftiz mit Zulaſſung Eyd und Ppflichten auch ſeines Aſtſſorats Ambts
ſchmwohlbedachtlich verwahret und alles darmit clauſulirt und beſchrencket

hab
4.

t  cuùm dictio, quoad potuero, ſignificationem habeat quond potuero ſalva

ub
ænutate mea: L. nepos 125. ff. de V. S. und weiter erſtrecke ſich auch nicht die

J4
etrnomment Aſiſtent in cauſa commiini duorum liticantium, als ſo wtit es dit

untz Eyd und Pflichten und das Anibt eines Richters nebſt der
Maglichkeit zulieſſe: Wofern aber im ubrigen die Fr Com

einpaci centmmehrers als ein gut Vorwort pro maturandã ſententiã vel decreio, welches

dqh
allen Parthien insgemtin von den  Herren Aſſefſoren de ſtylo licite verſpro

en werde verſtanden oder begehrt haben fit cho et woran do wogen ihrertignen Keſtriction geiweihffelt wird) ſo hätte ſie der Aſſeſlſor Bernſiorff

u

quã ralis, mit ttedachter Verwahrung als wider ſcin Amt und pfl ch
ten lauffend bi ig purè abgewiefen: Angeſthen ſothane Chul la (ſomtdfJ

a u wit erR quantum de Jure ſeeri poteſt c debet æquipolliren) den

2 A um conoatttonna emsmachten ita, quod ſi de Jure actus non debebat, vel non poterat concedi,
cout

j aut
mn
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aut admitti, habeatur iplo Jure pro non conceſso vel non admiſso, eùm limi-

tatiu Conſenſus limitatam producat approbationem, und hithero gehorten die von
der verwittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen mit mehrer Freyheit nach
gehends proponirte ihrem punctirten Verglich annectirte poſtulata und Be
gehren daß ſie nemblichen per ſententiam pro derâ Empirice und Domina des
ſrittigen theils in Crumbach erkennt oder allenfals da ſelbige ein ſolches
nicht genugſam in actis erwieſen ad juramentum ſuppletorium mochte gelaſſen
werden: Welches Begehren bey Annehmung des Verglichs und /ub
ſoribirter Ratißcation dergeſtalten nicht eingewilliget noch ſolche ſerral-
Hklffe ſondern mit gutem Vorbedacht und Praæcaution ſchlechter dings
nur Alſſiftentz ſo viel moglich und das Ambt zulaſſe verſprochen wor
den welches von einem der i causã mitpariicipirt mithin darin nicht Jadex

ſeyn konnen noch dorffen noch wollen eint innocente, und erlaubte Sache
ſeye und bleibe: Wer nun nicht Judex in der Sache ſeye der hatte auch
ermeldte Pecialia ſo wenig cum eftectu verſprechen als præſtiren konnen:
Und ſeye alſo dieſe Fecia/ Dinge zuwegen zu bringen von dem Com-
paciſcenten kein Verſpruch erfindlich noch erweißlich hatte auch dar
zu kein Vermogen noch Freyheit noch Willen gehabt ita ut iſta
duo actionum humanarum principia, voluntas poteſtas deficiant: Ja die ver

wittibte Fr. Præſidentin von Gemmingen hutte auch dieſe ſecial. Ding ſo ab-
ſolutä nicht ſondern NB. rechtliche Alſiſtentz item ſo viel ſeine pflicht
erlauben nur begehrt und der Campaeiſcent nicht in totum, ſed en tantum,
und mit der bekandten moaification approbirt: Zwar hatte der Alseſsor von
Bernſtorff als Mit Tanſigent dieſts petitum, pro Juſtitia innocentet wohl
recommendiren dorffen doch ſeye Jhro auch dieſes nicht gewilliget noch

dvielweniger ein ſolches derſelben wiederfahren ſondern als altioris indaginis
zu weiterm Nachſinnen hingeſtellet daß alſo gantz und gar kein eventus ſin-
ventiæ (zumahlen da die von Hn. HoffRath von Barthelt in ſeinem an die
verwittibte Fr. ræſidentin von Gtmingen ſub dato Franckfurt den 10. Mart.
1703. erlaßnem Schreiben ſub Lit. C. beygeſetzte ternere Wort: So be

kommen Sie noch bey der inftehenden Poblicatien Nß. ein Urtheil
wie ſolches alles abgeredet rc. als nur aus ſeiner ieder hergeftoſſen ohne
des Aſleſſoris von Bernſtorff Conlens gemachte Anhange demſelben als 7er-
we im geringſten nicht præjudiciren konten) rel mente concipirt weniger mit

einetn Wort erprelse verheiſſen ſondern alles lediglich bey Cinſchranckung
auff Moglichreit und das Aſaſorat gelaſſen worden ſeye; Jn deſſen al
len recht licher Erwegung man

Siebendens Bernuftorffiſcher Seiths dieſes Verglichs halben kein
Echeu getragen hatte ſelbigen ſeinein egentheil noch lang vor dem Procels
im Wirtshauß zu Darnſtart nicht allein orizinaliter porzuztigen und vor

zuleſen
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zuleſen ſondern auch copiam̃ davon mit zu theilen ja ſo gar nachgehends uni

cum Oitatione allen dreyen Hn Vormundern Me lAñ
n Wehyl. Verrn Præſidenten vonGemmingen aus Erſter Ehe hinterlaßnen unmundigen Kindern inlinuiren

und endlich in Camerà Imperiali judicial
de 9iter repro uciten und die Condemna-rion iuxta cobiam Receſſus fub Lit. C. bitten zu laſſen womit Er von Bern—

ſtarff uberfiuig dargethan daß derſelbe bey dieſem Verglich nichts boſes

tendirt oder im Schild gefuhrt hatte: Dahero auch
Achtens weiters erfolgt ware daß dieſes Horhlobl. Kayſerl. und Hell.

Weichs Cammer Gericht kein Bedencken getragen hatte

wider die zu adimplirung der quaſtionirten VergleichsPuncten
er ſcheinende Giemmin-ic

2219ervictues ritzment, und Calumnie des feindſel. Schrifftſtellers das geringſte nicht releviren moge: Angeſehen ſolches
ſori von Bernſtorff gantz frembd ihme und auch anderen ſo
fragt unbekant auch nicht wahrſcheinlich ſeye dan ſoklare
Sache oder Supplication pro Mandato gegen eine dermaſſen unbillige
lions Ergreiffung ſolcher Weitläuffigkeit ſolte bedarfft und ſo interralla
temporis erlitten haben bie ein und anderer Alſellor von ſeintr Kranckheit
wieder geneſen konnen:

e 6

conum vey der Proteſtation wurcklich geblieben frhe 7Eylfftens: wurde daßjenige was die verwittibte Fr.
Gemmingen dem Aſlellori von Bernſtorff abgetretten

den goo. Rthlr Kaufffchilli 10. fl. ſich belauffende
ng atig exagßeritt da doch der Aſſeſſo

muieltum Nn

DeνÔνr „νν „ν—ν vtſſen Halvbſchtid J jooi Rthlr.vegrorn wieder haben wollen da doch der gemeinen Sage nach offtgedacht
Darmftadtiſche Theil durch Wevl. Hn. Landgraffen Georgen
denckens von derFr. von Seebach nur vor fl. ſolle

Zwolfftens und ſchließlichen die von dem Aſſellare vo Be ffb
luſinuatian der

nn r or eytauon ad reaſſumeadum nicht mite inſinuirte und doch her

nach
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e nach gerichtlich rẽprodueirte Beylagen betreffend: Da ſeye erſtgedachte Cita-

tion ad reaſſumendum ſambt ihren Beylagen offentlich in Audientia Judiciali

J

nicht allein in Præſentz des Gemmingiſch Vormundſchaffti. Anwalds ſon

J

dern auch mehrer ihrer Rathsgebern die es angehort und wie ſie ſelbſt bt
zeugten wohl beſchen hätten reproducirt worden: So hatte auch der im-

4 petrant in dem Reproductions- Receſs oußtrucklich melden laſſen warumb

ign mehr Beylagen als inlinuirt ubergeben worden ſenren: Die Gemmingiſche
J Vormundſchafft und dero Conlulenten hatten gleichfals Zeit genug gehabt

wann Sie gekont jodicialiter darauff zu antworten:
Deſſen allen jedoch und was dergleichen mehr zu rechtlicher Behauptung

ver zwiſchen Weyl. der verwittibten Fr. Præſidentin von Gtmmingen an einem
und dem Hn. Alseſtore von Bernſtorn anderen Theil reſpectirè am 6. Januar.

zr
und 24. April. Anno 1703. trrichteten VergleichsPuncten angefuhrt wer
den konte ohnangeſehen iſt der Author der wahrhafften ex ipſis Actis Ca-
meralibus getogtner Facti Speciei rechtlichen Deduction und Beweiß rc. der be

J
ſtandigen rechtlichen Meynung daß obgedachte von dem Alrels. von Bern

ſtorff ſub dato Wetzlar den 2. Maji 1703. approbirt und ratificirte Contra-
J ctus innominati, dabo ut facin, faciam ut der, mit dem oſficio, und Jura-

enente eines CammerGerichtsAſseſsoris keines wegs beſtehen konnen folg

1
lich dieſelbe pro Contractibus in Jure ſummè prohibitis, plantè illicitu zuachten

R

und zu halten ſeyen und dieſes zwar aus nachfolgenden ohnwidertreiblichen
alu RechtsGrunden als
fu

Latio- Primo: Quod expediti, indubitati Juris ſit, auod ubieunqque Contta-
aes de- tus, vel pactum confertur in Caſum Picteria, puta, ſi vinco, volo habere tan-

J eiutndi ſi non vince, nuhil velo habere, tune talis Contractus, vel pactum ſemper
fit reprobatum, quoniam at vincat, utetur omni calumniu, &e falſuate, quihus

9 poterit, conabitur per fu nefas viacere: Wolſtzang. Adam. Lauterbach.
Vol.i. Diſputat. Jurid. Tubingenſ. Diſput. 2 1. de Palmaris Advocatorum theſi

4 at. n. 6. Bernhardus Greven ad Obſerv. Gailii lib. 1. Concl. 44. n. 11. 24.

ſn
2 2J. Franciſ. Viv. Neapol. Deeiſ. 1213. n. j. Beſtiales, inquit, meritò vocan-
„tur Advocati Victoriam promittentesi, cavere debent, tanquam ab lgne hujus-in odi promiſſionena facere, cùm dubius ſit, incertusque litis erentus. Quam
doctrinam in tantùm ampliat Jacob. Menochius de atbitrar. Judic. quælt. casi

n a2. n. J. nt non tantùm locum habrat in Adrocatis, Procuratoribus, Sol-
J licitatorĩbus, ſed etiam NB. in auolibet alio, eùm eadem ſublit ratio: Nun

aber beſtehen die zwiſchen Weyl. der verwittibten Fr. Præſidentin von Gem9 mingen Hu. Bernſtorff repectivè Januar. und
44. April. errichtete VergleichsPunota darin daß der Alselrot von Bernſtorff

14 erſtermeldter verwittibten Fr. Prækidentin von Gemmingen zugelagt und ver
a ſprochen daß Sie am Kapſerl. und Heil. Reichs CammerGericht vor die

wahre



„e ſowahre Kaufferin und Proprietaria des ſo genanten Darwſtadtiſchen An
theils zu Crumbach per lententiam forderſamoſt erkant und declarirt oder
ſo fern ſie ein ſolcts in acti nicht bereits klar dedueirt zur Außſchworung
des Juramenti ſuppletor.a, daß nemblich ihr verſtorbner Ebe-Herr den qualtio-
virtea Darmſtadtiſchen Antheil auff ihr der Fr. Prafßdentin Orare, und mit
ihrem Geld erkauſft und bezahlt habe gilaſſen werden ſolte dahinge—
gen die verwi.tib.e Fr. Peætidentin von Gemmingen ihme aſſellori pon Bern
ſtorff ſolchen falls verſchiedene nahmhaffte in obbemeldten Vergleichs-Pun.
Cten ſpeciticirte und in aororiſchem RechtsStreit zwiſchen erſtwohlbe
ſagter verwittioten Fr. Præ ſidentin von Gemmingen und Lobl. Gemmingi—
ſchen Vormundſchafft befangen geweſene Stuck einzuraumen und abtutret
ten auch an den z0o0. Rehlr. Kauffſchilling (welche der aſſelfor von Bern
ſtorff in Krafft des mit Wehl. Hn. bræſidenten vonGeñungen uber die Halb
ſcheid des Darmſtadtiſwen Antheils geſchloſſenen Kauff: Contracts hätte be
zahlen ſollen 32150. ñ nachel at
t

νν  un rræacaution, vu auſſj ven zguun veri. aueuor von Beruſtorff ſein in pautto Judicati Camerais gethanes Ver—
ſprechen nicht ad eßectum ſolte bringen konnen ſie alsdann (wie der Alſeſſor

von Bernſtorff in ſeiner ſo genandten grundlich. Vorſiellung patg. 15. 8S. Daß
Sie Fr. Prælidemin aber 2c. ſelbſt judicialuter eingeſtehen muſſen) an ſothane

Ke

Vergleichs-Puncten nichtun i b del ſ
ie zr ge unden ſeyn ſondern Jhro ſolchenFalls die /ura priſtina in ſalvs bleiben ſollen ergo macht ſich aus dieſen ſoge

nanten Veraleicha. Munetu 48

tnn vor tmnmingen dem An. aueliori von Bernſtorffrelpective abtutretten und nachzulaſſen verſprochen cauſa ſinalis unica geweſen
leye umb durch die gegen ſothane avantageuſe Conditiones zugeſagte Bern
ſtorffiſche Aſſiſtent und Vireltion wider die Geiningiſche Vormundſchafft
cwelche gleich nach teitlichem ſai

verrnulſt woroen aijo deſſen hinterlaßnen Kindern erſter„Ehe eigenthumblich zuſtunde die boſſeſſion davon wie auch dem von weyl.
Hn. General von Rabenhaupt ererbten Antheil mit Huldigung der Untertha
nen und ubrigen genommen) eine obſietiliche Urtheil zu erhalten und
außzuwurcken einfolglich offtgedachte VergleichsPuncta in Contractibuo
in Caſum Victoriæ collatu, ſieque Conventionibus de Jure ſummè reprobatis bto
ſtanden ſeyen cum in Afſeſlore Cameræ, (licet in Causã Juder ſit eadem,
imò fortior prohibitionis ſublit ratio, quàm in Advecatu, Procuvatoribus, de
kcitateribus, nempeè etus coluuinia ne Illi, auĩ ejuimodi aentractus Caluus

B Aciorig
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vittoriæ eehſæatos ineunt, tali luero compendis eapti per fus c nefai, per men-
dacia grafſentur ad Lictorian; Invalidæ enim cenſentur pactiones, quibus prabe-

tur occaſio peceandi, argumento L. 27. S1. 3. ff. de Pactis, ob quam ipfam cau-

N. r.

ſam gravr ſub pœna Adrocatis, Procuratoribus, &e aluis pactiones de quota litis
funt interdictæ L. y. Cod. de poſtul. Cammer-Serichts Ordnung Concept. p.-
1. tü. Go. Inſonderheit 1. quĩa cùm ſciant ſe commodum percepturos ex Vi-
ätoria, facilè induci poſſunt ad audim vel calumniam committenäam a Wel—
cher animus calumniandi, contrà Tutores lLiberorum ex primo Detfuncti Du.
Præſidis de Gemmingen thoro relictorum in Judicio Camerali mutuò colludendi
ſich dardurch hauptfachlich an Tag gelegt hat daß gleich wie bey der von dem
Alſleſtore von Bernſtorff in den zu Franckfurt am Mayn den 6. Jan. r703. er
richteten Vergleichs oder fogenanten lngredienz- Puncten der verwittibten
Fr. Prælidentin von Gemmingen Vigore 6. So dann zweytens rc. vers. Und
damit ec. zugefagtund verſprochner Aſſiſtentz wider die Gemmingiſche Vor

mundſchafft dieſe fehr nachdenckliche Conduuon mit eingerucket worden
daß der hieruber errichtende Keceſe, bis die Conditiones ratione der Voll
macht. und NB. Judtcais ad effektum aebracht NB. gantz geheim gehalten
von beeden Theilen oblignirt und ad locum tertoum gegen einent jeden Theil
außgehandigter Schein deponirt werden ſolle erſtbeſagter Hr. Alleſlot von
Bernſtorff auch in ſeiner lſub dato Wetzlar den 2. Man vorermeldien Jahrs
uber mehrberuhrte Vergleichsober ingredientzpuncten außgefertigter Rati-
hiearion die darin hedungne Aſiſtentz zwar genehm gehalten ſich aber dabey
expteſſis verbis erklart daß ſolche umb ſich beederſeitẽ nicht zupræjudiciren
noch zur Zeit offentlich nicht thun werde alſo hat ſich wenig Zeit her
nach aus den zwiſchen der verwittibten Fr. bræſidentin von Gemmingen und
des Hn Alſteſtoris von Bernſtorff Anwalt nemlich dem Dr. Guilich und Dr.
Fuchs reſpective am 2 2. und27. Junii ejusdem Anni in Audientiã puhlicæ zum
bloſſen auſſerlichen Schein gegen einander abgehaltenen und ſub N. 1.
hiebeygehenden Kereſſen geauſſert daß der Allelsor von Bernftorff ohnange
ſehen diffen daß der panctus Retractus wegen des fo genanten Darmſtadtiſchen

Antheils mit der verwittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen allſchon am 2.
Maj eyoz. Außweiß der von Jhme Aſselrore von Bernftorff ſub eodem dato
über die Franckfurtiſche inzredientz v oder VeraleichsPuncken aufgeſtel
ter Rauliention völlig abgethan und verglichen geweſen/ Er auch in
Krafft forhanen VergleirhsPuncten Sodann zweytens ec. wohlermeldte
Fr. præſidentin von Gemmingin gegen die ihme vrce verrs eingewilligte ſehr
votheithafftige Conditiones vor die wahre Kaufferin des anaſtionirten
Darmſtadriſchen Antheils würcklich erkemeet und zu ſolchem En
de dem von demfelben an hieſtgem Kanſert. und Heil. Reichs EammerGericht
bishero gegen Sit ind dirs vrrſtorbueir ChtHerrn NB. in punlio Jurn rera-

ne Au



ve l ii doNu gefuhrten Cameral-Proceſs võlligrenuncart ſich gleichwolen beſag ermel
ter reſpectivè am a2. und 27. Jumi 17.3. in Sachen von Bernſtorff eo ara von
Gemmingen Citationis au videndum retraii b na in kxtraneum vendita &c. in

rerneſrat und ſfambtliche Churfurſten Furſien und Stande desReichs reprætentenden hochſten ReichsGerichts gereichigen NB.
ctioni-Receſt ad Protocollam Judic iale dictiren laſſen:

Alldieweilen klagende dieſſeitiae lntention ſo wol NB. in vunfta vetratus
„44 ¡Ñ£‘£Ñ‘„ç

Ê  α von nmingen und Ntz. nicht deffen»heGemahlm der wahre Kauffer und Proprietarius des ſo genandten
Darmſtädtiſchen Theils ſeye) als der Wieſen und ubrigen in actu ge

»nugſam vthaupiet ſo bezichet ſich V. lediglich dauin und bittet NB.
n nechſt general Widerſpruch gegentheiligen jungſten Keceſſus (nemb
v lich daß dit verwittibte Fr. breſidentin von Gemmingen die wahre Bauf
un ferin und Preprietaria erſtgedachten Darmſtadtiſchen Antheils ſetze) gleich
»falls gnadig forderlich Urtheil NB. principaliter quoad retratium, damit man

wiſſen moge mit wem man es dießfals zu thun habe: Aus welcher beeder
ſeits zugeſagter Gehetmhalt und Occuliirung des uber die Franckfurtiſche
Ingredientz oder Vergleichs-Puntten errichteten Recels, wie auch in Dero
Cenformitdt bald darauff nemlich den 22. und 27. Jun. 170z. erfolgten auſ
ſerlichen Anſtellung und Smulatuen (ale wann nemlichen der Hr. Abelſor
von Bernſtorff mit der verwittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen in pun-
tlo Juris retractus, und der zu deſſen rechtlicher Erörterung gthorigtr pra-
njudicial- Ouæſtion, ob nemlich Wenl. Hr. Præſidem von Gemingen den quæ-
„ſtionirten Darmſtadtiſchen Antheü fur ſich oder fur ſeine Fr. Gemahlin quã
n Condominam in Crumbach auf ihr Orave, und aus ders eignen Miettlen
»erkaufft habe? Annoch im wureklichen Rechts Streit verwickelt wa
re) gleichſam mit Haänden zu greiffen iſt daß der Alzelsor von Bernſtorff ſus
boc Velamine ſonulati Acteris Auurrſarii der von ihme nach Abſterben des Bn.

J B x Piræli-
mn
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v l 12.] So
Præſidenten von Gemmingen zum bloſen euſſerlichen Schein in punkto re
„traclus mitbeklagter Fr. Wittib coluſoriè die luloriam Cauſe heimlich ab
„geredt eund concertirter mafſen in die Handt ſpiehlen und das Werck
unter der Hand dahin arigiren wollen daß erſtwohlbeſagte Fr. Præñidentin

von Gemmingen per Sententiam Cameralem vor die wahre Kaufferin
und Peonrietaria des quæſtionirten Darmiſtädtiſchen Antheils forderſambſt
„erkant oder dafern ein ſolches in den Actis nicht albereit klar deducirt zu
„Auffſchwehrung des Jauramenis ſuppletoru gelaſſen ihme Alselsori von
Bernſtorff aber hingegen loce palmarui die von der verwittibten Fr. Præſiden-
tin in den Franckfurtiſchen ingredientz-Puncten i Cuſum Vectorin, und NB.
anderſt nicht zugeſagte nahmhaffte Stuek abgetretten auch an dem
für die Halbſchred des Darmſtadtiſchen Aneheils bewilligten Kauff-Schil
ling der jgo0. Rthlr. 3210— fl. nachgelaſſen werden mochten: Weiches
ja lauttr ſolche argerliche und in den Rechten hochſtverbottene Sa—
chen ſeynd die der Hr. Aflellor von Bernſtorff aus den Rechten nimmermeht
wird juſtificiren können tum quod regulariter ex acta clandeſtino præſumatur
dolus L. fin. ff. de ritu nupt. cap. j. X. de Reg. Juris, eùm male agentes lucem
fuotant, Joli. 3. tum quod Colluſio inter Actoren Reum (quæ atio nomine
prævaricatio appellari ſotet, Calumniæ Crimins ſimillima eſt) tanquam latent

ſraudulenta conventio inter Crimina Delita numeretur, colludens falſum
commaittere dicatur, cùm aliud agat, aliud ſievntet, Jacobus Menochius de præ-
fumpt. lib. j. præſ. 15. n. 1. 2. z. ltem de Atbitrar. Judie. quæſtionibus
Caulis lib. 2. Cent. 4. Casü 323. Hinc rectè paſſim Juris noſtri Interpretes
ſtatunnt, quod colluſio in omni negotio exulare dehbeat, ne ſub illius mtre al-
teri noceatur, Jus ſuum debilitetur: Nec hoc alicui mirum videri debet,
cuùm conſtet, colluſionem perfidiam dici, dolumquè eße, ac redolere ſaudem, quæ·
in omni actũ extorris, exceptaquè eſſe cenietur, ita ut in præjudicium ejus, cui
Êfit fraus vel deliu, actus valere neque poſſit, nequè debeat: Vilhelmus An-
tonius de Freudenberg in ſuo tract. de reſeriptis moratoriis tit. G6. conecluſ. 1J.

n. 61. ſeqa].
Secundo: Iſt gleicher geſtalten klaren und ohngezweiffelten Rechtens

quod illud dicatur pactum de quota litis, quando alicui promiſſa eſt in Caſum Vi-
cloriæ certa pars eju rei, de qua eſt lu, contentio inter duos tertios; ldem eſt,
ſi de re certa paeiſtatur Advocatus, Procnrator, vel NB. quilibetalius, ut ea in
Caſum Victoriæ detur, ſed etſi de certa ſummaà, quæ in lite non verſatur, in pror
fperum litis eventum agatur, irrita eritvpactio quia perinde lis redimatur,
Jacobus Menochius de Arbitrar. Jud. quæſtionibus lib. 2. cent. 6. casù 122.
v n. J. 6. 7. Brunnemannus ad L. ſi qui Advocatorum ę. Cod. de poſtuland.
260. 1. 2. 3. Volſttan. Adam. Lauterbach. Vol. 1. Diſput. Tubing. ditp-

J

v a1, de Palmario Advocatorum, theli ao. Joh. Fridr. Kheuns Vol. 1. Diſput.
Franco-



8

t  1z DoFrancofort. Diſput. inaos. de Calumnia cap. 2. ñ. 23. n. 138. leq. Dixi ſignan-
ter eju rei, de qua eſt lis G vontroverſia inter dut  ania ſi De

J os ertioAdvocatus vel quilibet alius, hahet Jus in re, ut ſi E. G.
clitatus litigat, non erit pactum de auota litis. ſi ſimalioit-
Victoriæ fact

Êrnancheii zugeſagt und verſprochen worden ſeyenworzu Er den geringſten rechtmaßigen Anſpruch nicht gehabt ſondern
welche allein zwiſchen offtwolermelter verwittibten Frauen
Gemmingen Eines und der aus erſter Ehe hinterlaſſenen Gzemningiſchtr Kin
der Hn. Vormundere andern Theils (die ſo gleich na h zeitlichem Hintritt
Wehyl. Hn. Præ ſidenten von Gem̃ingen nicht allein von dem Darmſtadtiſchen
Antheil zu Crumbach unterm Vorgeben daß erſtwohlermeldter Hr. Præſident
ſolchen Antheil für ſich und aus ſeinen eignen Geldern erkaufft habe
ſondern auch dem von weyl. Hn. General Rabenhaupt auff die verwittibte Fr.
Præſidentin erblich verfallenen Antheil die hoſleſſion mit Huldigung der Un
terthanen  und ubrigen genommen haben) ſtreitrig geweſen ſeynd: Dann
wann der Hr. Aſseſtor von Bernſtorff an dem gueſtionirten Darmſtadti
ſchen Antheil (welchen er in ſeiner ſo genanten grundl. Vorſtellung pagt.
10.5. Dann der gantze c. eirca finem, die Braut worumb gedantzet wor
den zu nennen ſich gefallen laſſen) einige rechtmaßige Pretenſion, odtr An
fpruch zu kormiren ware befugt geweſen ſo hatte ſothane Prætenſion entwe
der äus der gegen Weyl. Hn. bræſidenten von Gemmingen als Emptorem
traneum ex capite Juris retractus angeſtelten und an hieſigem Kayſerlichen und
Heil. Reichs Cammer. Gericht gerichtlich eingefuhrten Action, oder dem zwi
ſchen beeden Theilen vigore Receßus in ſeriptis exhibiti loco originalis ſub ſ63.]
uber die Halbſchied ſothanen Darmſtadtiſchen Antheils auff 5500. Rthlr.
geſchloſſenen Kauff Coniraer herruhren muſſen? Non priun. Weilen der
Ar. Alseſsor von Bernſtorff in ſeiner ſogenanten grundl. Vorſtellung pag.
11. ia fin. s. So hatte auch re. ſelbſt jedicialiter (ſo hiemit ariliſſimè acceptirt
wird) eingeſtehet und bekennet daß er umb deßwillen von ſeinen vorigen
m puncto Jurus retractus wider Weyl. Hn. bræſidenten von Gemmingen Nb.
qua Emptorem Eutraneum gtfuhrten principiis abgewichen weilen Er nach

B9 gehends
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gehendo ererſt erfahren daß ſo viel dieſen punct, oder quæftion, nemblich
wer den Darmſtattiſchen Theil gekaufft und bezahlt habe anbelangt
NB. die Wahrheit für die verwittibte Fr. Preſidentin (als von weicher
klarlich dargethan und erwieſen worden welcher geſtalten und wohin Sie
ihren Geſchmuck und Prauoſa zu Erkauffung Crumbachs verſetzet
und etlich 1000. fl. aufgenommen) geſtanden ſeyn. einfolglich gegen dit
ſelbe als pro parte quart à Condomiam in Crumbach das Jus retraclus ex capite
Convicancaltus, licinitatis, o Condomurnii nicht exerciren konnen ſondern viel
mehr in iechtlicher Erwegung obgedachter warhafften Umbſtanden ſich gemuſ
figet befunden habe dem en hoc puncto retractus gegen wohlgedachte Frau Wit
tib und dero verſtorbenen Ehe Herren in Camera lr eriali geführten Pro-
ceſi wurcklich (wie aus den am 24. Aprilis 1703. zu Franckturth am Mayn
errichteten ingredientz oder Vergleichs-Puncten s. dahingegen aber 2c. erſicht
lich) zu renunturen: Non puoſterius weilen der durch den Bernſtorffiſchen An
wald Dr. Fud s in Audientia poblicà am 24. 7bris 1657. abgehaltner und
infra ſub N. 2. beygehender mundliche KReoeſs genugſam an Tag legen thut
daß der Hert Alleſſor von Bernſtorff von ſothanem Kauff Keceſs ſelb
ſten ſub pratextu lefionis ultra dimiduem juſti pretu hinwieder vollig abge
wichen und ſeinen vorigen in punllo reiractus wider weyland Hn. bræſigen-
ten von Gemmingen geführten Orooefßs de nove wieder NB. reaſſumurt habt
mithin auch ex hoc capete auff den ſo genannten Darmſtattiſchen Ancheil
zu Crumbach den geringſten Auſpruch nicht kormuren konne:

So viel aber die ubrige von dem Herrn Aſſellore von Bernſtorff wider
Weyl. Hn. Præſidenten von Gemmingen. an dieſem Kayſerl. und Heil. Reichs
CammerGericht gerichtlich eingefuhrte Klage oder actiones betrifft da iſt
ſo wohl ex narratis. Citationis zd videndum retrahi bona in Extraneum vendi-
ta &c.iub ſt.] und darzu gehorigen reſponſo Helmſtadienſi ſub ſ9. n. 1. als
auch der von Hn. Aſſeſſore von Beruiſtorff ſub ſ89. ad dicta Acta Cameralia
ubergebenen ſo genanter verã factianarratione des mehrern zuerſehen was maſ
ſen dieſelbe in folgenden Anſpruchen veſtehen als 1. in actione AMandau arectia,
oder wenigſt tione in factum ſubjidiariâ, quæ datur læſo ex taſto quocunque alii
deſiciente actione intereſſe tàm lueri ceſſantis, quàm damni emergentis: Jn
dem wohlgedachter Hr. Peælident von Gemuingen (den der Aſſeſlor von Bern
ſtorff dem Vorgeben nach vor ſeinen Parron, und Modiatoren intErkauffung
des Darmſtartiſchen Antheils erwahlt der Jhme auch ſeine Hulff und
officia darzu ſo offt verſprochen auch NB. ſolche Ubernehmung nicht auff
gekundet ſondern Klagern in der guten opinion beſtandig gelaſſen und un
terhalten hätte daß er ſein interelle trefflich beobachten wurde) eben derjenigt
aeweſen ſeyn ſolle welcher dad ſuchende Ritter. Euth Crumbach per interpo
litam perſonam nova /ponſa der Fr. Wittiben von Meerſeld auf ſich zu bringen

getrachtet
J
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getrachtet habe: 2. JnVindicirung des an demBernſtorffiſchen. Hauß gelege
nen und darzu dem Bernſtorffiſchen Vorgeben nach gehorten Gartens: z. Jn
angemaſter Keluition der zuCrumbach al ſ

ge egenen ſo genanten Lindenfelſiſchendurch Weyl. Hn. General von Rabenhaupt der verwittibten Fr. præſidentin er
ſten Ehe-Herrn umb 200. fl. Pfand weis an ſich erhandleten Wieſen:
Nachdemmahlen aber reſpectivè aus den Rechten und den in dieſer Rechts
Sache verhandleten Actis Cameralibus btkant 1. daß die von dem Hn. affeſ.
ſore von Bernſtorff winer r

 V rruenten von Gtmingen gerichtlichcingeruhrte Attio Alandati airetta oder wenigſt actio in factum ſubſidiar ia, alb
actiones merè perſonales nicht wider deſſen hinterlaſſene Fr. Wittib ſondern N.
die Gemmingiſche Erben nemlich ſeine aus erſter Ehe erziehlter Kinder.
Herren Vormunder ſo dann auch 2. die von demſelben wegen ſeinem
Hauß gelegenen und feinemn vVaub

orpge en nach darzu gehorigen Gartens (welchen die verwittibie Fr. Prætidentin von Gemmingen Herrn
Bernttorff  NB. aus bloſſer Gutigkeir
ine errirhreree  1

tentionem e Parte
 eiientiatiteibeſagte verwittibte Fr. præſident

in J minvorcemmmgen ſondern dieGem̃ingiſcheDn. Vormundere (als welche gegenſeitiger ſelbſteigenen Cieſtandnuß nachfo gleich nach zeitlichem Hintritt Weyl. Hn Præfidenten Gemningen nicht
allein vond D
ne em armſtadtiſchen Antheil zu Crumbach ſondern auch ſo garvon Weyl. Hn. General Rabehhannt airtf

iα να vrrn ex adverto ſelbſten in feiner ſo genantenerundt. Vorſtellung lub Lit. B. angezogenen von der verwittibten Fr. Praſi.
dentin von Gemmingen ſub dato Darmſtadt den 9. Febr. r7o3. den Chur
Mayntziſchen. Hn. Hoff Rath von Barthelt erlaſſenem Schreiben eyhellet
daß dieſelbe ſich zu dieſer Reluirione.
he

ÊÊ ê„νÊνν achiaße und retpectue Abvrerrung kein Anlaß geben konnen als in Rechten gantz nicht funarrtim geringſten nicht verſt b
cht ritehen wollen alſo daß der Aſſeſfor von Bernſtorff endlich ſelbſten bewogen wonden ſich der diefer Lindenfelſiſchen Wiefen

in Krafft der am 24. Aprilis 1703. zu Franckfurt errichteten Jhnit
am 2. Maji ejusdem anni ratificirter ingredientz-oder VergleichsPuncten
Dahingegen aber et. (obſchon die Gemmingiſche Fr. Wittib Krafft
liche Wochen hernach nemlich den Junir erſtbe ſagten Jahrs durch ihren
allhieſigen Anwalt Dr. Gulich abgehaltenen und in der NebenBeylag

R. 1.
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VW. i. befindlichen Recels ſich auſſerlich angeſtelt und ſmulirt als wañ ih
rer ſeits ſo wol in hoc reluitionis, als retractus puncto eine gnadigſt-foörderlicht
Urtheit verlangt werde) vollig zu begeben und dem deſ wegen an hieſigem
Kmſer!l. CammerGericht eingefuhrten proceſs gäntzlich zu renunciren als
macpt ſich ſolchem allem nach der rechtliche Schiuß von ſelbſten daß weilen
der Hr. aſſeſſor von Bernſiorff an die verwittibte Fr. Prælidentin von Gem
mingen ſo wenig wegen des Darmſtadtiſchen als der Rabenhauptiſchen auf
ſie eiblich verfallenen Anthrils einigen Perſonal- oder Re.l- Anſpruch zu tormi-
ren befugt und berechtiget folglich reſpectu dieſer beeden tranliirenden Per
fonen das vornehmſte requiſitum tranſactionu (nemlichen res dubia controver-
ſa) abgangig geweſen die zwiſchen ihme von Bernſtorff und der verwittib
ten Fr. Præſidentin von Gemmingen uber die zwiſchen dieſer letztern und der
Lobl. Gem̃ingiſchen Vormundſchefft ſtrittig geweſenen Darmſtattiſchen
Antheil in hochſter Geheim errichtete Vergleichs Puncta keinen andern
ocopum, oder Endzweck gehabt als daß eines Theils die verwittibte Frau
Præſidentin vonGemmingen durch die unter der chand verſprochene und
ſich hernach durch die in beederſeitigem Nahmen am 22. und 27. Junii 1703.
abgehaitene Kecels genugſam geauſſerte heimliche oder beſſer zu ſagen col
luſoriſche aſſiſtent; des Hn. Aſſeiſſoris von Bernſtorff wider wohigt dachte Gem
mingiſche Vormundſchafft in Cametã lmperiali eine obſiegliche Urtheil er
halten andern Theils aber erſigedachter Hr. Alselsor von Bernſtorff in Ca-
ſun lVictoriæ von der verwittibten Fr. Præſideniin von Gemminagen die in ob
gedachten VergleichsPuncten ſpeeifieirte ſehr namhaffte auff etliche rooo,
j. ſich belauffende Stuck als 1. die Halbſchied des Darmſtadtiſchen Antheils
per zooo. fl. an ſtatt der von ihme zuvor darfur verſprochener 5goo. Rthir.
ohneracht kein laſio ultrà dimidium juſti prætii (wie infrã in teſolutione undecima
rationis duvbitandi gantz klar angewieſen werden ſolle) vorhanden geweſen we
niger der Hr. von Bernſtorff dazu per luprà late deducta den geringſlen An
ſpruch gehabt 2. den am Bernſtorffi ſchen Hauß zu Crumbach gantz nahe ge
iegenen Garten (welchen die Gemm ngiſche Fr. Wittib beſag der am 6. Jan.
r7yoz. errichteten und von Hn. Alſeſſore von Bernſtorff ſelbſt den 2. Maji ejus-
dem anni ratiſicirten ingredientz oder Vergleichs Puntten s. Erſtlich bin
ich ec. dieſem letztern aus keiner Schuldigkeit ſondern NB. aus bloſſer
Gutheit und Auffrichtung beſtandiger Freundund Nachbarſchafft
cwie ipſiſſima formalia jetztberuhrten g. Ernlich bin ich ec. mit gantz deutlichen
Leorten nach ſich fuhren) uberlaſſen hat) 3. das von Jhro Hochfurſtl. Durchl.
zu HeſſenDarmſiadt erkauffte vollige Wohnhauß worzu wie auch der Helf
ee des zu dieſem Wohnhauß gehorigen grouen Stalles ſo dann den hin
rer iothanem erkaufften Furſt. Darmſtadtiſchen Hauß liegenden und mit
groſſen Koſten auch die Helffte daran vergrofſerten Fiſch Weytr der Hr. Al

ſeſſor
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nſtorff ebenmaßig ſo wenig ex capite Retraflus, als Contractus

1uionu berechtiget geweſen 4. ultimö den gemeinſchaffcli—
ebauten Stuhl in der Kirchen daſelbſt prirativè loco palmaru (wti—

n der Geanningiſchen Fr. Wittib  caſum non ſecuturæ vi-
erbindlichkeit des Vergleichs expreſſis verbis ausbedun

gen worden) bekomenen ſolle einfolglich offtgedachte reſpectirè am 6. Jan.
und 24. Apr. 1703 errich. ete und von dem Herrn Aucſſore von Bernſtorff
den 2. May erſlermeidten Jahrs ratiicirte Vergleichs. Puncten pro

ure ſu  Conitractibus de quotàâ litis in eventum Pictoriæ collatis
idque ob textus expreiſſos in EL. qui Advocato-
 qui explicandi 1o. Cod. de aceuſationibus,

 de Arbitrar. Judic. quæſtionibus, cauſis
rum, qui proſperum litis euentum promittunt

em die in contrarium præmittirte Erſte und vornehmſte
Refuta-io a itane, nemlich daß die beede Contractus, oder Pacta auaæſtionis ſubdato Franckfurt den 6. Jan. und 24. Apr. cauſarum

c Circumſ v dtantiat on en Pactis de quotaà lutis differirten von ſelbſten zerfallet; dabi.2

Dann ſo viel die Cauſam efficientem,

trifft da iſt
ſtionibus,
gewieſen wo
Iaruna, Solligitatori,
cuùm ĩn omnibus eadem ſ bſ

di Contrac
per fas n
mniandi,
geauſſerk
ſich in ihren
Recelſen auſſerlich an ſt
auch der quællionirten
Procels, und Rechts

in ratione decidendi ſecu

Cauſis lib. 2. Cent. 6.
rden qu d

am 22. und 27. Jun.

gantze Werck allſchon etli ye Woch
ni gantzlich heygelegt geweſen und der Hr. Alleilor
thanen Vergleichs der verwittibten Fr. Præſidentin
»heimliche Aſſſtenz d

»erkant oder dafern ein ſolches in den Actis nich
n zu Außſchwohrung des Jutamenti ſuppletorii gt

Ke»Vall wann ſoiches nicht erfolgt oder ad ellecto
C

mn

ſiveè lubjectum vel Perſonas tractantes be- tandi.
nadaâ ex Menochio de arbitrar. Judic. Qute.
casu 522. n. 3. zu rechtlichen Genugen an—

o Pactism de quotàâ litu non ſolùm Judict, ddvocato, Cuut.-
ſed eriam NB. alu cuilibet ſub gravi pœndâ intecdictum ſit,

u it ratio, nemp. metus calumniæ, ne illi, qui ejusino-tus in (aſum Victoriæ collatos ineunt, tali lacro, Compendio capti
efas, per mendacia graſſentur ad Victoriam, welcer animus

per fan nefu ad Victoriam cauſe graſlandi ſich dardurch genugſo n
und an Tag gelegt hat daß beeder tranlitzirenden Theilen Anwalt

1703. in publicã Audientia abgehaltenen
ge ellet als wann ſie ſo wohl im puncto Retractus, als
Lindenfelſiſchen Wieſen halben annoch im wurcklichen
Streit gegeneinander ver.a ickelt wären da doch das

en zuvor ne nlich den 2. Maji ejasdem an-

von Bernſtorff Krafft ſo
von Gemmingen die NB

ahin zugeſagt und verſprochen hat daß Sie am
»Kayſerl. und weil. Reichs CammerGericht vor die wahre Kaufferin
»und Proprietareu des quæſtionirten Darmſtadtiſ chen Antheils forderſambſt

t allbereits klar deducirt
laſſen werden und auf den
m gebracht alsdann der bt

»derſeits
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ve l 18 Bo
„derſeits errichtete Vergleich reſpectu der verwittibten ZreyFrauen vonGzem
»mingen gantz unverbindlich ſeyn ſolle: Aus welher von dem Hn. Aſ-
feſſote von Bernſtorff der verwittibten Fr. Præſidentin von Geminingen zum
zweytenmahl nemlich ſo wol in dem am 6. Jan. als 24. Apr. 1703. zu Franck
ſurt errichteten VerglichsPuncten s. Dann zwehtens ec. ſ. Dahingegen
cber ec verſprochener pecial. rechtlichen  Aſſliſtene handgreifflich abzunchmen
datz erſtgedachter Hr. alletſor von Bernſtoriſ ſo hane aiſiſtenz in den quæ:tio-
nirten zweyen Pactis, odtr Contractibas de quota litis iuter daos Tertios nempèe

Vidnam Dominam de Gemmingen eæ und DD. Tureres Liberorum ex pri-
vro prædefuncti D. Mariti thoro relictorum es altera parte, pendentis ſo gar NB.
in qualitate Advocati vtrſprochen habe cùm aſſiſtere aihil aliud ſit quam pacroci-
nari: Joh. Calrini Lexicon Juridicum, Briſſonius de verborum, quæ ad Jus
„pertinent, ſignificatione, verbo: Aſſiſtere: ubi ultimus in termims docet,
„quod aſſiſtere dicatur Advocatus iis, quibus addeſt: Sic aſſiſtere vindicanti L.
2 54. ff. de rei vindiceatione. Reo L. 21. Cod. de Evict. Plin. lib. 10. Epiſt. ad
MNrajanum, Eamolphus adſiſtens Flavio A chippo dixit. quem Eumolphum ea.
Mdem Epiſt Audvocatum Flavii Arch ppi vocat:

Eben ſo unerheblich iſt auch die Zweyte Raris dubitandi, nemlich daß dit
materia, vel objectum horum duorum Contractuum nicht ſeye wie in Pacto de
quotd litis, Juper lucro ab altero injuſtè eætorquendo, nec uper bonis Terti, ſed
ſuper bonis paciſtentium propriis V. G. partim ſuper bonus der Fr. Præſidentin in
Crumbadh partim ſuper re, ſo dem Alseſsori von Bernſtorff ex aliis, vel diver-
ſis capitibus, inter alia eæ præcedenti amicabili compoſitione zukam tractirt wor
den ſeye: Allermaſſen in s. Nun aber thut ec. 8. So viel aber die ubrige c.
ſo wohl aue den in dieſer Sa v verhandleten Actis Cameralibus, als auch den
quæſtionirttn ingredientz- und VergleichsPuncten klar dargeſtellet und an
gewieſen worden daß der Ailetlor von Bernſtorff zu der ihme in caſum victo-
rie ahzutretten verſprohenen chalbſchied des Darmſtädtiſchen Antheils und
anderer nahmhafften Stucken ſo wenig ex capite Jfurus retratius, als des von
ihme ſelbſten beſag des durch Ir. Fuchs am 24. Septembr. 1697. abgehalte
nen infraä ſub N. 2. befindlichen Receſs ſab preætextu leſionis tnormu auffgeho
benen Kauff· Contracti. oder ſo genanten compoſitionis amicabilu, bas geringſte
Recht oder Befugnuß gehabt ſondern /aper bonis Teriii, nemüch erſtgedach
ten ſo genanten Oarmſtadtiſchen Antheil zu Crumbach (welcher gegen
ſeitiger ſelbſteignen paßz. 7. S. In ſolchen Terminis &c. befindlicher gerichtlichen
Geſtandnuß nach zwiſchen der verwittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen
an einem und der Lobl. Gemmingiſchen Vormundſchafft andern theils ſtrit/
tig ware) mithin ſuper lucro à Viduã Baroniſsâ de Gemmingen in caſum ei pro-
miſſæ cauſe vittoriæ injuſte extorquendo paciſcirt habe: Wohin man ſich auch
amore brevitatis, ne actum agere videamur, hiemit beziehen thut mit dem

noch



dg g ſogenanter Lindenſelſifchen Wieſen welche der verwittibten Kr. Præſidentin Gi.
4

—y —4 4 Vgjjhtgar kein Wunder iſt baß der Hr.
Franckfurtiſchen Ingredienz- unde
A.

 dÊÊrrrivuirel Die rræudentin von Gemmingen abtetrettene und relpectireè nachgelaſſene auff etlich oo. fl. ſich belauffende
Stück und Poſten in die geringſte rechtliche Conſideration nicht kommen
weniger eine conpenſationem mutuam

Aar  Ê 4 Ê >ν veuurgen angeſtellten Cameral brocek ganhlich renuncirt habe:
Gleichen Schlags iſt auch die 46 4

Lertia u atan i Ratio a forma fine hujusnegotii deiumpta, dann gleichwie in ſtcundâ decidendi ohnwider—
treiblichen RechtsGjrunden hemenee

 „gH  ν  ν  nttn vorirnn cht d kiſe ig gemacht wor en daß derVPerr Aſſeſſor von Bernſtorff an die verwittibte Fr. bræli.ſentin von Gemmin
gen wegen der von Jhro bloß und allei um vdictoriæ. und VR anneranin cafnicht abzutrettten verſprochener Halbſchied des

J

Autheils und verſchitdener andern namhofften
n Dluirlrſen den geringſten Per-onal- oder Keal- Anſpruch nicht gehabt alio macht ſich hierans die rechtliche

Folg von ſelbſten/ daß die caufa linalis iata
4Aabo ut facias, &c faciam ut des,

trahentes dato aliquo. rerent.

in prædio communi vivere po
it ſolivern vaß deeder pacitcirenden oder con—trabirenden Theilen ſnal. Abſicht dahin daß eines theils die verwittib eFr.

Præſidentin von Gemingen durch die Jhro in qualitate auff
dere unzulaßige Wege zuteſatt dec

8 gi gtund verſprochene Bernſtorffiſche Anſi-flentz wider die Gemingiſche Hu. Vormundere wegen der dieſen letztern
gleich nach zeitlichem Hintritt ikrentek ar

IIiIIIIIIIIIèI—. erumbachiſcher Guter ein obſieg—iche Urtheil in hĩc Imperiali Camera ernalten und außwurcken
heils aber der Hr. Aſſellor von Bernſtorff die ihme eintzig und
bictoriæ evuentunn iinn i

v tytrr rge thuupijutchllich collinirt hadetVon gleichmaßiger Schwache und Unkraffien iſt auch die Quar/a Ra-
tio dubnandi, nemlichen daß von dem Hn. Alleſlore von Bernſtorff

C a Hauplo
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vt  20 vSauptMotivum, warumben Er von ſeinen ehevorigen in puntlo retratlus gko
fuhrten und dahin gegangenen principiis, daß Weyl. Herr Prafident von
Gemmingen und nicht deſſen EheGemahlin die vormalige Frevfrau von
cMreerfeld der rechte eigentliche und wahrhaffte Kauffer ſeye in den
reipectivè am 6. Jan. und 24. Apr. 1703. zu Franckfurt errichteten ingredientz
runcien vsllig abgewichen ſeye weilen durchaus nicht folget der Hr Præ
ligent von Gemmingen hat den ſo genanten Barmſtadtiſchen Antheil in
Crumbach mit den von ſeiner Fr. EheGemahlin gegen Verſernung
ihres Geſchmucks und anderer Pretioſorum zu erſtgedachtem Franck
fint aufgenom̃enen Geldern erkaufft ergo gehort eö iplo dieſer Darm
ſtadtiſche Antheil nicht wohlgedachtem Herrn Præſidenten, ſondern deſſen
Ehe Krauen zu: Allermaſſen aus den allgemeinen Kayſerl. Rechten bekandt
iſt quod fundus ex pecuniãâ metàã emptus, non ſit proptereã meus per textut ex-
preſium in l.. ſi ex eä 6. Cod. de Rei vindicatione, idque in tantùm procedit,
ut etiam fundus pecunia dotali emptus, dotolis non ſfiat, nee Jfut Vxor in eo acqui-

rar: Wolgang. Adam. Lauterdach. in ſuo Collegio Theor. pract. lib. 2. tt.
3. de Jure dotium, 1. 27. circa finem, idque per toxtum itidem exprefſum in L.
ex pecuniaà dotali 12. Cod. de Jure dotium, niſi Maritus lolvendo non ſit, quo ca-
suü datur Mulieri actio ſubſidiaria in rem comparatam pecunia dotali: uti eruditè
ciiſtinguit Dax ad univerſum Jus lib. 4. tit. 6. de actionibus n. a5. welche Rechts
Lehr in gegenwartigem Fall umb ſo mehr einſchlaget als die von der Fr. Præ-
ſidentin vonGemmingen zu Auffnehmung derCrumbachiſchen Kauff-Geldern
zu Franckfurt verſetzte Jocalia. und andere Pretioſa nicht pro boni Marito ſuo
in dotem illatis, ſondern vielmehr pre bonis merè paraphernalibus (quorum Do-
ininm, exirde fluens facultas oppignorandi notoriè ad Uxorem ſpectat) ge

halten werden müſſen:

J

Emn eben dergleichen Beſchaffenheit hat es auch mit den ubrigen Schein
Bchelffen nemlichen daß die Fr. bræſidentin ſich des Wercks wegen Crum

9 bach allein angenommen bey deſſen Theilung allein erfnienen alles aus ih
rem Kopff allein ohne Zuziehung ihres EheHerrns gethan welcher auch in
actis ſelbſten geſtanden und behauptet hatte/ daß Er fur ſeine EheFrau das
quæſtionirte Guth gekaufft habe und daß die Fr. præfidentin auch endlich ih
ren Ehe· Herrn in dieſem Theil Crumbachs zum Erben eingeſetz. hatte; Dann
gleichwie das zuerſt angefuhrte dem Hn. Afleſſori von Bernſtorff allſchon beh
LebZeiten des Hn. Præſidenten von Gemmingen genugſam ja uberftußig be
kant geweſen und denſelben gleichwolen dazumalen zu Aenderung ſeiner in
pi ncto reiractus gefuhrttr principiorum nicht bewegen konnen alſo iſt auch

hingtgen offenkundig daß das letztere nemblich daß die Frau brælidentin ih

n ren Ehe:-Herrn in dieſem Theil Crumbah zum Erben eingeſetzet ererſt polt

h
Moriem Dominæ J eſta ricis hervorgerrochen ſeye folglichen denſelben zut

Confir-
9 J

J

u
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Confirmation der mit ihro bey dero LebZeiten nembli.hen am 6. Jan. und 24.
Apr. 1703. errichteten ingredientz- Puncten ohnmoglich veranfaſſen konnen:
Wann uui ab dieſem der Sachen wahrhafften Verlauff klar erſcheinet daß
der Hr. Aſſeſſor von Bernſtorff keine genugſame und in den Rechten gegrün
dete Urfach gehabt von ſeinem hivorigen in puncto retractus rvider Weyl.
Hn. bræſi lenten von Gtiningen tanquàm Empitorem Extraneum gtfuhrten prin-
cipus, und zu ſolchem Ende iehr vernunfftig verlangter Produttion des O gi-
nal- KauffBrieffs (als welcher dem Werck den beſten Außſchlag hatte
geben konnen) abzugehen und an wohlgedachten Hn. bræ ſidenten ſtatt deſſen
hinter lafſeneßßr. Wittib fur die rechte eigentliche und wahrhafte Bauf
ferin des Darmſtadtiſchen Antheils in Crumbach zuerkennen als macht ſich
aus dieſen allem der Schluß von ſelbſten daß derſelbe nicht aus Antrieb des
Gewiſſens wie ex adverſo gantz ſpeciosè vorgegeben werden will ſondern
aus bloſſen eigen tznu igen privat- Abſichten nemblich wegen der ihme auffſeine verſprochene kräfftige Aſſiſtenz in caſum zugeſagter Abtrettung
der Halbſchied des ſo genanten Darmitadtiſchen Antheils pro govo. fl. und
verſchiedene andere nahmhaffte Stucke zu Aenderung ſeiner vorigen in puncto
retractus gefuhrter principiorum, und Ergreiffung einer denſeiben è diametro

zuwider lauffenden Keſolution (welche die Gemmingiſere Fr. Wiitib beſag
des von Hn. HoffRath von Barthelt an Sie ſub dato Frauckfurt den 10.
Martii 170z. erlaſſenen und in der wahrhafften ex ipfis actis Cameralibus ge
zogenen Facti Specie &c. ſub Lit. C. befindlichen Schreibens annoch mit groſ
ſer Muhe und Koſten hat erhandlen muſſen) bewogtu worden feye:

Auff eben ſo ſchwachen Fuſſen ſtehet auch die zu gegenſeirigem Behuff
und Vorſtand angezogene Ouinta Ratin dubitandi: Dann gleichwie 1. in der
von dem Hn. abelſore von Bernſtorff mit einem toeuren Eyd betſchwohrner
Cammer-Gerichts Ordnung p. 1. tit. 6. 57. außtrucklich verſehen und heil
ſamlich verordnet iſt daß die Aſſeſſores Ca neræ Imper talis ſich des Advoci-
rens und B. Rathagebens in den zu naten an hieſigen Kayſerl. Cammer
Gericht hangenden Rechis Sachen gaatzlich enthalten ſolen alſo erſcheinet
h.erab lace meridiana clarius, daß der Herr Alleſſor von Bernſtorff durch die
der verwittibien Fr. Præſidentin vonGemmingen wider die Lobl. Gemingiſche
Vormundſchafft verſprochene heimliche Aſientz in einer Rechts-Sache

cwortu derſelbe per retrò latè deducta ſo wenig ex capite retractu, als Contra-

ctue Emptionis ſenditionis den geringſten mMit Anſpruch oder intereſſe com-
mune nicht gehabt) wider Eyd und Pflicht gehandlet hadt weilen zuvor
ſo wohl ex Joh, Calvini Lexic. Jurid. als Briſſon:o de verb. digniſicatione klar
gezeigt worden quod verbum, aſſiſtere, ſieè Aſſſtentz in Jure nihil aliud, quàm
præſtationem patrocini, ſicque in effectü Advocatum cauſe, (qui pirtibus liti-
gantibus ope Conſilio adeſt, jus ſuppedita-, ac caulſam ritè ac legiiimè dedu-

ſa

3 ceneo
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ve  22 Zo
o ae pro oponendo patrocinium praſtat L. 6. S. Cod. de poſtul. L. ti. S. 1.

Cod. de Advocatis) denotet, ae ſignificet. 2. Jſt ein gantz irriges und ohn
begrundtes Vorgeben als wann die dieſſeits wider den On. Aſſeſſorem von
Bernſtorff in puncto promiſſi favorabilis ac proſperi Sententiæ eventus illegirte L.
15. S. 30. ſt. de injuriis L. 10. Cod. de accuſat. allein von denjenigen welcht
nicht Judices ſeynd Sententias tamen Judicum vendunt, ſic fudicem corrum-
punt, zu verſtehen ſeyen dann obſchon nicht ohne daß in præcitatã L. tj. ſ. zo.
f. de injurĩis, folgende Formalia, welche dieſes Bernſtorffiſche Allertum zu be
„krafftigen ſcheinen enthalten: Eum, qui eventum ſententiæ NB. velut datu-
55 rus pecuniam, vendidit, fuſtibus à Praſide ob hoc caſtigatum, injuriarum damna-
„tum videri, utique autem apparet, hanc injuriam ei frciſſe, cujus ſententiam ven-

aitavit: So iſt jedoch aus dem adverbio, velut, acſi. quaſi, (quæ hic pro j-
nonimis habenda ſunt) klar abzunehmen daß ſelbiges in casü dictæ L. ij. 5. zo.
allein quandam ſfimulationem, fictionem (quali talis proſperi litu eventus, cujus
finis in ſolius Judieis poteſtate ac motã ſitus eſt, promiſſor hoc ipſo rocitè ſimulet,
ſe Judici pecuniam daturum, &e tali medio ſententiam favorabilem obtenturum)
bedeute und denorire und daß eben per hanc tacitam ſimulationem, als wann
nemblichen talis fumt venditor den Richter zu ſolchem Ende mit Geld zu cor-
rumpiren gedencke demſeiben die gröſte 1ajarie inkerirt worden ſeye: Adver.
bia enim, quaſi, velut.  ſi, fimulationem fictionem ſignibcant, ordinarieè non
nili in lcutionibus metaphoricis fimilitudinariis adhibentur: Chriſtoph. Phi—-

lip. Richter in ſuo tract. de ſignilicatione adverbiorum: Et Joh. Strauchi Lexie.
Parric. Juris: Audverbio, velut, acſi, quaſi, welche Explication, und daß ad pœnam

eorum, qui proſperum litis eventum promittunt, ſubſtantialiter nicht erfordert wer
de ut Judicem re iſa corrumpant, ſondern gnug ſeye wann ſie den litigirenden
Partheyen das Factum fnaiois, oder den glucklichen Außgang einer allein
in deſſen Gewalt und Machten ſtehender Urtheil zuſagen und ver
ſprechen nicht allein per textum oupreßum in L. qui explicandi 1o. Cod. de
„aeccuſat ubi in terminis diſponitur, quod ls, qui explicandi negotii ſpem, ſeu
euventum ſententiæ (cujus finis in ſolius Judicis poteſtate, ac motu ſitus eſt) polli-
„cetur, non minus ob illtcitam ſponſionem crimen contrahat, quàm qui ad hujus-
„modi promiſſionis commereium contra diſciplſinam publicam adlſpirat ſon
dern auch ex Brunnemanno ad modo dictam Legem N. 1. Menoc hio de arbi-
trar. Jud. Quæſtion. Caul. lib. 2. cent. 4. eatu 344. n. i.J. 8. gantz klar be
hauptet werden kan als woſelbſten dieſe beede furtreffliche JCti dilertis verbis
„ſtatuiren Aſſeſſorem Judicit, ſe facturum promittentem, ut Judex pronunciet

 ſecundum ejus voluntatem tdem pœnàã, qua NB. It, quiJudicem corrupit, puniri:
„dltem, quod NB. non diſſimile Crimen à cerrupto Judice illi com̃ittant, qui Nb.
re aliqua accepta, vel promiſia (uti fecit D. Aſſeſſor de Bernſtorft) expeditum
litis eventum promittunt, quodque tales fumi Vendueret eandem pœnam, qua NB.

Corruptores
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Cerruptores Judicum digni ſunt, mereantur: Ex quibus verbis ſimilitudinem de.-
ucti pœnæ inter eum, qui Judicem corrupit, illum, qui proſperum litis
tum promiſit, ſtatuentibus manifeſtè infertur, daß die zuvor allegirtt L. i5. S. zo.
ff. de injuriis L. qui explicandi 10. Cod. de accufat. nicht allein von denjeni-
gen welche nicht Julices ſeynd ſententias tamen Judicum vendunt, ſic NB.
Judicem corrumpunt, ſondern auch denjenigen Perſonen welche e aliqua
Pta vel promiſia den litigirenden Partheyen proſperum ſavorabilem litis even-
tum in ſolius Judicis poteſtate, ac motu ſitum (gleich der Hr. Aſselsor von Bern—
ſtorff krafft ſeiner beeden reſpectire am 26. Jan. und 24. Apr. 1703. mit der
Gimingiſchen Fr. Wittib errichteten ingre lientz Puncten s. So dann zwey
tens 2c. 5. Dahingegen aber ec. notorie gethan) zuſagen/ und verſprechen
zu verſtehen ſeyn idque ob rationem, quam præcitata L. 15. h. zo. ft. injuriis
adducit, nempeè quod ejuamodi fumi Penditores, (qui ſententiam Judicis erga pro-

miſſum Ipfis in caſum victoriæ Palmarium ſn
Jferant, eö quod per hoc, partes litigant cn tant gravi imam Ipi inuriam in-

a res n cam in ucere opintonm ve int, acli talis Judex à nutu eorum dependrat, ſententiam juæta formulam
lIpſis praſcriptam ferre debeat: Ab welchem allem ſich dann 3. die Schwache

des ſe t B ſt ffrrer weit ern ern or iſchen Schein--Behelffs, (als wann nemlich die
wurckliche preſtir- und Erfullung des von qJhme p i ſ

un opro ert iti eventusin den offters angezogenen Franckfurtiſchen ingredienz.nnacteun gethanen Ver
ſprechens zumal in und bey einem Senar, worin Er mag ſelbſt geſeſſen noch
zugegen geweſen und welcher aus verſchiednen gegen denſelben Widriggeſin
ten und der ſo genanten kleinen Parthie zugethanen Perlonen beſtanden
gantz ohnmoglich geweſen ware) hell an Tag leget allermaſſen eben darin
daß der Hr. Aſleſſor von Bernſtorff der verwittib: en Fr. Præ ſidentia vonGem—
mingen wider die Lobl. Geiningiſche Vormundſchafft die Ahiſtentz zu einer ob
ſieglichen Urtheil und zwar in lpecie, die formulam futuræ
tün, nemlichen das Werck dahin zu aurigiren verſprochen daß ſie am Kapyſerl.
»Cammer- Gericht vor die wahre Kaufferin und Zeoprietaria quæ-
»ſtionirten Darmſtädtiſchen Antheils per lententiam forderſambſt erkandt
» und declarirt oder ſo fern ein ſolches in actis nicht allbereit klar deducirt
»zu Außſchworung des Juramenti luppletorii, daß Jhr verſtorbener Ehe-Herr
»beſagtes Antheil auf ihr Orare, und mit ihrem Geld fur dieſelbe erkaufft
die Bernſtorffiſche Unctebuhr und die dadurch hieſigem Hochſten Reichs
Gtricht angethane aunerſte Beſchimpffung (gleich ſelbiges
mero arbitrio, nutu, voluntate vdllig dependirte) ſtecken thut idque
textum expreſſum præ allegatæ L. qui explicandi
»Ubi diſponitur, quod ls, qui explicandi negotii ſem,
2 (NB. cujus finu in Judicis peteſtate eſt) pollicerur,
 ob illiciuam ſpenſionem crimon contrahat, quàm qui hujusmodi promiſſionis

u commer-
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„commercium contra diſciplinam publicam adſpirat: So iſt auch 4. ein ſehr
ſchlechter und kahler Bernſtorffiſcher Vorwand daß derſelbe die quæltionirtt
Ingredientz-oder VergleichsPuncta, und darin der Gemmingiſchen Fr. Wit
tib zugeſagte Aſſiſtentz umb deßwillen in hochſter Geheim halten muſſen
weilen bey dero zeitlichen Außbrechung gar leicht etwas Widrige hatte eniſte
hen konnen dann gleichwie der Hr. Aſſeſſor von Bernſtorff hierdurch gnug
ſam zu veritehen gibt daß deren offentliche Production ihme ein groſſes Un
heil und ſchwere Verantwortung hatte auff den Hals ziehen konnen alſo iſt
Jhme umb deßwillen nicht erlaubt geweſen ſich zu dieſes Hochlobl. Kayſerl.
Cammer. Gerichts hochſtſtraffbarer 1uſien und Verſpottung dahin auſſer
lich (wie dit reſpectireè am 22. und 47. Junii 1703. durch beederſeitige An
wald in publieĩ Audientia abgehaltne und infraà ſub Num. i. befindliche Receſs
außweiſen) anzuſtellen als wann Er dazumalen mit der verwittib:en Frau
Præſlidentin von Gemmingen annoch in wurcklichem RechtsStreit
ſo wohl in puncto retractu, als der ſo genanten Lindenfelſiſchen Wieſen
ware implicirt geweſen mithin colludendo cum Domuna Rea in ſummo Iwperii
Jud.cio tinen Prævaricatorem (quĩ auud agendo, aliud ſimulando teſte Meno-
chio de præſumpt. lib. 5. præſumpt. 25. n. 3. ſalſum committere dicitur) zu agi-

ren: Wordurch auch
Sevia dubitandi wo, krafft welcher der Or. Alseſsor von Bernſtorff ſeine

der ve; wittibten Fr. v. eſidentin, krafft der Franckfurtiſchen lngredientz- odtt
VerqlrichsPuncten ad obunendam Cauſæ Vitloriam zugeſagt- und verſprochnt
AAſiſteng beſchonen will nemlich daß man ſich beederſeits zu Evirirung ſotha
ner unzulaßiger Dinge und Freybehaltung des Gewiſſens mit der Mog
lichkeit mit der jaſeh mit Zulaſſung Eyd und pflichten auch ſeines
Aiſſorat- Ambts wohlbedachtlich verwahret und alles damit elauſu-
brt und beſchrancket muhin in der That ſelbſt ſich zu einem mehrern nicht

als NB. einem guten Vorwort pro maturanda Sententia vel Decreto, ſo allen
Partheyen insgemein von den Herren Alſeſſoren de ſtylo lieite verſprochen
werbe anheiſchig gemacht habe ihr rechtliche Abfertigung bekommen weilen
bekandten und außfindigen Rechtens iſt 1. quod proteſtatio declaratio facto
(nempe pacto vel coniractui in Caſum Victoriæ collato, ſicque ex rationibus
ſuprà in primã ratione decidendi allatis in jure ſummè reprobato, exinde ſub-
ſecutæ mutuæ Actoris cum Redâ Colluſioni in ſuptemo Imperii Dicaſterio) contra-
ria nthil operetur, Barboſæ Taboris Loci Communes Juris prud. Axiom. lib.
14. eap. i29. axiom. 17. 2. Wird dieſſeits ſolenniſſimè contradieirt und wi
derſprochen daß der Hr. Aſseſsor von Bernſtorff durch ſeine der Gem̃ingiſchen
Fr. Wittib verſprochne Aſſiſtene ad obtinendam Cauſe littoriam ſich zu einem
mehreren nicht als einem guten Vorwort pro maturanda Sententia uel Poo
creto verbunden habe geſtalten die von erſibeſagtem Hn. Allellore von Bern

ſtorff
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ſtorff der Fr. Wittib von Gemmingen in den Franckfurtiſchen Vergleicks-Pun-
ctenzum zweytenmal verſvrochne heimliche ſpecul- Aſſiſten, das Werck NB.
„dahin auruuren zu helffen daß Sie in hac Imperiali Camerĩ vor die wah
„re Kaufferin und Proprietariä des quaſtionirten Darmſtadtiſch en Anthenis
»Pper ſententiam erkandt oder eventualiter zu Ausſchworung des Juramenti ſup-
pletorii gelaſſen werden ſolle und die darauf in contormitat ſothaner utrimque
ſtipulirter Geheimhaltung am 22. und 27. Junii 1703. in puhliei audientiâ
colluſoriè abgehaltene recels ein weit mehrers als nur ein bloſes Vorwort
promaturanda Sententia, vel Decreto ſagen wollen:

Es thut zwar allhie der Hr. Asſesſor von Bernſtorff zu ſtiner vetrmeinten
exculpation tinwenden daß obſchon die verwittibte Fraup ſd tin vo G

ræ i en n em—mingen die Jhrem punctirten Vergleich annectirtepoſt dalin/
unata )J pecie kinge—„richtet und begehrt habe daß Sie nemlichen per ſententiam Cameralem

vVera Emptrite, Domina des ſtrittigen Theils in Crumbach oder allenfalls/pro
„da ſelbige ſolches nicht genugſam in Actis erwieſen ad Juramentum ſuppleto-
„rium gelaſſen werden mochte Er Alleſſ. von Bernſtorff gleichwohlen ſothanes
Begtehren beh Annehmung des Vergleichs und ſohſeribirter ratißeation der-

geſtalten nicht eingewilliget noch ſolche dB. ſpecial-cülff ſondern mit gu
tem Vorbedacht/ undpræcaution ſchlechterdings nuraſſiſtene, ſo viel moöglich
und das Ambt zulaſſe verſprochen hatte welches von einem der in Caulä mit:
participirt mithin darin nicht Jadex ſeyn konnen eine innoceente, underlaubte
Sache ſeye angeſthen derjenige welcher in der Sache nicht Richter iſt der
gleichen pecialia ſo wenig eum elfectů verſprechen als præltiren konne und ſeye
alſo dieſe pecral Dinge zuwegen! zu bringen von dem Compaciſcenten kein
Verſpruch erfindlich noch erweißlich auch darzu weder voluntas, noch pote-
ſtas obhanden geweſen: So hatte auch die verwittibte Fr. Præſidentin dieſe pe-
cial. Dinge ſo abſoluto nicht ſondern 8. rechtlicheæſſiſtenz, item ſo viel ſeine
Pflicht erlauben nur begehrt und ber Compaciſcent nicht in totum, ſedin
tantum, und mit der bekandten modification approbirt und konteihme auch als
tinem Tertio das von Hn. Hof. Rath Barthelt ohne ſeinen Conlens, und Wil
len an weyland die verwittibte Frau von Gemmingen unterm 10. Martii 1703.
abgelaſſene Schreiben im geringſten nicht præjudicirlich ſeyn Daß alſo bi
omnibus conſideratis, perpenſis gar keineventuu ſententin, vel mente concipirt8

ieniger mit einem Woit verfprochen ſondern alles lediglich bey Rinſchoran
ckung auf Maoglichkeit und das Aſeſſorar gelaſſen worden ſeye: Da wer
alle bieſe muheſamlich zuſammen geſuchte Schein-Behe!ff dim Hn. Attelori
von Bernſtorffim geringſten nicht vorſtandig ſeyn konnen/wird ſich in genauer
der Sachen rechtlichen Unterſuchung gantzkler ergeben dann 1. iſt aus gegen
ſeitiger in Sachen von Bernſtorffcontrã Heſſen: Da. aſtadt und 2Weypre ht

von Gemmingen Citar ad vid retrali bona in Fatraneumy d'

4 en itaec. tie  3]lit. A. 1. bemerckter ſo genannter Vernſtorffiſchen Vera facti enarratione tol. 6.

DN
pag.
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pag. 2. ſo dann den von dem Hr. asſesſore von Bernſtorff ſelbſten NB. gericht

J lich cæbibatten und ſich apud modò dictaacta Cameralia ſub 86. [87. lit. A.
1. A. 2. originaliter btfindiichen VergleichsNPuncien erſichtlich daß als die

J

vtrwitlibte Fr. Præſidentin von Gemmingendem Hu. Aslesſori von Bernſfiorff

iü:.
einen gurlichen Vergleich anerbotten und zu dem Eirde im Januario 1703. ei

J

nige puntta überſendet dieſer letztere ſolche pantta NB. mit gewiſſen peſtu-

Ji
latus, und Zuſatzen (ſunt ipliſſima forma. ia præfatæ veræ tacti enarrationis fol.

n gredienz puncta eingeſchlichene Fehler ad marzinem eigenhandig corrigirt
6. pag. 2.)remittitt auch die in erſtaedachte Vergleichs oder ſo genannte In-

tn J einfolglich dieſelbe nicht nur generauiter, ſondern ſœße von Puncien zu Puncten
pu (auſſerhalb daß der alberius-Thaler zu 29. Batzen wie er zu Zeit der Auszah
nle lung biß dahin gegolten angrrechnet auch dier Zins von Cepuial zu zahlen ſeht)

J dn
approbirt und raiæficirt/ auel. in ſo hane arification den von der verwittrbten Fr.

u Præſidentin in S. So dann zweyhtens c. bloß pro coloranuo contractu quf eint aAſſi-

J

ſtentiam pro Juftitià lure, und ſo vitl ſein des Asſesſoris von Bernſtorff pflich

J

ten und Ambt erlauben und zulaſſen modſicirt und reſtringerten Bey
ſtand, und zulff von ntuem jedoch mit dieſer Condition, daß ſothane aſiſtent

A, NB. noch zur Zrit nicht offentlich thun wolte einrucken laſſen: expedi-
A ti iquidem, indubitati Juris eſt, quod producens ſeripturam vel Inſtrumentum in

omnia in eocortenta ſuteri, G approbare cenſeatur: Daniel Moller. Lib. 1. ſemeſt.
gif ca. 22. Carp. in J. F. p. i. Conſt. i7. Defin. 7. Es hat ſich aber bald darauf
J aus den reſpeciwèam a2. und 27. Jun. 170o3. in Audientià publiea durch beeder

J g ſeitige Anwalt abgehaitenen Kecesſen mehr als zu viel geauſſert daß ſothane

I

von dem Hn. Asſeslore von Bernsdorff bloß proforma auf Ayd und pflicht
i und das BeyſitzerAmbt reſtringirt geweſene heimliche acſſſtenz in eintr
J hochſtverbottenen und hoehſtſtraffbaren Coluſion, oder prævaricanoninter D.

'n

Actarem, Dominom Ream beſtanden einfolglich erſtberuhrte auf das offrium
 Iuramentum Aslſesſoris ſich dicis gratis beruntnde culffsleiſtung in eftectü

ju anders nichts als ein geclaratio proteſtatio falio contraria, ſqquæ iun Jure nihil

ae

operatur)geweſen ſeye: So mag auch 2. dem Herrn Aslesſori von Bernſtorff

nickt verhulfflich ſeyn daß der ienige wel:her in eiusmodi Cauia communt ob
chenn, proprium ſuum antireſſe nicht Ri ter ſt noch ſeyn kan dergleichen perial. aſfi.

ffteur, und Hulff ſo wenig. eum eftectu verſprechen als præſtiren konne dann
gleich wie m ratione dieidendi ſecunda allſchon weitlavfftig vorgeſtellet worden
daß ofiterwehn: er Hr. Aſſeſſor von Bernfiorff ſo wenig zu dem Darmſtadti
ſchen Antheil als ubrigenei Caſum Pictorie abzutretten verſprochenen Stuckin
den gerirgfien Anſpruch oder Befugnus gehabt alſo iſt auch allbereits in reſo
luiione Zuiatæ Rationu dubitandi ex L. qui explicandi io. Cod. de Accuſationi
bus gantz klar remonſtrirt und vor Augen gelegt worden daß eben darin daß

dtr Ht. Allelici von Bernſtorff der Gemmingiſchen Fr Wittib dat fattum Ju-
licis

—E—

Ê
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 27uciu, oder eventum ſententia lcujus NB. finis, uti verba dictæ L. 10. mea faciam, in
lolius Judicis poteſtate ac motu ſitus eſt) jzugeſagt und verſprochen die Bern
ſtorffiſche Ungebühr und die dardurch hieſigem hochſten ReichsGericht an
gethane auſſerne Beſchimpffung (gleich ob die an demſelben ergehende Urtheil
ab ejus mero arbitrio, nutu, ac voluntaie lediglich dependirten, ſtecken thue 3. iſt
ein kuhnes und freches Angeben daß der Hr. Aſſeſſor von Bernſtorff dieſem
hochſtanſehnlichen Conceſlui furbilden will als wann von ihme gar keineveneus
ſententiæ, vel mente concipirt weniger mit einem Wort verſprochen worden
ſeyt; maſſen aus dem von Hn. Joh. Henrich Mettenio Darmſtadt den
iz. Jul. io z. an erſtbeſagten Hn. Aſleſſorem von Bernſtorfferlaſſenen und von
dieſem letztern ſelbſt in hac Imperiali Camerã jgo. J B. produc
hin wider denſelben plene beweiſenden Schreiben (davon zu geſchwinder Nach
richt tin Extract ſub N. z hiebeygehet) mehrern zu erſehen daß reſpe-
ive am s. Januarii, und 24. April. errichtete VergleichsPuncta,
rechtliche Verbundlichkeit eintzig und allein auf glucklichen
gang des Cameral. Proceſi. worzu Bernſtorffiſcher ſetits aſiſten verſprochen
worden beruhet habe: Und ob ſchon 4. nichr ohne daß das von r. Hof Rath
von Barthelt den 10. Martiir7oz. die rerwittibte Frauvon Gemmingen
gelaſſene Schreiben an und fur ſich ſelbſten wſder den Hr. von
itorff als Tereium nichts beweiſen konne Vſoltigang.
Lauterbach Vol. i. Diſp. de Epiſtolâ, iſt jedoch
ger ſo genannter grundl. Vorſtelluna ſub beygedruckten lngredi.
Aten zu erſehen daß gedachter HDr. HofRath arihelt
hinc ine gebraucht und ſo gar Aufſatz erſtermelttn
dten gemacht, mithin ghme tranſigirender
lerbeſten bekandt geweſen ſene welches dann HaubtUrſach iſt
Dr. Allelor von Bernſtorff ſelbſten in ſeiner ſo genannten
lubſ89. Jfol. 7. Col.i.beſagten Hn. HofRath von Barthelt Hn.
nium zu Darmſtadt zu Zeugen daß nemlichen die queſtionirte Vergleichs—
buncta ihren volligen Schlun und Endſchafft durch zweymalige eigenhandige
Unterſchrifft, und Sieglung der Fr. Prælidentin Ge  nmingen auch ſeinſei
tige acceptation etrreicht vorgeſchiagen und ſich auf dieſer beyden
Ausſagenberuffen folglich ſie auch wieder ſich gelren laſſen muß:
auühie nicht gedencken daß obſchon die Proxenetæ rogmariter negotiis,
illicitis

ſto dta„prote  Ant) a muurt werden Sie gleichwohlen in Ccumine Simonuia,
B.urateriæ, und andern dergleichen Cuminibus exceptte Se occultis (in quibus etiamteſtes minus idonera teſtimonio ferendo non repellumur) Zeugen
werden konnen per textum expreſſum in Cap. lieet Heli.

Die Scpuma Ratio dubitandi darin beſtebend daß der Hr.
Bernſtorff der quæſtionirten Vergleichs punclen

genthattt jelbige ſo gar una cum Citotione ad reasſumendum

D 2 Vor
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Vormundern wtyland Hn. Præſidenten von Gemmingen aue Erſter Ehe hin
terlaffenen unmundigen Kindern inlinuiren und endlich in Camera judiciali-
ter reproduciren und die Condemnation juxta Copiam Recesſus ſub lit. C. bit
ten zu laſſen. Meritirt faſt kein ſpeciat.Refutation, weilen ohnſtrittig und be
kandten Rechtens iſt quod norantia Juris neminem, præſertim Asſesſorem Su-
premi Imperii Judicii, qui Jurainſcrinio pectoris habere debet, excuſet, niſi vel
ſexus imbccillitati, uti Mulieri, vel ſimplicitati, uti Ruſtico, vel ætati, ut Minori,
aliquid concedendum ſit, Gail. lib. 2. obſer. 48. n. 22. Lauterbach in ſuo Colle-
gio Theorico. practico lib. 22. tit. 6. de Juris Facti ignorantià in. Welche
ratio dann ebenmaſſ.g die HaubtUrſache wird geweſen ſeyn warumb der Nr.
R.(welcher gleichergeſtalten Krafft des in der wahrhafften ex ipli. Actis Came-

ralibus gezogenen facti ſpecie ſub lit. D. angezogenen gemeinen Bejcheids vom
7. Aprilis r60o8. mit G. G. Rlagern ungebuhrlicher verbottener. Weiß in han
genden Rechten pocileirt/ und contrahict) ohnangeſehen deſſen daß derſelbe
gleich der Aſleſſor von Bernſtorff ſothane obligation in hoc Supremo Imperii

rihunali zu produciren kein Scheu getragen zu Entricht-und Bezahlung
funff Marck lothigen Goldo ſtrafffallig erklart und declarirt worden mit
dem Anhang daß alle Procuratores ſich dergleichen Pacten Solicitaturen
und Verding bey Entſetzung Jhres Stands gantzlich und zumahl ent
halten follen: Ein eben ſolche rechtliche Bewandnus hat es auch mit

Der Achten Katione dubutandi. Dann gleichwie einem hochlobl. Colleg.
Camerali, und deſſen ſambklichen Mitgliedern bekandt daß bey Erkennung ei
nes Proclamatis wider die Citirte nicht Erſcheintnde die merita Cauſæ prineipa-
lis im geringſten nicht unterſucht ſondern dabey eintzig und allein die Eelatio
Nuncii Camtraſu, ob von Jhme die iaſinuatio Proceſſuum Cameralium rutè, legi-
timo moas beſchehen wie  auch die alſo inſinuirte Proceſs von dem Iwpetrantiſchen

Procuratore in termino Citationis, vel ad minimum intraso. Juridicas à termino ci-
tationis proæximas repröducirt worden ſeyen? exsminirt wird/ alſo kan hierqus
keines wegs inkerirt werden daß dit quæſtionirte Vergleichs-puncta dazumah
ien in Senatü vorgekommen und publice geſehen auch daruber tanquam trans-
actionem licitam, omnique jure permiſſam vor den Hn. Aſſeſſorem von Bern
ſtorff berihrtes Proclams, oder auch die Citationem ad reaſſumendum (als wel
che ebenmaſſig ſogleich entweder von dem Hn. Præſidenten oder Vice. Præli.
direnden Hn. Aſſeſſore absque ulla cauſe cognitione ad nudam petitionem oralem
Procuratorisn Audientiâ publicãâ mündlich pflegt erkennt zu werden) ergehen
zu laſſen conelu lirt worden ſeye:

Die Nonam dubuanas rationem betreffend: da wird der Hr. Aſſeſſor Krebs

(cui in iis, quæ adoſficuum ejus ſpectant, plena adhiberi fides debet, R. P. Ludovic-
Engellib. 2. Decict. tit. 21. Decret. tit. 21. deteſtibus Claſſe 3. ſ. 4. n. ſg. eirca
linem) jurato erharten konnen daß als derſelbe anno 1703. in Abweſenheit des
dazujmahlen ohnpazlich geweſenen Hn. Alſeſſoris Zernemann zu der an Seithen

der
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der verwittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen wider die Gemmingiſche Hu.
Vormundere geſuchten Maadat Sache de manutenendo, non turbando,
attentando in quietâ poſſeſſione, item inhibitione de vià facti procedendo,
nec abſtrahend d boa e itä obſervantiâ, debitis ſervitiis, ſed obſequium conti-nuando, uti de non ulterius moleſtando S. C. mitgezogen worden und weyland
Hr. Aſſeſſor Frutz als Reterens durante vermerckt daß erſtwohlge
dachter Hr. Alſeſſor Krebs einige der Bernſtorffiſchen intenrion nicht allerdings
einſtimige principia fuhre /mithiun lpſo præſente ſchwerlich zu deſſen und der

wittibten Fr. Præſidentin von Gemmingen favorauslangen dorffte ermeldter
Hr. Keferens die faſt gantz und biß zum voriren gebrachte vollig
pirt, und der Sache bißzu des in dieſer Sache nicht grundlich inkormirt gewe—
ſenen Hu. asſestoris Zernemann reconvaleſcenz Anſtand gegeben habe:
maſſen dann die deswegen in. Conlilio ubergebene unterthanigſte lupplication
pro dicto Mandato ausweiſen wird daß ſelbige allſchon am Junii
hibirt und gleichwohlen das geſuchte Mandatum ererſt auguſt. ejusdem
anni erkandt worden ſeye:

Ratione Decims rationis dubitandi, Krafft welcher der Herr Asſesſor von
Bernſtorff anmaßlich behaubten will daß

oder vieimehr reſervation in dem geringſten Stuck nicht zuwider gehandelt folg
lich cesſante facto proteſtationi contrario auch bey proteſtation wurcklich
geblieben ſeye beziehet man ſich amore brevitatis zwar
ſpecie guf die

primam, ſtcundam Rationem decidendi:So beruhet auch die Vnaecima Ratio dubitandi, nemlich daß der Hr. Asſes-
ſor von Be ſt ffbrn or ey dem uber die Hatbſcheid des ſogenannten Darmſtadtiſchen Antheils pery goo. Rthlr. geſchloſſenen

juſtipretir ladirt und verkurtzet worden ſeye aufeinem gantz irrig. und grundfal
ſchen vræſnpnoſito: dann weilen bekandt daß weyland

mingen ſelbſten anno ig52. dieſen Darmſtattiſchen Antheil Jhro
HothFurſtl. Durchl. zu HenenDarmſtadt per Gulden erkaufft
der Hr. Asleslor von Bernſtorff ſolchen Antheil um NB. eben dieſen Preiß
Jure retractus an ſich zu ziehen geſucht auch endlichen die halbſchied davon

mittelſt der mit der verwittibten Fr. Præſiäentin von Gemmingen reſpective
am 6. Jan. und 24. April.i7o4. errichteten VergleichsPuncten fur und umb
Jooo.fl. an ſich zu bringen getrachtet ſo folgt aut dem Fuß nach daß Er von
Birnſtorff beh dem auf 55oo. Reichsthaler oder 820. fl. geſchloſſenen Kauff
Comtractulira dimicium juſti preti feines wegs lædirt oder verkurtzet
ſeye. cum ex communiſſimâ, in Camerò Imperiali receptã
Cafu Emptor ultra dimidium juſti pretii ſælus esſe dicatur, ſi plus duplo
pura, ſi rem ioo. aureorum juſti valoris emat ducentis, aliquanto pluris, Mynſin-
gerus Cent. 4. obſ. 73. n. 3. 4. Hahn. ad VWeſenbecium tf. de reſcind. vend. in
obſervatis n. G. Caſpar. Ziegler in ſus liſcurſu legali de Læſione ultra dimidium
juſti pretii &c..ix, Brunnem. ad L. cum Empt. 4. ff. de reſc. n.7. Lauterbach

D 3 in
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Ii in ſuo Collegio Theorico. Practico lib. 18. tit. 5. ſ. i0. Nun aber hat der Aſlellor von Beru

ſtorff ſur die Halbſcheid des Darmſtattiſchen Antheils nicht ber ioooo. fl. (welche JummaJ

allein in gegenwartigem Fall laſionem ultra dimidiumjufti pretis ausmachen wurde ſondern allein

J

J

m 2250. fl. zu geben verſprochen ergð &c. aus weichem merckwurdigen Umſtand ſich dann der wei
J tere RechtsSchluß von ſelbſten ergibt daß weilen der Hr. Allello. von Bernlkorff in Krafft ſei

nes am 24. Septembris 1607. in Audjentia publicã abg haltenen und inkra ſub N. 2. befindli
chen receſs von dieſem aufg 5o0. dieichsthaler oder 8250. fl geſchloſſenen KauffContract lubin, prateata einer ſich in der That nicht befindender Laſion ulirà d. midium fuſti pretu võlliq abgewi

J chen/ und NB.ſeinen vorigen in puntcto retractus gefuhrten Cameral Proceſs hinwieder riaſ-
ü, g, ſaumitt Er zwar ex hor Contractus Emptionis. Vendicionu Caf ite wider coehland Hn. lræfidenten
Iu von Gemmingen quà Venditorem, oder deſſen hinterlaſſene Erben keinen rechtsbegründeten
kan Auſpruch mehrgehabt wohl aber dieſe letztere denſelben wegen des ſich wie erſtgedacht auf ggoo.

1J q Rthlr. oder 8250. fl. ſich belauffenden Kauffſchillings actione Vanduis zu beſprechen jute optimo

r
maximo beſugt geweſen und noch ſeyen: D. Adamus W'olffgangus Lauterbach ia ſuo Colle-

9 Zio Theorico. practico lib. i3. tit. 1. ſ. 43. go. einfolglich die verwittibte Fr, Præſidentin von
Jun Gemmingen auſſer der Bernftorfiſchen aſſiſtens gantz kein Urſach gehabt habe dem Aſſoſſori

von Bernftorff an dem von Jhme zugeſagten Kaufffchllling der z500. Rthlr. z250. fl. nachzu
laſſen eniger noch verſchiedene andere nanihaffte Stuck zumahlen da Sie des Hu. VerJ— I kauifers bin nicht geweſen abzutretten

n nichts irret daß der gemeinen Sage nach offtgedachter Darmſtattifche Antheil durch weyland
i un Hn. Land- Grafen Georgen hochſtloblichen Andenckens nur vor sooe. Gülden von der Fr. vonnue Seebache ſolle erkaufft worden ſeyn: dann gleichwie vorerſt dahin ſtehet dieſes allgemeint

jen 4 Geſprach in der Warheit gegrundet ſeye/ oder nicht alſo iſt ven weyland Hn. Prælideoten von
en! Gewmmingen in ſeinen ſo genanten ſenupltcu ſub ſ9.] S. Ob Anwolts Piicipalis &c. fol. 3. p.
J 9 1. ſehr wohl an zefichri worden, daß zu ſelvtger Landeverderblicher Kriege-Zeit das Ritter. Guth
elt g Crumb ach eiut Winteney und Gede auch gantz leer von Unterthauen geweſen nanmehro7

un tum angenommen werde alſo daß wann nach ſolcher Calculation weyland Hr. kandgraf Georg
ut

aber ſicr alles datelbſtin ſehr gutem Standt befinden thue; allhie zugeſchweigen daß zu ſelbiget
Zeit der pecies. Rihlr. nur per anderthalb fl. angebracht anjetzo aber gar gern per 1. fl. in ſolu-

J

unne zu Heſſen Darniſtadt die 6000. fl. Kauffſchilling mit 41000. Rthlr. Species abgelegt haben ſol
gj J te dieſt 4000. Spect.s Rthir. nach dem heutigen valor Looo. fl. wurden ausgemacht haben ſo
uunntj nach damaliger ſchlechten Beſchaffenheit des AitterGuts Crunibach ein ziemlich groſſer

J Kauffſchilling geweſen ware.
u Ue
un pi Endlich auf den zwlfften und letzton Bernſtorffiſchen ScheinBehelff oder Ausflucht

4 2 ßonis hiemit utiliſſimè acceptirt wird daß derſelbe in ſeiner ſo geuanten grundlichen Vorſtel
w* zu ſchreiten da hat es mit ſelbigem keine beſſere Bewandunus oder Beſchaffenheit als mit allen

mn vorhergehenden ScheinGrunden dann gleichwje dieſſetts zuforderſt in vim fudieialis canfes-
i

ti lungen pag. 15. 6. was ferner 2c. nicht diſriren oder in Abred ſtellen konnen daß Er in frine
u

ßl produc:rte Beylag mehr inſerirt als in der iuſinumten Behlag enthalten alfo iſt auch ex stylo

n

tu Pravi Camerali betandt daß leine mehrere Beylagen als parti Cuata inſinuirt gerichtlich
repregueirt werden konnen geſtalten ex Jacobi Blumen Proceſſu Camerali tit. si. de Ordinri-
busn. ar. zu erſehen quod ordo reproductionis ſit, in quo Proceſſus ex Canceillatiä extracti, ſi-91 mulque cum adjunctu pro Proceſſibus decernendis in eadem Cancellaria exhibitis inſi.

Ji nunti. in primo termino NB. cum memoratu adj unclis reproducuontur, dahero danu nicht zu zweiſ
len daß wann der Gem̃ingiſche Vormundſchafftliche Anwalt Herr Johaun Ulrich von Gulchen

q (welchen hieruber umbſtandlich zu vernebmen unterthänigſt und geztemend gebeten wird) die
J hierunter verborgen gelegne Gefahrte nicht aus der Collationirung der ieproducirten Beyla
m gen und des CamierBotten original relation caſu fortuito wurde entdecket und wahrgenom

if men haben daraus erſtgedachten ſeinen Hr, Principalen gar leicht ein ſehr groſſes præjudiz hat
te zugezogen werden fonnen und dieſes zwär umd ſo mehr/ je ohnerfindlicher es iſt daß der Impe-

9 trirende
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trirende Hr. Aeſſor von Beri. ſtor fin gedachtem ſeinem ſub N. 4. hiebeylommendem reprodu Nia.
ctions-Recets die Urſach warumb mehr Beylagen gerichtlich ubergeben oder reprodaciri als
inſiauirt worden austrucklich ſolle haben vermelden laſſen dann obſchon nicht ohne daß der
Bernſtortf. Aawalt D. Fuchs in ſothanen KReproductions- Recels diſerniis verbis einflieſſen laſ
ſen daß Er die veram fachlievartitiouem ſub N. 1. mit weitern Beylagen ſub lit. D. K. F. zu
mehrer Erlruterung der Sachen gerichtlich mit ubergeben ſo hatten doch ſothane parei ci-
tatæ nicht mit inſinuirte Beylatgzen durch das adverbium, ingleichem item, (quod reſte
Chriſtophoro Phuippo Richter in tuo tiactatu de ſignificatione ad verbiorum, Johanuis
Strauchu Lex. NB. repetitionem continuationem præcedentium indacit) contra veram ge.
nuinam reproductions, ſigniſicationem, naturam unter erſtgedachtem reproductions- Receſs
nicht mit begriffen ſondern dero gerichtliche exhibition per verba ſeparata E. G. ſo dann exhi-
birt (an ſtatt roprodueirt zu mehrer Erleuterung der Sachen ec. davon unterſchieden wer
den ſoden. So dann iſt wohl anzumercken, und in rechtliche conlidenation zu ziehen daß der Hr.
Allellor von Bernſtorffohnerachtet deſſen daß der von Jhme wider weyland Hn. Præſidenten
von Cjemmingen in puncto rettactas rund ſonſten geſuhrte Cameral Procels durch die zwiſchen
defſen hinterlaſſene Frau Wittib und erſtbeſagten Allelſorem von Bernſtorff reſpectivè am 6.
Jan. und 24. April. 17 oz. errichtete Vergleichs puncta h. dahingegen aber ic. vollig aufgeho
ben worden einfolglich derfelde um des willen 2

ſeinen Anmald den D. Fuchs beſche
ionem extraudicialiter poro Citatrone

24. Apr. ejusd. an initam wider
als mittranſigirenden Theils hinter—

ruſſene Crden harte iuppucrren jouen: weithes letztere aber zu thun dem Allellori von Bernſtorff
der Urſachen halben ſehr bedencklich gefallen weilen ſolcher geſtalten beruhrte nichtige Vergleichs
puncta ehe und bevor die tra denl ſuch dcr uno vevor vieent ajuaie auterjuchende Citation ad videndum adimpleri tranta-
fieonem ware erkandt worden von dem darzu verordneten extrajudieial 8

voll haecnat ig ttendurchleſen und unterſucht auch zugleich die Juriedictio Cumera wider der verwittibten Fr. Præ-
ſidemin von Gemmingen hinterlaſſene Erben (welche um deswegen daß des Hn. Præſidenten
von Gemmingen aus Erſter Ehe erziehlte Kinder keinte hæredes Vidaæ Domimæ de Gemmin-
Zen. ſondern auaiLegætarii geweſen in weris Nobilibue lmperii mediatu beſtanden) fundirt werden

mufſen: dahero dann der Allellor von Bernſtorff beſſer zn ſeyn errchtet offtermeldte Vergleichs
puncta durch einen a4 1 kelt k n.e ne judieiauter gebettene undertrahirte aber in Caſu litu per transactionemAnita ohnſtatthaffte Citation ad reaſſumendum (als welche wiez v godſch ſt

unor eant te epraxiquo-tidianã ſo gleichin der offentlichen Audien? ad audam petitionem oralem des Impetrantiſchen
Procuratoris von dem Hn Cammerbræſidenteu oder Viee- Præſidirenden Aſſeſſore ab Jus
ullã cauſa rognitiune mundlich pflegt erkandt zu werden gehoriger Orten ſ i

NebenBeylatu ſub N. 1.
EXTRACTUS PROTOCOLLI

Jn Sachen
Atlesſloris von Bernſtorff

HeſſenDarmſtiadt und Geyprecht von Gemmingen

Citarionis ad videndum retrahi bona in Eættaneum vendlta Rec.
Anno 1703. Luna 2 9. Januarii.

R. Gulch auf Abſterben ſeines Principalen ſo die Vollmacht uxorio nomine unterſchrie
ben erſcheint im Nahmen der hinterlaſſenen Wittib krafft ariginal mit bewilligter ſub-
ſtitution verſehnen Gewalts ſbll A

d fill ſu it. „tepetut arau a e dieſer eits verübte dienlicheHand ungen und bittei Causa urrimque ſubmisſi dit Urtheil forderlich zu maturiren des Ge
walts aber recognitionem vel ex oſficio.

Mer
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Mercurii7. Februarii 17 oʒ.

1
O. N. nodeor Fuchs acceptirt das RNamens der Gemmingiſchen Wittib von Docdore Gulch be

O. N.

NB.

O. N.

NB.

O. N.

O. R.

ſchehenes neues Erſcheinen und recognoſeirt eingebrachten Gewalt jedoch ſalro quocun.
que Domini ſui Principalis Jure, bona fide.

Veneriu 22. Juniii oʒ.
—Odor Gulich nachdeme ſchon von langer Zeit in der Sache ſubmittirt und nicht nur judi
D cialiter in actis, ſondern uber das auch extra judicialiter gnugſam erwieſen und dargethan

iſt daß das Furſtliche Antheil zu Crumbach quæſtionis nicht nur vor ſeine Principalin ſondern
aucth nut ihrem Geld bezahlt und von deroſelben als Proprietariä derſelben auch allezeit;
veſeſſen und beneñcirt worden und ſo viel die Wieſen guaſtionu betrifft Hr. Gegent heil nicht
fundirt ift als will in der Sache dermalen eins delinnive zu ſprechen unterthanigſt gebetten

haben. AMereurii 27. Juniiiq Oz.
—Oor Fuchs: Alldieweil Klagende dieſſeitige intention ſo wohl in Puncto extraclus, als det
Lweeſen und ubrigen in ietro Actis genugſam behaubtet/ ſo beziehet ſich lediglich dahiu

und bittet NB. nechſt general. Wiederſpruch gegentheiligen jungſten KReceſſus gleichfals
gnadig-forderlich Urtheil principaliter quoad ratractum, damit man wiſſe mit wem man es dieß
falls zu thun habe.

NebenBeylag ſab Num 2.
Veneris 24. Septembris 1697.

 Oaor Fuchs: Ob zwar ſeinem gnadigen Hn. Prineipalen vorigen Jahrs per Decretum
werlaubt die in dieſer Sache verſertigte rriplicasjudieialiter zu ubergeben/ ſo iſt doch da

vorgeſchlagen damit auch ſo weit verfahren daß von gedachtem ſeinem Principalen ein zun
lich Stuck Gelds bona ſade ſchon ausgezahlt worden nachdem aber in ſothanem Handel ſich
eine groſſeleſion herfurgethan und der zu deren Erſetzung diſſeits beſchehene billige Vorſchlag
nicht acceptirt ſondern lieber vom Verkauff abgeſtanden werden wollen als iſt ſein Hr.
Principal gemuſſiget NB. ſeinen vorigen rechtmaſigen Proceſs (nemlich in puncio retractua)
zu reaſſumiren und ſich beruhrten Decrets zu bedtenen producirt demnach ec. c.

NebenBeylag —ab num. 3.
Extract Schreibens von Hn. Joh. Henrich Mettenius de dato Darmſtadt

den 13. Julini7o3. an Hn. Aſſeſſorem von Bernſtorff.
ZJe Fr. Præſidentin von Gemmingen laſſet Ew. Hochwohlgebohrne Freyherrliche Ex-

1 cellenz, und dero Fr. Gemahlin nebſt Jhrem freundlichen Gruß vermelden und verſl

abeh auch verbleiben

Au cheren daß die Scheuer und Stallung ſo bey dem erkaufften Darmſtadtiſchen Haut

Haus ubergeben werden ſollen: NB. und wann auch die Sache in allem vor die Fr. Praſi
dentin in Cameraà ausfallen ſolte ſo ſolle demnach was abgeredet feſt und nnverbruch
lich gehalten und Ew. hochwohlgebohrnen Freyherrlichen Exrell. unb die accoraurts
ſumm uberlaſſen werden hingegen aber Ew. Hochwohlgebohrne Freyherrliche Excell. von
allen actionibus abſtehen.

NebenBeylag /ub um. 4.
Aercurii 27. Februarii 1704.

SOdtaor Fuchs aufjungſt beſchehene Zurucktunfft des CammerVBotten producirt ter·
minum collectum anticipando trafft apud Ada befindlichen Gewalts emanirt- und

J inſinurrtt Citation ad reaſſumencdum mit des Boten aufgeſchriebener relation origina-

Vergleichs mit inſinuirte Beylagen ſub lit. A. A. A. z. R& C ingleichem zu mehrer Ert
leuterung der Sachen und des Vergleichs dieſe veram factienarrationem fub

Num. i. mit weitern Beylagen ſub lii. D. E. F. &c. &c.
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